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8. S. „R ugard“, der neueste u n d  m odernste B äderdam pfer des R ügendienstes 
der S te ttiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. B raeunlich G. m. b. H.

Passagier 
DampfscMIfS'Linien der Ostsee
1. Große Bäderlinie von Slelfin

nach SwinemUnde, M isdroy, A h lb eck , H er in g sd o rf, 
B a n sin , Z in n o w itz .
I n s d  R ü g e n  mit G ö h ren , S e l l in , B in z , S a ß n itz , 
S tu b b en k a m m er .
Größte und schönste Bäderschnelldampfer ,,R u g a rd “ (Neubau), 
» H e r th a “, „ O d in “ .
ab  S te t t in :  an W erktagen 11.00 mit Schnellzuganschluß,
auch Sonntags 11.00 vom 8. Juli bis 19. August, .
außerdem Sonntags 3.00 m o r g e n s  eintägige Sonderfahrten 
mit „ R u g a rd “.

2- Ausflugslinie Swinemünde—Rügen
e in t ä g ig e  A u s f lu g s fa h r te n  hin und zurück mit Schnell­
dampfer „ F r e ia ‘‘ vom 3. Juli bis 23. August
®nWerktagen 6.45 nach allen obigen Stationen bis Stubbenkammer

3. Linie Rügen—Bornholm
1. S o n d e r fa h r te n  a n  d e n  S o n n ta g e n  vom 1. Juli bis 

2. September mit Rügendampfer „ H e r th a “ 5.00 ab Saßnitz 
über Binz und Sellin; zurück von Bornholm 17.00

2. S o n d e r fa h r te n  M ittw o ch s vom 11. Juli bis 15. August 
mit „ O d in “ 5.00 ab Saßnitz über Binz und Sellin, zurück 
von Bornholm 17.00

4. Linie Saßnitz—Kopenhagen
T o u r fa h r te n  vom 9. Juli bis 21. August mit „O d in “ 
ab Saßnitz: Montags, Donnerstags und Sonnabends 15.30  
ab K openhagen: Sonntags, Dienstags und Freitags 6.30

5. Seedienst Ostpreußen
Passagierfahrt S w in em U n d e—Z o p p o t—P illa u —M em el mit
den neuen, eleganten, schnellen Motorschiffen „ P re u ß en “ und 
„ H a n se s ta d t  D a n z ig “ viermal wöchentlich in jeder Richtung 
mit direkten Zuganschlüssen; ab Swinemünde: Mittwochs,
Sonnabends, Donnerstags und Sonntags 19.00

Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
J. F. Braeunlich G. m. b. H.
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'Wirtschaftszeitung für die Gstseetänder, das Stettiner Wirtschaftsgebiet 
und sein J{intertand

AMTLICHES ORGAN DIR INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER ZU STETTIN
Mitteilungen der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin 
Nachrichten des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. V.

H erausgeber D r. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- u n d  H andelskam m er zu S tettin  
■»auptschriftleiter u nd  veran tw ortlich  für die Berichte ü b er das A usland W. v. B u 1 in e r i n c q ; veran tw ortlich  für die B erichte ü b er das In land

Dr. E. S c h o e n e ,  für den Anzeigenteil H. J a e g e r ,  alle in  S tettin.
~~~ Bezugspreis vierteljährlich 2,50, Ausland 3,— Reichsm ark. — A nzeigenpreis lt. Tarit. ——_______________________ ——
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H p . I 3 Stettin, 1. Juli 1928 S .  J a h r g .

Die deutsche und polnische obersdilesisdte Industrie 
p von Januar bis April 1928.

r°d uk tion srü ck gan g in  der d eu tsch -ob ersch lesisch en  E isen in d u strie . — D er E rzbezug über  
ttin . — G ü n stige  E ntw icklung der K oh len in d u str ie . — D ie  K onjunktur in Poln isch-O ber- 

sch lesien . — S te ig en d er  poln ischer K oh len exp ort nach N orden.
Von Dr .  M a r t i n  M e i s t e r .

Die 
, ü s t r  i e  
‘̂ d e u t e n d

d w e s t o b e r s c h l e s i s c , h e  E  i s e n i n - 
stellt im laufenden Jahr eine nicht un- 

r — ins Gewicht fallende Verzögerung der
mäßig im April eintretenden Friihjahrsbele-. 

ei n& fest. Die Ursachen dieser Erscheinung sind 
irn ey Ŝ ts die schwächere Bautätigkeit dieses Jahres 
r- ergleich mit dem Vorjahr, andererseits die ge- 
Ja^ en Eisenbahnbestellungen. Es scheinen in diesem 
V f -  nicht die gleichen Geldmittel zu Bauzwecken 
a^ u£bar zu sein, wie 1927. Das Reichszentral- 
ka ür die Bestellungen der deutschen Reichsbahn 

11 gleichfalls nur m äßige Mengen der benötigten 
len rGl^ n> Radsätze, Lokomotivachsen usw. besteh 

J weil das Beschaffungsprogramm im Hinblick

auf die vom 1. Oktober 1928 ab voll e insetzendm  
Daweszahlungen stark beschnitten ist. Zu allen 
diesen konjunkturdrückenden Tatsachen, kommt noch' 
die Arbeitseinstellung in Mitteldeutschland, die einejn 
erheblichen Bedarfsausfall der weiterverarbeitenden 
Industrie bedingt

Die Folge ist ein A b s a t z -  u n d  P r o d u k ­
t i o n s r ü c k g a n g  i m A p r i l ,  der alle Produkte 
mit Ausnahme von Roheisen betrifft. Die absoluten 
Ziffern sind nicht unbedingt m aßgebend, denn der 
April hatte nur 23, der März hingegen 27 Arbeits* 
tage, aber auch die arbeitstäglichen Durchschnitts- 
ziffern geben (mit Ausnahme von Roheisen) ein 
zum Teil ganz erhebliches Minus der Erzeugung.

A l l i a n z  u n d  S t u t t g a r t e r  V e r e i n
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Aktiva über 176000000 RM. — Prämieneinnahme 1927 über 150000000 RM.
B
A k £ ,SChe V ersicherungsbank  

ngesellschaft, M ünchen ::
Akt*!'?Ch'®,Pferde versich.-A nstalt 

■ Gesellschaft K arlsruhe i. B.

GeseU ^h y ^ r?icllerunf?s * Aktien- 
flft in H am burg ::

H erm es Kreditversichergs.-Bank 
A ktien-G esellschatt in  B erlin  ::
K ra f t  Vers.-A.-G. des A utom obil­
clubs von D eutschland in  B erlin
U nion  Allgem. D eutsche Hagel- 
Versich.-Gesellschaft in  W eim ar

Allianz und Stuttgarter
Lebensversicberungsbank Aktiengesellschaft

Gesamtversicherungssumme über 1600000000 RM.
peuer V e r s i c h e r u n g s z w e i g e s
l^ ^ d e n  — ^n ’ P ° rt — H aftpflicht — U nfall — E in b ru ch d ieb sta h l — B era u b u n g  — M aschinenbau  h — G las — W a sser le itu n g » . 

Qsk<j) _  r, h en  ~  S ch m u ck sa ch en  In P r iv a tb es itz  — R e iseg ep ä ck  — A u fru h r — K red it — K au t o n  — A uto (U n fa ll, H aftpflicht 
° en  — A u ssteu er  — In v a lid itä t — R en ten  — P e n s io n  — Spar- und  S ter b e k a sse  — H aget'— P fe rd e  u n d  V ieh  — « e g e n
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Ueber die Produktion der einzelnen Gruppen in 
der Eisenindustrie im April und März 1928 belehrten 
folgende Tabellen:

M o n a t s z i f f e r n  ( in T o . ) .
April März 1928 

Roheisen insgesamt 22107 24 013
davon Gießereiroheisen 4 866 2 944
Stahl- u. Spiegeleisen einschl.

Ferromangan u. Ferrosilizium 15 532 19 846
R ohstah l:

Rohblöcke 40 905 51933
Stahlguß 1082 1257
Halbzeug zum Verkauf 5 683 4 327
Fertigerzeugnisse der W alz­

werke einschl. Schmiede - 
und Preßwerke 24 494 38 090

Gußwaren zweiter Schmelzung 3 347 4108
T a g e s d u r c h s c h n i t t  ( i n T o .) .

April März 1928 Zu~ oder
Abnahme in %

Roheisen insges. 961 889 -j-  8,9°/o
Stahl- und Spiegel­

eisen usw. 675 731 — 7,3o/o
Rohstahlblöcke 1778 1923 — 19,80/0
Fertigerzeugnisse der 

Walzwerke 1084 1410 — 24,5%
R o h e i s e n  ist demnach das einzige Produkt, 
eine gewisse Steigerung der Erzeugung auf- 

J^ist, jedoch nur im Vergleich zum März, in dem 
ĉ r  Produktionsstand besonders tief war. Im übri­
gen sind die Ursachen des Produktionsrückganges 
bereits oben geschildert. Besonders auffällig ist 
~er starke Rückgang der Walzwerksproduktion, der 
ast 25 0/5 beträgt.
, Infolge der allgemeinen Absatzschwierigkeiten 

e}den besonders einige Teilbetriebe der V e r e i  
1 g t e n O b e r s c h l e s i s c h e n  H ü t t e n w e r k e  

P G. Not. Das Z a w a d z k i w e r k  im Kreise 
roß-Strehlitz m ußte  infolge mangelnder Eisen- 
3-hnbestellungen Feierschichten .einlejgen und muß 

^g lich erw e ise  stillgelegt werden, weinn nicht die 
,.eichsbahn inzwischen neue Aufträge gibt. Auch 
le H e r m i n e n h ü t t e  in Laband hat mit Ab- 
tzschwierigkeiten zu kämpfen.

Eine weitere Schwierigkeit der Eisenindustrie,
1 le gleichfalls vorwiegend die W erke dep „O b er­

s t e n “ trifft, ist die K o n k u r r e n z  v o rn  A u s
a n d s m a  t e  r i a 1, speziell französischer und bel- 

|^scher Bleche, die bis nach Oberschlesien herein- 
Ah?men- Natürlich bestehen deutsch-französische 

. men> die die Preise so festsetzen, daß  eine 
Si artlg e Konkurrenz ausgeschlossen ist. Diefranzö- 

und belgischen Erzeugerwerke halte[n sich 
QreiMe^os an diese Preisabmachungen, ebenso die 
î^* händler, aber über die Kleinhändler, die das 

Üb^n^ ° b  Antwerpen kaufen und auf dem Seewege 
0u Stettin hereinbringen und zwar billiger, als die 
e ir^^h les is then  Walzwerke selbst erzeugen, ist 
Killt K° ntrolle ftich1 möglich. Dieselbe Erscheinung 

e gerade auch in Blechen vor einigem Mo-
O m, Pole" ’ wo sie starke Aufregung hervorrief. 
dies 1 polnische Zollvalorisierung aber wurde

^  Auslandskonkurrenz ein Ende bereitet, 
dukti Gl.^  °.r s w e r k  A.-G. ist ein wichtiger Pro- 
hier ° I1Szweig das Kettenwalzwerk. Es handelt sich 
GeschO s?^were Schiffsketten (Ankerkettefn). Das 

in Schiffsketten war lange schlecht, es

hat sich aber in der letzten Zeit im allgemeinen g e ­
bessert, weil auf den deutschen Werftejn ziemlich 
viel gebaut wird und die großen Vorräte der frühe­
ren deutschen Marine aufgebraucht sind. S pür­
bar ist eine Konkurrenz der englischen und h o l­
ländischen Ketten werke, die mit einer erheblich: 
billigeren Fracht nach den Hauptabnahmestellen, 
insbesondere Bremen und Hamburg, zu rechnen 
haben.

Der E r z b e z u g  der deutsch oberschlesischen 
Eisenindustrie findet z. Zt. durchweg ü b e r  
S t e t t i n  statt. Die Reichsbahn hat den oberschle­
sischen Hütten einen Ausnahmetarif 7 C für Erze 
bewilligt, insofern innerhalb eines Jahres 70 000 To. 
auf dem reinen Bahnwege eingeführt werden. In 
diesem Jahre ist der Bezug lange Zeit durch dein 
Streik in schwedischen Erzbergbau gestört worden, 
doch ist von der Reichsbahn eine Art Streikklausel 
anerkannt worden, so daß  auch-bei einem gerin ­
geren Bezüge eine Vereinbarung mit der Bahn über 
die Anwendung des Ausnahmetarifes zustande kom ­
men dürfte. Ueber das Ende des Streiks in 
Schweden ist noch nichts Gewisses bekannt. 
Im übrigen ist Deutsch-Oberschlesien nicht so 
abhängig von Schweden wie der Westen. Es 
werden spanische und marokkanische Erze ver­
wendet, sowie auch solche aus Polen. Die 
Schrottversorgung verläuft sehr glatt. Die Schrott- 
eirLkaufsorganisation hat keine Schwierigkeiten bei 
der Bedarfsbedeckung. Nur ein kleiner Teil wird 
aus dem Auslande bezogen. Für den Transport 
hat die Reichsbahn einen Ausnahmetarif über Swi­
nemünde und W arnem ünde gewährt.
D i e  L a g e  i n  d e r  d e u t s c h - o b e r s c h l e s i -  

s e h e n  K o h l e n i n d u s t r i e .
Ueber die Produktionsentwicklung des d e u t s c h -  

o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u s  in den 
ersten 4 Monaten 1928 belehrt folgende Tabelle, 
die die fördertäglichen Durchschnittsziffern für 
Produktion und Absatz enthält, aus denen die E n t­
wicklung der Konjunktur am besten abzulesen i s t : 
A r b e i t s t ä g l i c h e  D u r c h s c h n i t t s z i f f e r n

19 2 8 . Davon Absatz 
Fördere Förde^ in Deutsch im übrigen im

tage rung O/S Deutschland Ausland
Januar 25 66 600 20100 39 200 2320
Februar 24 62 500 19 400 36 300 3540
März 27 65 300 19 300 40 400 2470
April 23 62 300 17 400 41300 2390

Man sieht, daß die Schwankungen der Förde­
rung und des Absatzes nicht gerade sehr erheblich 
sind und sich zum Teil gegenseitig ausgleichen .1 
W enn die arbeitstägliche Durchschnittsförderung im 
April einen Tiefstand erreichte, so ist dafür n a tü r­
lich die Jahreszeit verantwortlich. Es handelt sich 
um eine Erscheinung, die regelmäßig wiede^kehrt.

Einen günstigen Eindruck macht die S t e i ­
g e r u n g  d e s  A b s a t z e s  n a c h  d e m  ü b r i g e n  
D e u t s c h l a n d  im Tagesdurchschnitt. Man sieht, 
d aß  die deutsch-obers'ch'lesisqhe Kohle ihr Absatz­
feld in Deutschland vollkommen beherrscht und 
sogar noch eine Absatzsteigerung erzielt. Dieses 
Bild würde sich voraussichtlich ändern, wenn bei 
einem deutsch-polnischen H andelsvertrag ein p o l ­
n i s c h e s  K o h l e n k o n t i n g e n t ,  — gewöhnlich 
spricht man von 200 000 To. monatlich — bewilligt 
würde.. Das letzte W ort über diese F rage \vird na-
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tü r l ic h  bei d e n  H a n d e l s  V er trag s  V e rh a n d lu n g e n ,  ver­
mutlich kurz vor deren Beendigung, gesprochen, 
werden. Die Entscheidung liegt zuletzt bei dein 
Regierungen, die die hier in Frage stehenden In ­
teressen gegen die Interessen anderer W irtschafts­
gruppen und gegen das Allgemeininteresse, endlich 
einen Vertrag mit Polen zu bekommen, abwägen 
wird. Natürlich wird der Ausfall der Lösung die 
Verhältnisse im deutsch-oberschlesischen Kohlen­
bergbau und im Zusammenhang damit auch in a n ­
deren Wirtschaftszweigen Deutsch-Oberschlesiens 
beeinflussen. Von Wichtigkeit wird bei Abschluß 
des Vertrages und Festsetzung eines Kohlenkontin:- 
gents für Deutsch-Oberschlesien naturgem äß auch 
die Herbeiführung einer Einigung über den Preis, 
die Sorte und die von Polen zu beliefernden Gebiete 
sein. Ueber diese Fragen wurden seinerzeit, als 
die Handelsvertragsverhandlungen zu E nde vo­
rigen Jahres eine günstige W endung zu nehmen 
schienen, bereits zwischen den Vertretern der W irt­
schaft Deutsch- und Polnisch-Oberschlesiens ver­
handelt.

Die M a r k t l a g e  f ü r  K o h l e  hat sich im 
A p r i l  gegen den Vormonat nicht wesentlich g e ­
ändert. Die gesamte Förderung wurde unterge^- 
bracht und sogar noch die Haldenbestände [etwas, 
auf 308 000 t, vermindert. D abei ist aber zu be- 
achten, daß  dies nur zu sehr gedrückten Preisen; 
[Möglich war, besonders bei den mittleren und 
kleinen Sorten. Bei Briketts war das Angebot 
größer als die Nachfrage, so daß  die Erzeugung zu 
einem wesentlichen Teil nicht untergebracht werden 
konnte. Ende des Monats lagen 10 600 t Briketts auf 
.verrat. In Koks verschlechterten sich die Abrufe 
^  April erheblich, so daß größere Mengen in den 
•Bestand gestürzt werden mußten.

Die Kohlenförderung und der Gesamt-Absatz 
jj? ganzen e r s t e n  Q u a r t a l  19 28 war etwas 

°her als im 1. Quartal des Vorjahres. Für die För- 
eriing beträgt das Mehr ca. 56 000, für den Absatz 
^000. Dabei ist in diesem Jahr der Absatz nach 
cutsch-Oberschlesien um mehr als lOOOOOj t /größer 

nis ini Vorjahr, desgleichen der Export um etwa 
iiK-00 t- Nur die Ziffer des Absatzes nach dem 
. °rigen Deutschland ist ca. 100 000 t niedriger, weil 
ni Vorjahr die deutsch-oberschlesische Kohle in- 
0Jge des eben erst vollendeten englischen Streikes 
uni T eü noch die englische Kohle auf den deut- 
nen M ärkten ersetzen m ußte. Gegenüber dem, 
Quartal 1927 ist der saisonmäßige R ückgang fcu 

rzeichnen, der allerdings im Vorjahre eben mit 
cksicht auf die Nachwirkung des englischen 

nicht zu bemerken war. Folgende Tabelle 
{ e h e  Uebersicht über die vierteljährliche Ent- 

cklung der Kohlenförderung und des A bsatzes:
Kohle 1928/27 (quartalweise)

1. Quartal 4. Quartal 1. Quartal 4. Quartal

AirclerunS 
0 ? t2 n3cbDeutsdi=

nadi ffr ,MS*en 
übrigen

1928 1927 1927 1926
4 930 471 5 082 887 4 874 814 4 754 252

1 494 758 1451518 1 386 454 1 346 226

nadi Land
Gesadem Ausland 

Satntabsatz

2 946 186 3 107 559 3 048 592 2 954 593
209 730 268 204 129 829 242 501

4 650 664 4 827 231 4 564 875 4 543 507
Wie S.r°ß ?  Bedenken müssen sowohl für die Kohlen- 
h u lsenindustrie die angekündigten T a r i f e r h ö -  

&e n  d e r  d e u t s c h e n  R e i c h s b a h n  e r ­

wecken, die für Oberschlesien bei seiner ungün­
stigen Absatzlage noch weit stärker ins Gewicht 
fallen, als für die anderen Reviere Deutschlands. 
Besonders die Eisenindustrie, die tariflich stets 
doppelt belastet ist, einerseits durch die T ransport­
kosten für Erze und Schrott, andrerseits für den 
Abtransport der verkauften Erzeugnisse, wird hier­
durch in eine außerordentlich schwierige Lage g e ­
bracht werden. Gegen diese Schwierigkeiten bieten 
die kürzlich erhöhten Preise für W alzwerkerzeug­
nisse einen gewissen Schutz. Trotzdem ist jedoch 
als Folge dieser veränderten Lage ein Absatz- und / 
Produktionsrückgang vor allem in der Eisenindustrie 
zu erwarten.

Die Entwicklung der polnisch-oberschlesischen 
Kohlen-Industrie.

Die a l l g e m e i n e  W i r t s c h a f t s k o n j u n k ­
t u r  in Polen pflegt in der Regel im großen !und 
ganzen einen e n t s p r e c h e n d e n  V e r l a u f  w i e  
i n  D e u t s c h l a n d  zu nehmen. Dies gilt auch für 
die polnisch-oberschlesische Kohlen- und E ise n ­
industrie, deren Zusammenhang mit dem übrigen 
Polen seit Beginn des Vorkrieges sich wirtschaft­
lich immer enger gestaltet hat. Was die Kohlenin­
dustrie anbetrifft, so sind hier allerdings für die 
Konjunktur auch Um stände maßgebend, die für 
Deutschland nicht die gleiche Bedeutung haben. 
Es sind dies die Dinge, die mit dem englischen 
Kohlenstreik Zusammenhängen, der s. Zt. das Signal 
gab zu einem bis heute fortdauernden erbitterten 
K o n k u r r e n z k a m p f  z w i s c h e n  d e r  e n g ­
l i s c h e n  u n d  d e r  p o l n i s c h e n  K o h 1 e n i ri - 
d u s t r i e .  Infolge der E rhöhung der deutschen 
Kohlenpreise auch für den Export ist Deutschland 
auf den skandinavischen Kohlenmärkten in den H in ­
tergrund getreten, und als H auptpartner des K onkur­
renzkampfes stehen sich England und Polen gegen­
über. Der Kampf wird unter beständiger H e rab ­
setzung der Preise und Frachten (dies englischer - 
seits) geführt. Eine Reihe von M a ß n a h m e n  d e r  
p o l n i s c h e n  R e g i e r u n g ,  insbesondere die E r ­
stellung niedriger Kohlenexporttarife durch die pol­
nische Bahn, die Förderung des Ausbaues der 
Häfen Danzig und Gdingen, endlich die einsetzende 
Bildung einer eigenen Handelstonnage, speziell für 
den Kohlentransport, bilden eine wichtige U n ter­
stützung der Exportbestrebungen des polnischen 
Kohlenbergbaues.

Den Verlauf der Konjunktur seit Beginn des 
Jahres zeigt folgende Tabelle:

Arbeitstägliche Durchschnittsziffern
Fördere der des Inlandsabsatzes des

tage Förderung durdi Verkauf Exportes
Januar 25 100 600 55 300 33 000
Februar 24 99 600 60 900 33100
März 27 96 000 52 300 32 400
April 23 96 300 55 300 35 700

D i e  E r h ö h u n g  d e r  I n l a n d s k o h l e n - ,  
p r e i s e  a b  16.  A p r i l  hatte auf den Absatz keine 
besonders einschneidende Wirkung. Unmittelbar vor 
dem Termin stiegen die Inlandsbestellungen etwas, 
dafür gingen sie wieder während einer kurzen Zeit 
nachher zurück .Die Kohle ist jedoch ein so no t­
wendiger Verbrauchsartikel, daß  der Bedarf sich 
durch eine m äßige Preiserhöhung (10<>/o) nicht b e ­
einflussen läßt. Die neuen Kohlenpreise sind für 
Grobkohle, Würfel und N uß  Ia 36 Zloty je Tonne
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frei Grube, N uß Ib 34,80 bis 31,50', N uß II 30,40 
bis 26,30 und entsprechend die kleineren Sorten. 
Der steigende Bedarf des Inlandes im April ist 
vor allem den Abrufen seitens der Bauindustrie zu­
zuschreiben. D er steigende Inlandsbedarf Polens 
ist ein Zeichen von der dauernden Konjunktur jn 
der weiterverarbeitenden Industrie, in der Textilin­
dustrie, und vor allem der gesteigerten Tätigkeit der 
Eisen- und Zinkhütten, sowie der Koksindustrie. In 
Zukunft kann mit Sicherheit eine weitere Steige­
rung vorausgesagt werden.

Die Möglichkeit für eine V e r g r ö ß e r u n g  
des  K o h l e n  v e r b r a u c h  e s  in den weiträu­
migen Ostgebieten Polen ist bedeutend. Bisher wird 
dort fast ausschl. H o l z  als Brennstoff verbraucht. 
Insgesamt kamen 1926 auf den Kopf der Bevölke­
rung in Polen an Brennstoffen 730 kg Kohle und, 
219 kg Holz. 93o/o des gesamten Kohlenverbrauches1 
entfällt auf die 8 westlichen und Zentralwojewod­
schaften, nur 7 o/o auf die Ostwojewodschaften und 
auch dort größtenteils auf die wenigen größeren 
Städte. Hier kann also noch viel getan werden, 
ujn die Kohlenfeuerung populär zu machen. Z u ­
gleich wird dadurch der Waldverwüstung in Polen 
11nhalt getan, ohne daß  der Holzexport, der einen 

Wichtigen Posten der polnischen Handelsbilanz dar- 
stcllt, beeinträchtigt wird.

Die E n t w i c k l u n g  d e s  K o h l e n e x -  
P o r t e s  war in den letzten Monaten nicht u n ­
günstig. Im April verteilte sich der polnische 
^ h le n e x p o r t  auf folgende Länder (Angaben in

Oesterreich 186 (M ärz: 237), U ngarn 27 (54), 
^ schechoslowakei 73 (92). Die Ausfuhr nach den 
, s°g. N a c h  f o l g e  S t a a t e n  ging also zurück und 
37 n-Ur noc^ 29,89% des Gesamtexportes gegen 

>40o/0 im März. Hingegen wuchs der Anteil der 
o r d S t a a t e n  (Skandinavien und Baltenländer), 

im" '/f1 . ^ arz 45,08o/o betragen hatte, auf 54,44% 
n , April. Die einzelnen Länder des Nordens1 
( U ^ m  auf: Schweden 239 (194), D änem ark 107 
lan i o Norwegen 67 (62), Lettland 37 (28), Finn- 
F r -  Litauen und Memel 5 (13). Nach dem
25eifSQQ̂ t -^anzig gingen 26 (24), nach Frankreich
11 n  nach Belgien 9 (11), nach der Schweiz; 
p0j \  ■*-)> nach Italien 37 (53). Frankreich bezieht 
ge nische Kohle, weil französisches Kapital in der 

amten Kohlenindustrie des Dombrowareviers

und in einigen Gesellschaften Ostoberschlesiqns 
(Schlesische A.-G. für Bergbau und Zinkhüttenbe­
trieb) beteiligt ist. In Italien wird der Bezug pol’- 
nischer Kohle auf dem Land- und Seewege durch, 
die Aktiengesellschaft „Azienda Scambi Commer- 
ciali" vermittelt. Die italienischen Staatsbahnen 
haben noch große Vorräte polnischer Kohle voni 
früheren Bezügen aufgehäuft. Aus diesem Grunde 
und wegen der jetzt stärker einsetzejnden E ingänge­
deutscher Reparationskohlen ist die polnische 
Kohleneinfuhr im R ückgang begriffen.

Die starke Steigerung des Exportes nach den 
nördlichen Märkten geht H and in H and mit der 
verstärkten V e r s e n d u n g  ü b e r  D a n z i g  u n d  
G d i n g e n .  Diese betrug im April 537000 t, eine 
bisher noch nicht dagewesene Höhe, gegefn 486 000 
t im März. Auf Gdingen entfielen 136 000 (117 000), 
auf Danzig 401000 (369 000) t. Die Transporte über 
diese Häfen stellten im April 56,22o/0 des G esam t­
exportes dar gegen 47,46o/0 im März.

Der Ausbau der „Kohlenm agistrale“ K a t t o -  
w i t z  — D a n z i g / G d i n g e n  durch beschleunigte 
Ausführung der Strecke H e r b y  — I n o  w r o c l a w  
(255 km) wird ebenso zur erhöhten Leistungsfähig­
keit der polnischen Reviere auf dem Gebiete des 
Kohlenexportes nach Norden beitragen, wie die 
fortschreitende Erweiterung der polnischen H a n ­
delsflotte, deren Spezialaufgabe gerade der Kohlen­
transport ist.

Für die E n t w i c k l u n g  d e r  p o l n i s c h e n  
E i s e n i n d u s t r i e  ist von m aßgebender Bedeu­
tung die Ende März erfolgte V e r l ä n g e r u n g  
d e s  S y n d i k a t e s  d e r  p o l n i s c h e n  E i s e n ­
h ü t t e n  auf 3 Jahre. Mit der Unterzeichnung des 
Syndikatsvertrages war die Ausdehnung des Syn­
dikates auf den E i g e n b e d a r f  der W erke und auf 
|d e n  E x p o r t  verbunden. Die Einzelheiten der 
neuen Exportorganisation werden noch vom Syn­
dikat mit den H ütten vereinbart werden. D er Export 
hatte im 1. Quartal 1928 erheblich nachgelassen, 
während sich der Inlandabsatz auf der H öhe des 
Vorjahres hielt. Die H ütten klagten über das A us­
bleiben der notwendigen Eisenbahnbestellungen. 
Infolge der Unterstellung des Exportes unter das 
Syndikat ist wahrscheinlich im laufenden Jahre 
eine stärkere Entfaltung der polnischen E isenaus­
fuhr zu erwarten.

Der Ostseehafen Stettin, 
seine Wassersfraßenverbindungen und ihr Verhehr.

Von Dr. H.
^Usbrurh ^ u ŝc^wun&> den der Seehafen Stettin bis zum 
Slänzend ' t? W eltkrieges erfuhr, beruhte nicht nur auf der 
VvUrde erC? Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft, er 
Stettins a] ^ S h c h  durch die Gunst der geographischen Lage 

die 1 er" P^afen. E in Blick auf die Landkarte  genügt,
ênnen vcrkelirsScoSraPll‘sclie Lage Stettins er-

'V er Mitt a ?sen- Die deutsche Küste bildet fast genau in 
die sic}̂ ,C ?Ine ü ef das Land einschneidende Bucht, in 
grüßten ci Durchströmung des Stettiner Haffs einer der 
°.rSießt. aU Scj len Ströme, die auf 700 km  schiffbare Oder 
gunpfer h 1 \ Ilter âu  ̂ d ieser bis Stettin für g rößte  See- 

rtiefumr ' a*!rbaren W asserstraße, die zurzeit eine weitere. 
! ^ ten Ah a ’ um s.ie für Schiffsgefäße aller, auch der 

) vor •'•lessim£ en> befahrbar zu machen, liegt etwa 
iftrer Linmündung in das Haff Stettin, Deutsch-

S c h r a d e r .

lands g röß ter  Ostseehafen. W eit verzweigte, im Osten an 
die Weichsel, im W esten über Berlin an die E lbe  anschlie­
ßende künstliche und natürliche W asserstraßen dienen dem 
Seehafen Stettin als Zubringer, und ein ausgedehntes Eisen­
bahnnetz schafft die erforderlichen künstlichen T ransport­
wege nach dem Hinterlande. Eine der wesentlichsten Vor­
aussetzungen für die gedeihliche Entwicklung eines neuzeit­
lichen Seehafens ist seine Lage an der Mündung einer tief 
in das Land hineinreichenden schiffbaren W asserstraße. Mag 
das Bündel der in einem Seehafenplatz einmündenden Schie­
nenstränge noch so stark, mag der  E isenbahnverkehr in 
noch so regelm äßiger und dichter -Folge sich vollziehen, der 
Binnenschiffsverkehr wird dadurch nicht enbehrlicher. Es 
ist bekannt, daß  Häfen, die in der Zeit der H anse eine h e r­
vorragende Rolle spielten, heute ohne Bedeutung sind, weil
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ihnen die W asserstraßenverbindungen nach dem Hinterlande 
ganz oder in ausreichendem Maße fehlen. E rst das Zu -1 
sammentreffen dreier Verkehrsmittel, des möglichst weit in 
das Binnenland hineinfahrenden Seeschiffs, des aus tief in das 
Hinterland hineinreichenden Binnenwasserstraßen kommenden 
Binnenschiffs und der Eisenbahn schafft die Voraussetzungen 
für die gedeihliche Entwicklung eines Hafenplatzes. D aß  für 
den Seehafen Stettin diese Voraussetzungen gegeben sind, ist 
unbestritten. Ebenso unstreitig ist jedoch, daß  die Auswir­
kungen des Versailler Diktats, die willkürliche Grenzziehung 
im Osten, die die wirtschaftlichen, geographischen und ethno­
graphischen Verhältnisse völlig unbeachtet gelassen hat, der 
gesamten Wirtschaft, der Verkehrswirtschaft und auch der 
Binnenschiffahrt Ostdeutschlands unheilbare W unden geschla­
gen hat. An den Widersinn der Internationalisierung ein|es 
Stromes, dessen schiffbarer Teil ausschließlich im Gebiete 
eines Staates — Preußen —  liegt, braucht nur erinnert zu 
werden. Die Zerschneidung der W asserstraßen zwischen Oder 
und Weichsel durch die Grenzziehung bei Birnbaum und 
Kreuz, durch welche das deutsche W asserstraßennetz zer­
rissen worden ist, hat den V erkehr von Ost nach W est und 
um gekehrt stark absinken lassen. Für den Verkehr auf der 
Oderwasserstraße von größtem  Schaden war die Abtrennung 
des wesentlichsten Teils Oberschlesiens von Deutschland. 
Die Versorgung der oberschlesischen Industrien mit R oh­
stoffen, der Abtransport ihrer Erzeugnisse, insbesondere 
Kohlen und Eisen, über Stettin sowie nach Berlin und süber 
H am burg  erfolgte in erheblichem Maße auf den W asser­
straßen.

Diese Verkehre sind nach der Grenzziehung polnischer- 
seits durch künstliche M aßnahmen der polnischen Staats­
bahnen' nach den W eichselhäfen abgelenkt und gelangen 
nunm ehr auf diesem W ege auf den Weltmarkt. Polnischerseits 
ist man emsig bemüht, die Eisenbahnverbindungen zwischen 
Ostoberschlesien und Gdingen durch neue Bahnbauten zu 
verkürzen und zu verbessern, um durch Einrichtung eines 
Pendelverkehrs in M assengütern zwischen Gdingen und Ober­
schlesien und größtmöglichste Ausnutzung des Wagenmaterials 
die bereits heute außerordentlich niedrige Fracht (für E rze  
von Danzig bis Königshütte 638 km =  134 polnische Groschen 
(— 20 o/o) für 100 kg  —  5 Rm. für die To.) beibehalten und 
noch weiter senken zu können und auf diese Weise die feh­
lende W asserstraße nach Möglichkeit zu ersetzen.

Ein Vergleich der Gesamtverkehrsleistungen auf deut­
schen B innenwasserstraßen mit der Vorkriegszeit zeigt für 
das J a h r  1926, das infolge des englischen Kohlenarbeiter­
streiks als R ekord jahr gelten kann, eine nicht unerhebliche 
Zunahme. Die tonnenkilometrische Leistung von 1913 wird 
bei einem R ückgang der durchschnittlichen Beförderungs­
weite (von 218 auf 210 km), einer Zunahme a b e r  in der Be­
förderungsmenge von 96 auf 102 Mill. To. um 2,8 oj0 über­
schritten. Vergleicht man die tonnenkilometrische Leistung 
des Oderstromgebietes und der Oder selbst mit derjenigen 
der übrigen großen Stromgebiete und Ströme, so nimmt das 
Oderstromgebiet ebenso wie die Oder selbst hinter Rhein 
und Elbe den 3. Platz ein. Es entfielen Millionen T onnen­
kilometer

auf das Rheingebiet Elbegebiet Odergebiet
1913 10 990 4 135 2 944
1926 11 742 3 547 2 455

Vergleicht man den Gesam tverkehr der deutschen 
Stromgebiete des Jahres  1926 mit dem des Jahres  1913, so 
ergibt sich folgendes Bild:

W ährend die Verkehre aller Stromgebiete im Vergleich 
mit 1913 gesunken sind, ist der Verkehr des Ems-W eser- 
Gebiets mit 253/4 Mill. To. und 17,7 o/0 des Gesam tverkehrs 
aller Strom gebiete an die zweite • Stelle gerückt und das 
Oderstrom gebiet mit einem Verkehrsverlust von 4 Mill. To.

an die fünfte Stelle gedrängt worden. Berücksichtigt man, 
daß, wie erwähnt, die Ziffern des Jahres  1926 infolge des 
englischen Kohlenarbeiterstreiks Rekordziffern sind und sieb 
zu Vergleichen daher nicht eignen, so erkennt man die 
Schwere der Verluste, die insbesondere die Oder gegenüber 
der Vorkriegszeit aufzuweisen hat.

An dem Gesamtverkehr des Odergebiets war Stettin 
1913 mit fast 34 o/0 => 5 Mill. To. ein- und ausgehendem Bin­
nenschiffsverkehr beteiligt. 1926 belief sich dieser Anteil auf 
3,4 Mill. To. oder 31 o/0 . 1927 ist ein Vergleich mit dem
Gesam tverkehr noch nicht möglich. Die absoluten Zahlen 
stellten sich für Stettin eingehend auf 1 947 287 To, aus­
gehend auf 1 387 334 To. D er Gesamtverkehr des Jah res  
1927 bleibt daher hinter demjenigen des Vorjahres um rund 
100 000 To. und hinter demjenigen der Vorkriegszeit um etwa
1.3/4 Mill. To. zurück. Aus diesen Zahlen geht hervor, daß 
der Seehafen Stettin und die Stettiner Wirtschaft ohne 
le is tu n g s fä h ig e  W asserstraßen und ohne eine le is tu n g sfä h ig e  
Binnenschiffahrt nicht lebensfähig sein würden. Die Oder­
wasserstraße und ihre Querverbindungen haben durch die 
veränderte Grenzziehung, die Verkehrspolitik Polens, der 
österreich-ungarischen Nachfolgestaaten und der Balkanlän­
der an Bedeutung für die deutsche Verkehrswirtschaft stark  
zugenommen. Die ostdeutsche Wirtschaft und insbesondere 
der durch den Kriegsausgang am  schwersten von allen  
deutschen H äfen geschädigte Seehafen Stettin leiden außer­
ordentlich darunter, daß die O derwasserstraße nicht den 
Ausbau und die pflegliche Behandlung erfahren h^t, die 
ihr gebührte, deren sie bedurfte und die man den westdeut­
schen W asserstraßen angedeihen ließ. WTären heute die 
Staubeckenprojekte, darunter das bereits historisch gewordene 
Projekt des Staubeckens bei Ottmachau, beendet und dif- 
Kanalisierung der oberen Oder so rechtzeitig erfolgt, wie es 
von den Verbänden immer und immer wieder verlang  
worden ist, so würde es heute möglich sein, einen ständigen, 
vom W asserstand unabhängigen V erkehr mit 1000-Tonnen 
Schiffen sowie einen regelm äßigen  Eilverkehr zw ischen- 
Oberschlesien, Stettin und Berlin zu unterhalten, der i n f o l g e  

seiner 'Billigkeit die volle Aufnahme des W ettbewerbs ß e g en 
ausländische Bahnlinien und deren Tarifmaßnahmen gestatten  
würde.

Auch das für die gesamte ostdeutsche und m itteleuro^  
näische Verkehrwirtschaft so bedeutungsvolle P ro jek t el*}e],
O der—Donau-Kanals würde seiner V e r w i r k l i c h u n g  trotz de-̂
Kriegsausganges heute bereits näher gerückt sein. ^  r, 
nur der Mährischen Eisenindustrie würde durch diese ve 
bindung die Möglichkeit direkter E rzbezüge und 4*r ier 
Eisenverladung gegeben, so n d ern  auch der A k tio n sra d iu s  
Oderschif fahrt würde eine starke V e rg rö ß er u n g  und  ̂
Einflußbereich des Seehafens Stettin eine erhebliche A u sde  
nung erfahren. D er Nord-Süd und in um gekehrter Richtung 
verlaufende Verkehr, der zurzeit durch künstliche M a ß n a h m e  

teils nach W’esten, teils nach Osten, teils nach Süden a 
gelenkt wird, würde nach Herstellung einer Wasserstra 
zwischen Ostsee und Schwarzem  M eer dem n atü rlich en , ' ^  

zesten und billigsten W ege zurückgewonnen und neu 
fruchtet werden k ö n n en . Die W iederaufnahme der^ Bear 
tung des wertvollen Planes eines O der—Donau-Kanals 
daher auf das lebhafteste zu b e g r ü ß e n .  Hoffen wir, da 
n eu e  Reichstag für die W asserstraßen O std eu tsch la n d s, 
besondere den dringendsten Bau des O d e r w a s s e r s t r a ß e n  g ^  
biets, das Ottmachauer Staubecken, und das d r i n g e n d s t e  ^

Vorhaben der Märkischen W asserstraßen, das Schifts ^
werk bei Niederfinow, in Erkenntnis der u n a b w e i s b a r e n  

wendigkeit der Ausführung dieser W erke und der Bedeu >
die sie für die deutsche Volkswirtschaft haben, e n d lu .1 -n
mal ausreichende Mittel bewilligt, die die B a u a u s f ü h r u n g  

kürzester Zeit ermöglichen.

Die Bilanz der Warenmärkte.
D er E influß der n eu en  E rnte — Im g a n zen  le ich t rü ck läu fige  P re isten d en z .

Die rückläufige Preisbewegung, die im Jah re  1927, 
abgesehen von Faserstoffen, an den Hauptrohstoffmärkten 
der Welt vorgeherrscht hatte, ist seit Anfang des Jahres  von 
einer zuerst langsamen, später kräftiger einsetzenden Be­
festigung wichtiger Rohstoffgruppen abgelöst worden. H ier­
bei waren besonders begünstigt die Getreide- und einzelne 
Textilm ärkte; daneben lagen Fette, einzelne Kolonialwaren 
und Metalle, Petroleum u. a. fester. Als charakteristisch

Von Dr. E. R i e g e r. .
für die steigenden Tragfähigkeit und W id ers tan d s fäh ig ^^  
des W'eltpreisniveaus mußte auch die z u n e h m e n d e  

jemgen Tvohstoffe angesehen werden, die sich u wie 
mehr ausgeglichene, stabilere Preisbildung auszeic n ' ,  {jn 
z. B. Kaffee, Kopra, Baumwolle, Flachs, Rohse.de, r i a
und Roheisen. .. .. . Reaktion

Im Laufe des Mai trat dann teils als naturlic 1 Tic C n~ 
auf den vorangegangenen Preisauftrieb, teils into g



d i g u n g  d e r  s a i s o n m ä . ß i g e n  E i n d e c k u n g e n  ein 
Rückschlag ein, der besonders bei den zuvor spekulativ 
hochgetriebenen internationalen Getreidemärkten zu Preisein­
bußen im Auslande von 10—15 o/0 führte. Gut behauptet 
bezw. fester tendierten in der Folge vor allem die Metald,- 
märkte mit Ausnahme von Zinn, für welches Metall w eder 
die statistische Lage noch die Konsumverhältnisse eine An­
regung zu bieten vermochten. Einen der wichtigsten Ten­
denzfaktoren bildet z. Zt. der Ausfall der n e u e n  E r n t e n .  
Hier erwartet man ein günslijes  Ergebnis bei Getreide und 
Futtermitteln, Kaffee, Zucker, Tee, Reis, Ju te  und ist im 
Begriff, dies auch preismäßig auszuwerten.

Bei einer allgemeinen Betrachtung der W eltmarktpreise 
darf auch nicht unerwähnt bleiben, daß  die Rückbildung 
des Preisniveaus in Form  einer Annäherung an die Vorkriegs- 
werte, auf längere Zeiträume gesehen, langsame Fortschritte 
gemacht hat. Von Rohstoffen, die seit geraum er Zeit den 
H iedensw ert unterschritten haben, ist das weitere Sinken von 
Zucker, Kopra und Kautschuk bemerkenswert. Eine all- 
toählige A n n ä h e r u n g  a n  d i e  F r i e d e n s n o r m  ist 
bei Reis, Hanf, Zinn, Salpeter, Terpentin, in geringerem U m ­
fange auch bei Tee, Blei und Platin festzustellen.

Ende 1927 April 1928
Reizen 
£°ggen  
Kaffee 
Zucker 
Speck 
Butter
Baumwolle
Wolle 
Jutef 
Han 
Flachs

. "
Die starke Verflauung,
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achgiebigen Preisofferten des kanadischen Pools sowie auf 
füh Se^r Sünsti-?e Saatenentwicklung in Amerika zurückzu- 
a f’en ' Dazu kam, daß  trotz dem anormal kühlen W etter 
r e i  ^ er Saatenstand in Europa eine Besserung zeigte, wäh- 
de a ^aS Mehlgeschäft anhaltend schleppend verlief. An 
p n. Märkten der K o l o n i a l w a r e n  u n d  F e t t e  war die 
£  eisbewegung nicht einheitlich. Der Kaffeepreis hat seit
erh K 1927 • cine Steigerung um 10 o/0 erfahren. Auf dem
fejn° ^cn Niveau war der Markt gut behauptet, speziell für
tee C- QuaJitatcn erhielt sich regere Nachfrage. Am Welt- 
ein01' 1 übten die großen Angebote an gewöhnlichen Sorten 
Ab^j1 • Pre*sabschwächenden Einfluß aus. Das abermalige. 
10 en der Zuckerpreise, und zwar seit Ende 1927 um 
durch durch unbefriedigte Konsumentwicklung sowie
fläd 1 •• • ^ h e r e n  Schätzungen der Java-Ernte und der

stjährigen Kubaernte verursacht. Unter dem Einfluß 
v°n Amerika ausgehenden Preisauftriebs am Schweine-

de

markt verkehrten auch die Fettwarenm ärkte in sehr fester 
Haltung. Dagegen waren die Buttermärkte auf die stei­
genden Produktionen hin abgeschwächt.

An den Märkten für F a s e r s t o f f e  w ar die Tendenz 
in den letzten Monaten knapp behauptet. Bei einem Ver­
gleich der heutigen Notierungen mit denen vor einem H alb­
jahr ergibt sich jedoch eine ca. 5 prozentige Steigerung bei 
Baumwolle, Wolle, Seide, Jute  und eine Steigerung von 
10 o/obei Flachs, während Hanf um 10 o/0 im Preise ge­
sunken ist. Die BaumwolD und Wollmärkte tendierten in 
widerstandsfähiger Haltung, letztere bei reger Konkurrenz 
überseeischer und kontinentaler Käufer. Die Jutenoticrungen 
waren auf dem erhöhten Niveau leicht ermäßigt infolge 
günstiger Witterungsverhältnisse im indischen Erntegebiet. 
Am Rohflachsmarkt konnte sich die Erweiterung der Anbau­
fläche vorerst nicht auswirken; die Nachfrage speziell nach 
gröberen Sorten konnte nur auf erhöhter Basis befriedigt 
werden.

Kupfer 
Blei 
Zink 
Zinn 
Silber 
Salpeter 
Petroleum 
Häute 
Kautschuk

Die Gesamthaltung der M e t a l l m ä r k t e  war bei etwas 
lebhafterem Geschäft gut behauptet. Die größten Avancen 
konnten seit dem letzten Semester Kupfer mit 5 o/0 und Zink 
mit 9 o/o erzielen, wobei d e r  durch die Kartellierung jge-i 
schaffene Einfluß auf die Märkte eine Rolle Spielte. Der 
Zinnmarkt stand im Zeichen einer kaum  unterbrochenen 
Baisse. Der Preis sank im Ganzen um mehr als 15 °/o. 
Die Abkehr der Verbraucher zu billigeren Metallen und die 
malayische Rekordproduktion waren der Anlaß dafür, Die 
Eisenexportmärkte haben nach vorübergehender Befestigung 
erneut rückgängige Tendenz unter dem Einfluß des großen 
Produktionsumfanges eingeschlagen. Auf Grund der plan­
mäßigen Produktionseinschränkung und des gesteigerten Kon­
sums in den letzten Monaten zogen die Petroleumnotierungen 
an. Am R -o h  h ä u t e -  u n d  F e l l  m a r k t  hielt die auf 
die Februar-Höchstpreise eingetretene mattere Tendenz an. 
Immerhin wird sich die allenthalben geübte Zurückhaltung 
im Rohhäuteeinkauf auf die Dauer nicht aufrecht erhalten 
lassen. Die stabilere Haltung des K a u t s c h u k m a r k t e s  
erklärte sich aus größeren spekulativen Anschaffungen von 
amerikanischer Seite. Für die Beurteilung der Plantagen­
gesellschaften bleibt zu beachten, daß die Produktionskosten 
gestiegen und die Erlöse gesunken sind.

Ende 1927 Aprii 1928 Juni 1928
New y o rk 14.07 14.20 14.75

r r 6.50 6.10 6.30
r r 5.65 5.78 6.10
r r 58.12 52.— 48.50

London 26.68 2 7 . - 27.75
r r 17/2 16/6 16/4

New york 17.15 17.15 17.40
London 73/4-16 73/4—19V4 7»/4- 1 8 7 2

r r 1/772 - 8 - n

Die norwegische Fischerei 1927.
(auf i a (las Fischercigcwerbe mit seinen Nebenb^triebnn 
servo P eb 'ete der Industrie: Fischmehl-, Oel-, Tran, Kon- 
fracht* a *ken usw., uncl des Handels: Export-, Schiffsver- 
!eW s “? £ si ê häftf ,  usw.) den wichtigsten Teil des Erwerbs- 
fang,- ■ ^  Sanzen W est-Norwegen bildet, und wegen der um- 
deutun ^ Us ûbr nach Deutschland auch für uns von Be- 
über d^ ^  dürfte vielleicht ein zusammenfassender Bericht 
Jahr^ , n \ .mfang der norwegischen Fischerei im verflossenen 

v°n  In teresse sein.
Im am 1« Allgememes.

Nor-wee ^ “ gemeinen muß das Jah r  1927 für die Fischerei 
'venn ^ nf a ?̂ c ‘n schlechtes Ja h r  bezeichnet werden. Denn 
^ eringen Fangm engen des Jahres, insbesondere von
sprachen P °rsch en  zufriedenstellend waren, so ent-
^ rwartun c r^ ’e t̂en Preise doch keineswegs den gehegten 
^eringe ^ CI?' Preise für die in den Lofoten gefangenen 
an sich U r ^ ° rsche waren sogar sehr niedrig, während der 
'Veü der^Up £ ering ere Finmark-Fisch im Preise anzog,
^agegen h- a^ m ahlich nachließ. Die Sprotten-Fischer
HJre Orsr-j a . besser abgeschnitten, weil sie die Preise durch 

Die" ^ lsat.lonen auf einer lohnenden Höhe halten konnten. 
-Jahren im ^ tri®bsunkosten waren wie in den vorangegangenen 

r°dukte crhältnis zu den Preisen, die die Fischer für ihre 
ünzUreichf>nri an£ ten> viel zu hoch, so daß der Nettogewinn 
tlÜr gerintr vra r ' konnten daher im Laufe des Jahres  

. ge Neuanschaffungen an Fanggeräten und F ahr­

zeugen gemacht werden, weshalb die von den Fischern weiter 
benutzten alten Fanggeräte durch ihre verminderte Fang­
fähigkeit verlustbringend wirkten. Die Fischereiorganisatio- 
nen und die Regierung wollen daher zukünftig durch un\- 
fangreichere Kreditgewährung die Möglichkeit für eine o r­
dentliche Unterhaltung der Fanggeräte  schaffen, denn nur die 
beständige Modernisierung und Verbesserung der Fanggerä te  
bietet der immer stärker werdenden Konkurrenz die Gewähr 
für das Gedeihen und die weitere rationelle Entwicklung der 
Fischerei.

W as den Wert des Fischfanges 1927 anlangt, so kann 
dieser mangels einer ausreichenden Statistik nur auf Grund 
der mitgeteilten Preise während der großen Fischfang­
perioden und der gefischten Gesamtmenge annäherungsweise 
errechnet werden. Es handelt sich also nur um den Wert, 
der Gesamtfänge aus der ersten Hand, d. h. die Summe 
dessen, was die Fischer für ihre Fänge in unzubereitetem Zu­
stande bekommen haben, wobei der W ert des W al-  und See­
hundfanges nicht mitgerechnet ist. Die vorgenommene Berech­
nung ergibt einen W ert des Fischfanges für 1927 im Betrage, 
von ca. 58 Millionen Kr. Vergleicht man diesen W ert mit dem 
des Jahres  1926 so ist ein W eniger von 32o/0 festzustellten. 
Vergleichsweise seien hier die Zahlen früherer Jah re  mitge­
teilt: Es betrug d e r  W ert des Gesamtfanges in 1926 ca. 85 
Millionen, 1925 ca. 117, 1924 ca. 125, 1923 ca. 65, 1922 ca. 
80, 1921 ca. 55 und 1920 ca. 85 Millionen Kronen. D er W ert
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des Jah res  1927 ist also mit Ausnahme des Jahres 1921 der 
kleinste der letzten 7 Jahre . W enn man nun den Kronen- 
w e r t  vor dem Kriege und jetzt in Betracht zieht, so ergibt 
sich, daß, da der W ert des Fanges im Jah re  1913 53,8 Mil­
lionen Kronen ausmachte — also nur 4,2 Millionen weniger 
als 1927 —, die Fischer im Jah re  1927 nicht mehr verdient 
haben, als vor dem Kriege. Sie stehen also heute bedeutend 
schlechter da, weil sie jetzt nicht nur für ihren Lebensunter­
halt, sondern auch für alles, was zur Unterhaltung des Be­
triebes notwendig ist, auch an Steuern, erheblich höhere
Ausgaben haben als früher.

Die Lage der Fischer w ar also bei Abschluß der
Fischsaison 1927 äußerst prekär.

2. Einzelnes.
Im  Einzelnen darf von den verschiedenen Arten des

Fischfangs folgendes mitgeteilt werden:
1. Herimgsfang.

a) G r o ß h e r i n g .  D er sogenannte Großheringsfang 
(Treibnetzfang) begann wie in den Vorjahren erst kurz nach 
N eujahr und auf einem südlicheren Fanggebiet als früher. 
D er Fischfang nördlich der Gegend von Statlandet (etwas 
südlich von Aalesund) gab ein Fangresultat von ca. 660 000 
hi, das als gewöhnlich bezeichnet werden kann, wenn man 
von den großen Mengen absieht, die in den Kriegsjahren! 
1916—19 gefangen wurden. Immerhin lag das Ergebnis 
unter dem  von 1926. Die Preise, die bei den ersten Fängen 
noch auf 18—30 Kr. pro Hektoliter standen, fielen schnell 
je nach Ergiebigkeit der Fänge und müssen im allgemeinen 
als schlecht bezeichnet werden. D er niedrigste Preis, der 
notiert wurde, w ar 2 Kronen per hl, und der Durchschnitts­
preis kann nicht höher als Kr. 4,20 per hl (1926 Kr. 5,60) 
angesetzt werden. D ieser liegt im Vergleich zu den Vor­
kriegsjahren  außerordentlich schlecht, da er 1913 Kr. 8,95 
betrug.

D er W ert des Gesamt - Großheringsfanges kann 
schätzungsweise auf ca. 2,8 Millionen Kronen festgesetzt 
werden, was im Verhältnis zu 1926 ein W eniger um ca. 1,3 
Millionen bedeutet. D er W ert im Jah re  1913 betrug 3,5 Mil­
lionen.

D er Großheringsfang wurde Anfang März abgeschlossen. 
Später wurde noch auf Söndre-Sunnmöre ein ganz guter 
Ziehnetz-Fang betrieben, bei dem ca. 65 000 hl erzielt 
wurden.

Von den gefischten Mengen wurden 205 000 hl in Eis 
verpackt exportiert. Dies Quantum ist bedeutend geringer als 
im Jah re  1926 (331000 hl) ab er  g rößer als in 1925 (177 500 
hl). Die in gesalzenem Zustand ausgeführtte Menge von 
152 800 hl w ar auch bedeutend geringer als in den vorher­
gehenden Jahren . (1926: 227 700 hl, 1925: 372 500 hl und 1924': 
340 000 hl). D agegen ist an die H e r i n g  s ö 1 fabriken ein 
viel größeres Quantum als je in den früheren Jah ren  ab -1 
gegeben worden. Insgesamt gingen an diese Fabriken 247 000 
hl gegen 140 000 in 1926 und 45 000 in 1925. Die Heringsöl-' 
Industrie hat wie ersichtlich in den letzten Jah ren  hier einen 
großen Aufschwung genommen, was insofern von Bedeu­
tung ist, als man hofft, daß  die Fabriken in d e r  Lage sein' 
werden, den anderweitig nicht absetzbaren Teil eines zu­
künftigen besseren Fangjahres aufzunehmen. Gerade für das 
J ah r  1928, wo die gefangene Heringsm enge unverhältnis-1 
mäßig groß  ist, wird es sich vielleicht zeigen, ob die an den 
Aufschwung der Fischölindustrie geknüpften Erw artungen 
eintreten. Die Produkte  der Fabriken — insbesondere H e ­
r i n g s m e h l  — finden größtenteils in Deutschland Ab­
nehmer. Aber auch in N orwegen ist ein vermehrter Ver­
brauch festzustellen.

b) D e r  W i n t e r h e r i n g s f a n g  i n  S o g n  u n d  
F j o r d a n e  (es wird hier sowrohl Großhering wie Frühlings­
hering gefischt) gab ein bedeutend größeres Ergebnis als in 
1926. Die gefischte Menge betrug ca. 165 400 hl (rund 100 000 
hl mehr als in dem vorhergehenden Jahre). Von dem Quan­
tum wurden 127 800 hl als Großhering bezeichnet und der 
Rest als Frühlingshering. D er Durchschnittspreis kam  für 
den Großhering auf 5,74 Kr. und für Frühlingshering auf 
5,26 pro hl zu stehen. D er gesam te W ert des Heringsfanges 
in diesem Bezirk ist annähernd mit 931000 Kr. anzugeben 
d. h. ungefähr doppelt so viel wie in 1926.

c) D e r  F r ü h l i n g s h e r i n g s f a n g  begann auf der 
Höhe von Bergen und zog sich wie gewöhnlich nach und 
nach südwärts bis etwa Kristiansand. H augesund w ar wie 
früher das H auptzentrum  dieses Fischfanges, und die ergie­
bigsten Fischgründe befanden sich wie seit Jah ren  in der 
Nähe von Karmöen. Als Fanggerä te  wurden hier T re ib ­
netze, Setznetze, Landnetze und auch Ziehnetze verwendet.

Das Fangergebnis des Jahres 1927 w ar etwas über mittel 
und das beste J ah r  seit 1919. D er gesamte Fang betrug  ca.
2 Millionen hl, wovon mit Treib- und Setznetzen 1 385 000 
hl gefangen wurden, während auf den Landnetzfang nur 
105 000 hl und auf den Ziehnetzfang ca. 530 000 hl kamen. 
Von der genannten Menge wurden 670 000 hl gefroren (ca.
50 000 hl weniger als in 1926) und ca. 400 000 hl wurden ein­
gesalzt (etwas über 100 000 hl mehr als 1926). Die H erings­
ölfabriken nahm en auch hier den größten Teil, nämlich 
780 000 hl (1926: 465 000 hl) auf, und trotzdem fehlte es 
ihnen gegen Ende des Jahres  an  Rohmaterial. Auch an 
die Konservenfabriken und Räuchereien gingen größere Men­
gen als in den vergangenen Jahren  140 000 hl, (1926- 
100 000 hl).

Nach den Preisen, die für den Großhering bezahlt 
wurden, w ar es in Anbetracht der Fangm enge des Frühlings­
herings klar, daß für diesen nur ein niedrigerer Preis in Be­
tracht kommen konnte. Trotzdem  waren die Preise für Netz­
hering höher als 1926. Anfangs waren die Preise 3,75 Kr. pro 
hl für Netzhering, 8 Kr. für Landnetzhering und 4,50 Kr. für 
Ziehnetzhering, die dann noch etwas stiegen, um aber dann 
gegen E n d e  der Saison w ieder zu fallen. Als D u rch sch n itts­
preis pro hl für jedes der genanntent Fanggeräte  kann 2,5c> 
Kr. (voriges Jah r  3,30), 9,77 Kr .(6,000) und 3,20 Kr. (3,46) 
festgesetzt werden. Der Gesamtwert des Frühlingsherings' 
fanges belief sich somit schätzungsweise auf 6,3 Millionen 
Kronen, was im Verhältnis zu 1926 einen Niedergang um ca.
0,2 Millionen bedeutet. Im Jahre  1913 w ar der Wert 3,5 
Millionen Kr. D er W ert des Jahres  1927 ist also im Verhältnis 
zum Vorkriegswert und unter Berücksichtigung der inzwischen 
eingetretenen Geldentwertung als gut zu bezeichnen.

d) G eg en ü b e r  diesen Fangergebnissen, spielt^ die H e­
ringsfischerei in den Ostgebieten Norwegens (K ü sten lin ie  
Kristiansand bis zur schwedischen Grenze) nur eine ganz 
untergeordnete Rolle, weshalb es unnötig erscheint, hierüber 
gesonderte Angaben zu machen. .

< e) G e s a m t e r g e b n i s .  'Das g e s a m t e  F a n g e r g e b n i s  
des W interherings (Großhering und Frühlingshering) im J a*ir^ 
1927 betrug 2 845 500 hl. Dies ist etwas mehr als in den  
Jahren  1926 und 1925. Von dem genannten Quantum w u r d e  
etwa ein Drittel als gefroren exportiert (940 000 hl) und et^ a 
mehr als ein Drittel in der Heringsölindustrie v e r w e n d e  

(1 030 000 hl). W eiter wurden 629 600 hl gesalzen, und in  d i e  
Konservenfabriken und  Räuchereien gingen 140 800 hl. Zu 
einheim ischen Verbrauch endlich kam en ca. 100 000 
Der gesam te W ert von diesen Heringsfängen kann aut 
Millionen Kronen angesetzt werden oder ca. 8 Million 
weniger als 1926 und 1 Million weniger als in 1925.

f) D e r  F e t t h e r i n g s  - u n d  K l e i n h e r i n g  s f  a n & 
zerfällt in zwei Fangabschnitte. In der ersten Hälfte 
Jahres, wo hauptsächlich Kleinheringe gefischt werden, be:tr & 
das Fangergebnis 355 000 hl, von denen die H a u p tm a s  
(ca. 300 000 hl) in die Heringsölfabriken wanderte. \

D er zweite Fangabschnitt (1. Juli bis Ende^ des Ja  i ^
galt dem eigentlichen Fettheringsfange, der  1927 ca
hl erzielte, was mehr ist als in den vorhergehenden 4 Jah  _  
Es  w ar aber wie in den Vorjahren ein Mangel an gro e ^  
Sorten bem erkbar, so daß von der genannten M e n g e  nur •
75 000 hl zu gesalzenem H ering verwendet werden konn >
während ca. 300 000 bezw. ca. 100 000 hl zu den ^ crIf ” ren 
und Konservenfabriken gingen. Ca. 48 000_ hl wurden ge r ^ 
und, ca. 12 300 hl wurden zu Schnitthering v er w en d e  ^  
gesamte Fang des Jah res  an Fetthering und Klemherin» 
trug also ca. 955 000 hl. D er W ert des Fanges in der 
Hälfte des Jahres  ist auf ca. 1,8 Millionen und der e ^  
wohnlichen Fettheringsfanges schätzungsweise auf e w 
Millionen Kr. zu veranschlagen.

g) H ier mag kurz zur Vervollständigung des Hildes ^  
H e r i n g s f i s c h e r e i  b e i  I s l a n d  erwähnt wer e > 
im Jahre  1927 an sich ein sehr gutes Ergebnis bracM e’ ejse 
sprechend der Menge wurden aber nur recht n ie d r ig e  
erlangt, sodaß die Fischer kaum einen \  erd ien st a e • 
Fahrzeuge, die an die Heringsölfabriken aut . arK . en 
k o n t r a k t l i c h  zu liefern hatten, waren in einer gu ?• e]-
Lage. Seitens Norwegens haben ca. 185 Fahrzeuge j er
K am pagne teilgenommen. Angaben über den Oesam nnt, 
norwegischen Schiffe liegen nicht vor, nur soviel ls p j eS 
daß sie ca. 185 000 Tonnen nach Hause g eb ra c h t ftaDei. ^
ist mehr als doppelt so viel wie in 192o !un vie * p e r  
größte Quantum, das bis jetzt h e im g eb ra c h t vrnru ,  ^
Durchschnittspreis für Salzheringe belief sicn 
Oero pro kg  netto. -^cf-i^en

2. D e r S p r o t t e n f a n g  begann 1927 u n t e r r g _ äß 
Aussichten. D er Beginn des Fanges w ar v er a b r ed u n g sg
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auf den 10. Juni festgesetzt worden und schon da w ar der 
I isch stellenweise in einigen Bezirken sehr gut. In der letzten 
Hälfte Juni kam dann der Fang in voller Ausdehnung zur 
Entfaltung, hauptsächlich in Björnefjord und Samnanger- 
fjord. Auch anderwärts wurde im Monat Juli anstrengend ge­
fischt und erst im August wurde der Fang allmählich g e ­
ringer. Es darf angenommen werden, daß die verschiedenen 
Konservenfabriken an der West-Küste ca. 16 Millionen kg  
Sprotten zur Verarbeitung aufgenommen haben. Die Sprotten­
fischerei des Jah res  kann deswegen als über mittelgut be­
zeichnet werden. Von dem genannten Quantum sind den F a ­
briken in Stavanger ca. 9 Millionen kg, Bergen ca. 2,8 Mil­
honen kg, Karmöy ca. 310 000 kg  und Haugesund schätzungs­
weise 900 000 kg zugeführt worden. Infolge V erabredung war 
der Preis für den Junifang auf 5 Kronen, Juli und August 
6 Kr. und für Septem ber und Oktober 6,50 Kr. je 20 kg,, 
später etwas niedriger, festgesetzt worden. Der Durchschnitts­
preis der  Saison dürfte auf 5,50 Kr. (1926: 2,50 kr.) a n g e ­
geben werden, so daß der Gesamtwert die Höhe von 4,4 
Millionen Kr. ergab, was im Vergleich mit dem vorigen Jah r  
em Mehr von ca. 3 Millionen Kr .bedeutet.

3. Die Dorschfischerei, die neben der Heringsfischerei 
Uen wichtigsten Teil der norwegischen Fischereiwirtschaft 
bildet, ergab im Jahre  1927 im Ganzen einen kleineren Fang 
als im Jahre  1926, wobei jedoch bem erkt werden muß, daß 
üas Ergebnis im Jah re  1926 ungewöhnlich reich war. Die 
J^che  waren recht groß  und über mittel gut. Vom Skreifisch 
(Winterdorsch, eine größere Dorschart) und Loddedorsch (der 

em „L odde“ das ist ein kleiner Sprottenfisch, nachjagende 
orsch) wurden insgesamt 66,8 Millionen Stück gefischt, 

§egen 89,1 Millionen in 1926. Hiervon w ar die Lofotfische- 
1927  ̂ die ergiebigste, und es wurden dort insgesamt 

,o Millionen Stück gefischt, was die größte Menge seit 1925 
arstellt. D agegen enttäuschte der Frühlingsdorschfang und
er Loddefang in Finm arken insofern, als nur ungefähr ein 
rittel des Fanges 1926 aufgebracht wurde, welch letzterer 

1 Erdings ein R ekord gewesen war. Die gefischte Menge 
rüg hier 13,5 Millionen Fische gegen 37,9 Millionen in 1926. 

im Tromsö-Gegend fiel der Fang  etwas besser aus als 
fa Vor^er&ehenden Jahr. H ier wurden 980 000 Fische ge- 
. n&en- Im 'Nordland-Bezirk (mit Ausnahme der Lofoten) 
2i ^ e n  4}2 Millionen Fische gefischt. In den Tröndelags-Be- 

r en waren es 3,2 Millionen Stück. Das Fangergebnis im 
nä° r®'ßezirk wurde nur halb so groß  wie im Jah re  1926, 

Millionen Stück. Auch in Sogn und Fjordane- 
O ß to r  • ^ er ^ an£ bedeutend geringer aus, indem hier nur 
^onnt ^ e^ en ^  Millionen in 1926 gefangen werden

Run ^ Cm Ge,samtfang wurden 27,7 Millionen Stück zu 
ge • “ Sehen (Trockepfischen) aufgehängt — eine bedeutend 
fr ĵ̂ n^ ere Menge als in den vorhergehenden Jahren. Mit

Jah ren  verglichen, ist indessen das Fangquantum  
dem £ r° ß  zu nennen, denn die Rundfischbestände von
daß ,ang des Jahres  1926 waren so enorm groß  gewesen, 
dyi . .Sle unwillkürlich eine starke Einwirkung auf die Pro- 
Men10n ^es Jahres  1927 ausüben mußten. Eine bedeutende 
Seifi i  von Trockenfisch wird außer  von Dorsch auch vom 
fisch (Kohlfisch) und vorn Schellfisch bereitet. Zu Klipp­

wurden 36,7 Millionen Stück verwandt (43,7 in 1926).
herg-^n . M e d i z i n t r a n (Lebertran) wurde 1927 weniger 
7l 997^  f ,  a ŝ in den letzten 5 Jahren . Die Produktion betrug  
Wonn wobei jedoch bem erkt werden muß, daß  die ge- 
E x penc M enge g rößer ist, als in allen Jahren  bis 1912. Die 
■^inxn° V  menSe von Lebertran betrug im Jah re  1927 unter 
^ovon^l 0 r^er- l^estl)estüT,de aus dem Jahre  1926 92 448 hl, 
land fi Vereinigten Staaten von Amerika und dann E n g ­

er1 größten Teil (mehr wie die Hälfte) abnahmen.
Tonnen K Cl erw ähnt werden, daß  neuerdings eine
strietran'\ a ^ C Ausfuhr von Medizintran (nicht Indu-
gute A f ^ b e n  wird, womit die Mittel einerseits für eine

ererse't ^ es norw eg isch en Trans im Auslande, an-
^en Vit S -auc^ ^ r  wissenschaftliche Untersuchungen über 
selben ^ lnSehalt des Trans und andere Eigenschaften des- 
siud k 1Ci Schon während m ehrerer Jah re  fortgesetzt worden

w  . 'verdcn sollen-
^es Jahr” io ^re*Se ^es Trans angeht, so w urde  Anfang 
a^er k l "  95.— Kr. pro Tonne notiert. Als es dann
^ erden %',ur^ e> ^aß  die Produktion des Jahres  1927 kleiner. 
Preise sta^u • a^  *n ^ em vorhergehenden Jahr , gingen di?

notiert cIn- Höhe, und Mitte Mai wurden schon 145
Utlc* am s ki a ter ^ er Pre is bis 140—130 Kr. herunter, 
Unklare /> -v; Hsse des Jah res  wurden noch 122 Kronen für 

(trübe) W are notiert.

D i e  A u s b e u t e  a n  R o g e n  w ar im Jah re  1927 
ungefähr wie 1926 (67 904 hl), wobei diese beiden Jah re  
sozusagen Rekordjahre darstellen. Trotzdem  brachte das Jah r  
im Gegensatz zu 1926 große  Verluste; denn bei Jah res ­
schluß 1927 lagen noch große Mengen Rogen auf Lager. Dies 
kann darauf zurückgeführt werden, daß das Geschäft auf 
Grund der fehlgeschlagenen Sardinenfischerei in Frankreich 
und Spanien ins Stocken geriet, denn diese beiden Länder 
nahmen ungefähr die ganze Rogenproduktion auf. So sind 
in 1927 2,1 Millionen kg  Dorschrogen weniger als 1926
ausgeführt worden.

Infolge der  ungewöhnlich niedrigen Preise im Jah re  
1927 kann der gesamte W ert der Dorschfänge nicht aufi 
mehr als ca. 20,7 Millionen Kr. festgesetzt . werden — also 
bedeutend w eniger als -im Jah re  1926. — D er W ert des 
Lofotfanges betrug nur 10,2 Millionen Kr.

Die Fangausbeute  sämtlicher 'D orschfänge '(also außer 
dem auf Fischbänken gefischten Bankdorsch und dem in 
den Fjorden gefischten Fjorddorsch) stellte sich für die fünf­
jährige Periode 1923—27 folgenderm aßen dar:

Aufgefischt Davon Gesalzt zu Dampf- Rogen
M illionen

Stück
gehängt zu 
R undfisch 
Milt Stck.

Klippfisch
Millionen

Stück

m ed izin tran
Hl.

Hl.

1927 66.8 27.7 36.7 71.997 67.904
1926 89.1 41.8 43.7 120.954 67.577
1925 60.1 23.0 34.6 94.453 57.627
1924 69.9 31.4 36 0 115.286 53.042
1923 51.6 21.8 25.9 85.073 51.852

4. Beim Haafang (kleiner Hai) bei Island beteiligten 
sich diesmal 10 Dampfschiffe, aus Aalesund. Ihr Durchschnitts-^ 
fang belief sich auf ca. 200 Fässer (oder 34 000 kg) T ran  
pro Schiff. D er  Fang  w urde  nach Aalesund gebracht und 
mit 70 Oere pro kg  bezahlt.

5 a) Der Küstmakrelenfang fiel im Jah re  1927 besser 
aus als in den vorhergehenden 2 Jahren . Die Fangm enge — 
ca. 6,7 Millionen kg  — lag etwas unter einem Durchschnitts­
jahr. An diesem Mißerfolg w ar teilweise der vollständig fehl­
geschlagene und darum  verlustreiche G roßnetz-Fang Schuld. 
Die Preise waren während der ganzen Saison niedriger als in 
dem vergangenen J a h r  und der W ert kann sich wohl “um 
ca .2 Millionen Kronen drehen. Die H auptm enge der M akrele 
wurde im  Lande selbst in frischem Zustande verbraucht.

b) D i e  n o r w e g i s c h e  T e i l n a h m e  a m  A n g e l ­
s c h n u r - M a k r e l e n f a n g  in der Nordsee ist seit den 
Kriegsjahren ganz unbedeutend geblieben. Das mangelnde 
Interesse an diesem Fischfang ist schon deshalb eigentlich 
unverständlich, weil die Schweden diesen F ang  noch immer 
recht lohnend gestalten können. Im Jah re  1927 haben nur 4 
norwegische Fahrzeuge an de r  K am pagne teilgenommen und 
diese hatten zusammen einen Fang  von 225 Tonnen. D er 
W ert des Fangs wird auf 8 800 Kronen angeschlagen. Von 
schwedischen Fahrzeugen wurden dagegen 6 826 Tonnen 
allein nach Kristiansand in N orw egen eingebracht.

6. Der Bankfischfang wird an verschiedenen Plätzen 
der W estküste betrieben. Aus Aalesund und Sunnmöre ist die 
Beteiligung an diesem Fang  stets am größten. Zum p a n g  
wird vielfach das Schleppnetz und zw ar in zwei vprschie- 
denen Ausführungen, nämlich für Flundern und für R und­
fische (Schellfisch, Dorsch etc.) benutzt.

7. Heimfischfang. Die Billigkeit und Effektivität dieser 
eben genannten Geräte ermöglicht es, auch den sogenannten 
,,Heim fischfang“ od e r  täglichen Fischfang an d e r  Küste 
lohnend zu gestalten und eine gleichmäßige und rationelle 
tägliche Zufuhr frischer Fische an die Hauptplätze (Bergen, 
Stavanger, Aalesund usw.) zu gewährleisten.

Dieser Heimfischfang und der  eben unter 6 e rw ähnte  
Bankfischfang sind es, die die Grundlage für den E xport  
f r i s c h e r  Fische aus N orwegen nach dem  Auslande 
bilden, der w ährend der letzten Jah re  einen beträchtlichen 
Aufschwung genommen hat. Seitens der interessierten V er­
bände und der Regierung wird viel getan, um diesen E xport 
frischen Fisches noch umfangreicher zu gestalten. Die N or­
wegischen Staatsbahnen beispielsweise haben eine g roße 
Anzahl eigens dazu eingerichteter Kühlwagen mit der  sicht­
baren deutschen Aufschrift „Frische Fische aus N orw egen“ 
eingestellt und F rachtrabatte  gewährt, um diesen Transport 
möglichst zu fördern. Auch ist in Berlin ein Kontor mit einem 
norwegischen Leiter errichtet worden, der den norwegischen 
Absendern beim Absatz behilflich sein, neue Verbindungen 
schaffen und im Ganzen für einen größeren  Frischfisch­
verbrauch arbeiten soll. An frischen I'ischen wurden im 
Jah re  1927 im Ganzen 11,9 Millionen kg  exportiert gegen 
9,3 Millionen im vergangenen Jahr.
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Auf den Fischgründen im Möre-Distrikt wurden
1927 größere Mengen als in 1926 gefischt; die Preise waren 
aber niedriger. Nach Aalesund wurden zusammen 4 820 
Tonnen (a 1000 kg) eingebracht. H iervon waren 650 T on­
nen Heilbutte, 1613 Tonnen Lengfisch, 189 Tonnen Blau- 
Lengfisch, 356 Tonnen Brosme, 404 Tonnen Dorsch, 5o4 Ion- 
nen Schellfisch und 788 Tonnen Glattrochen. Auf letzteren 
haben es die Fischer in der letzten Zeit besonders abgesehen, 
da  er be i de r  Ausfuhr, hauptsächlich nach England, gute 
Preise erzielte. E ine andere Fischart, die auch in der letzten 
Zeit erst größere Nachfrage aufwies, ist der an der ganzen 
Küste bis Finm arken. vorkommende außerordentlich große 
Fisch H aabrann (Haiart) — wird oft 6 m lang — , der 
meist in Deutschland Absatz findet.

D er W ert des. gesamten eben unter 6 . und 7. ge­
schilderten Fischfanges des Jahres  1927 ist schwer zu be­
rechnen, da die Angaben hierüber recht unvollständig sind. 
E r  darf indessen mit ca. 2,4 Millionen Kronen angesetzt 
werden..

8. Das Ergebnis des Seelachsfanges ist noch nicht 
bekannt; doch hat man einen gewissen Anhaltspunkt an den 
Exportzahlen. Die Exportm enge in 1927 betrug 641 Tonnen 
(ä 1000 kg) und liegt hinter derjenigen des Jahres  1926 mit 
134 Tonnen zurück. H ieraus darf man wohl schließen, daß 
der Gesamtfang im Jah re  1927 kleiner w ar  als in dem  
vorhergehenden Jahre . D er Durchschnittspreis kann auf ca.
3 Kronen pro kg  angenomm en werden.

9. Die Ausbeute des Hummer-Fanges für 1927 ist eben­
falls noch nicht bekannt, doch ist ein bedeutend kleineres 
Quantum als 1926 ausgeführt worden.. Dies hat seinen 
Grund vornehmlich darin, daß der Fang  selbst infolge einer 
längeren Unw etterperiode w ährend der besten 1 angzeit, 
wobei au ch  m eh rere  ta u sen d  H u m m e r fa n g g e r ä te  vernichtet 
wurden, bedeutend geringer war. Die exportierte M enge 
betrug 736 100 Stücke (1926: 939 900 Stücke) — also ein 
W eniger um ca. 200 000 Stücke. D er E xport litt auch unter 
den ausländischen hohen Einfuhrzöllen (z. B. deutschem 
Luxuszoll).

10. Der Walfischfang ergab eine größere  Anzahl (601 
Stück) als in den letzten Jahren.

11. Der Seehundfang. Z ur Vervollständigung des Ge­
samtbildes der norwegischen Fischereiwirtschaft muß auch

noch über den Seehundfang berichtet werden. Die norwe­
gische Teilnahme an diesem Fange  im Jah re  1927 w ar be­
deutend kleiner als in den vorhergehenden Jahren. Insge­
samt haben 105 Fahrzeuge (46 Dampfer, 59 Motorfahrzeuge) 
mit einer Besatzung von zusammen 1391 Leuten daran  teil- 
genommen. In 1926 waren es 135 Fahrzeuge und in 192° 
160. W ährend des Fanges 1927 haben 14 Fahrzeuge Schiff­
bruch erltten, sodaiß die effektive Beteiligung noch geringer 
wurde.

Die Fangverhältnisse selbst waren ungefähr mittelgut, 
während die Preise besonders niedrig waren, so daß der 
Gewinn für die meisten Fahrzeuge unbefriedigend a u sfie l. 
Die W etter- und Eisverhältnisse im W eißen Meer — das 
ist der wichtigste Fangplatz — waren in der ersten Hälfte der 
Fangperiode (Anfang März) gut, dann aber bis Mitte A pn 
schlecht. D as Vorkommen von Seehunden muß, wenn man 
die eingebrachten Fänge zur Grundlage nimmt, etwas b esser  
als 1926 gewesen sein. In der Gegend bei Spitzbergen 
waren die Fangverhältnisse schlechter als im vergangenen. 
Jahr, und die Wetterverhältnisse waren ungünstig, so dali 
der Seehund nur wenig heraus aufs Eis kam. N ur w e n ig e  
Fahrzeuge hatten infolgedessen hier lohnende Reisen. In der 
Gegend bei Grönland waren Eis- und W etterv erh ä ltn isse  gu 
und das Vorkommen des Seehundes w ar g rößer als s° n̂  
seit vielen Jahren. U m gekehrt war es aber in der D ä n em a rk ­
straße zwischen Grönland und Island.

D as Gesamtfangergebnis w ar ungefähr wie in 1920, 
vielleicht etwas größer. D er Fang des G r ö n l a n d  s e e  
h u n d  e s ,  der die H auptgrundlage für d e n  . Seehundfang 
überhaupt bildet, wird auf 261010 Stücke angegeben. Hier 
ist mitgerechnet alles, was sowohl in den Eisgegenden noj .  
lieh und östlich von Finm arken und bei Spitzbergen t>i 
Novaja Zemlja als auch in der E isgegend bei GrönlaJi 
(Jan 'Mayen und D änem arkstraße) gefangen worden i s * 
(Von dem Fang  wurden 99 984 Stück als erwachsene 4 ier 
bezeichnet. Von Klappmytsen (eine andere Art von Robben/- 
die sich meistenteils in der Gegend der Dänem arkstra  - 
aufhalten, wurden insgesamt 59 225 S tü ck e  gefangen, 
denen 35 568 erwachsene Tiere waren. Der Fang des <-ir . 
Seehundes w ar w eniger gut. E r  betrug 1535 Stücke. 
Fjordseehunden wurden 1213 Stück gefangen.

Sdiwedens Wirtschaftslage in den ersten fünf Monaten 1928.
V om  Schwedisch-Internationalen Preß-Büro in

Die führenden Konzerne Schwedens verzeichnen 
in den ersten fünf Monaten von 1928 gesteigerte Gei­
winne, fortschreitende Konsolidierung und Vermin­
derung ihrer Bankschulden. Einige Firmen haben 
ihre B a n k s c h u l d e n  in Obligationsanleihen kon­
vertiert, um aus den niedrigen Zinsen Nutzen zu 
ziehen. Eine Reihe n e u e r  E m i s s i o n e n  sind 
durchgeführt worden, was ein Zeugnis für die R ück­
kehr zu normalen Marktverhältnissen ablegt.

Die Lage der schwedischen Flauptindustrien 
hat sich ansehnlich gebessert, trotz den Hemmungen 
der Arbeitskonflikte. Von den letzteren ist nur noch 
der Streik der Grubenarbeiter nicht beigelegt, wes­
halb auch die E i s e n e r z a u s f u h r  in den letzten 
Monaten zu einem Bruchteil des normalen Exports 
reduziert worden ist.

D er S u l p h i t -  und S u l p  h a t  m a r k t  zeigt 
steigende Preise und größere Nachfrage. Die P ro ­
duktionseinschränkung von mechanischer R o h ­
masse hat zu gesteigerter Nachfrage und zur A us­
sicht auf verbesserte Preise geführt.

H o l z w a r e n  sind jetzt in Schweden 600000 
Stander verkauft oder zwei Drittel der normalen 
Jahresausfuhr; neue Aufträge laufen ein, nam ent­
lich  aus Frankreich, während. England zurückhal- 
tend ist. ' .

Die E i s e n -  und S t a h l m a n u f a k t u  r ist der 
schwache Punkt der schwedischen Industrie. X)er 
Umstand, daß  die Regierung verfehlte, eine Schutz-

Berlin geht uns nachstehender Bericht zu.
zollvorlage für diese Branchen einzubringen, b ra ch te  
eine große Enttäuschung, doch steht zu hotten» 
daß  die allgemeine Verbesserung des Eisein- 
Stahlmarktes auch in Schweden sich geltend mac • 
Außer diesen Gründen hat auch der Grubenkoni i 
es mit sich gebracht, daß  die Gesamtausfuhr vo 
Eisenprodukten in den ersten fünf M o n a te n  vo 
1928 um 6 000 To. geringer ist, als zur Vergleic 
periode 1927. _

Die M a s c h i n e n i n d u s t r i e  ist gut besc 
tigt; die Ausfuhr von elektrischen Generatoren 
um 3 Mill. Kr., die von Kugellagern um 2,6 '
und die von Telephonen um 1 Million großer 
zur Vergleichsperiode von 1927. „

Infolge der Arbeitskonflikte hat sich der Au 
händel fühlbar verschlechtert, so daß der *mP 
Überschuß im ersten Quartal 170 Mill. Kr. ■ >
während derselbe 1927 bloß 72 Mill. Kr. z a . 
Die laufenden Auslandsreserven der schwedis 
Banken sind von 483 Mill. K r? in den ersten 
Monaten d. Js. auf 378 Mill. zurückgegangen.

Der Aktienmarkt ist im allgemeinen lest: b 
wesen, wobei die Kreuger-Aktien führenc ^
Die schwedische Börse wird immer mehr in 
tionalisiert, und der Einfluß der Auslan s 
nimmt zu, da ja eine Reihe Konzerne, w 
Separator, Elektrolux, L. M. Ericsson u. a., ^
Aktien im Auslande aufgelegt und auf den 
internationalen Markt eingeführt haben.
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Lage der dtemisdien Industrie Schwedens.
V erschlechterung in fo lg e  von  D um ping und U eberproduktion  au f dem  W eltm ark t.

Ueber die Lage und die Geschäftsergebnisse 
der chemischen Industrie Schwedens entnimmt 
„Svenska D agbladet“ vom 13. 4. dem Verwaltungs­
bericht des Schwedischen Chemischen Industrie­
kontors folgende A usführungen:

„Die Lage der chemischen Industrie unseres 
Landes hat sich im Laufe des vorigen Jahres infolge 
der in der Welt herrschenden U e ber pfrodiikt iojn- 

mancher Beziehung verschlechtert. Am deu t­
lichsten hat diese Verschlechterung sich in der 
2 e l l u l o s e i n d u s t r i e  bemerkbar gemacht, wo 
die Preise im Laufe der Jahre fast katastrophal g e ­
sunken sind. Andere chemische Industrien, wie die 
Z e m e n t -  und die D ü n g e m i t t e l i n d u s t r i e ,  
haben nicht in demselben Umfang wie im V or­
jahre exportieren können, trotzdem man gewillt war, 
Preise zu akzeptieren, die die Herstellungskosten
* kaum deckten. Auf dem einheimischen Markt: 
War die ausländische Konkurrenz noch vielfach 
außerordentlich bedeutend.

Der Export von S u p e r p h o s p h a t  ist im 
vorigen Jahre von 56198 auf 48 441 To. zurückge­
gangen, was auf die scharfe Dumpingkonkurrenz der 
^berproduzierenden Länder zurückzuführen ist. Der 
^-bsatz auf dem einheimischen Markt ließ sich in­
dessen infolge der wiederaufgenommenen Wcidej- 
andkultivierung erhöhen. Der Export von K a l k -  

s t i c k s t o f f  ging im vorigen Jahre von 15 664
9120 To. zurück. Allerdings ist hierin der 

einheimische Verbrauch gestiegen. A m m o n i u m -  
Sl l l p h a t  wurde ungefähr in den bisherigen M en­
gen hergestellt und hauptsächlich innerhalb des1 
-andes abgesetzt. Die Absatzverhältnisse der 
prengstoffindustrie waren im allgemeinen die 

S d ch en  wie im Jahre 1926. Der Export beschränkte 
lch hauptsächlich auf Sprengstoffe für militärische 
^ecke. Der Import war unbedeutend. Die Preise 

. . . e k t r o - c h e m i s c h e r  P r o d u k t e  - 
J-l.r Rohwaren wie für Verbrauchsmaterial 
j ^ Ausnahme von Quecksilber, das 
Jahre um nicht weniger als 30 o/o im

im
Preise

sowohl 
waren 

vorigen 
stieg,

in f e u e r f e s t e  Z i e g e l  wurden im Jahre 1927 
k* Urn£e^ähr gleichen Mengen wie im Vorjahre ver- 
k während glasierte T o n r ö h r e n  und K 1 i n  - 
^ e r  w a r e n  erhöhten Absatz fanden. Der inlän- 

ehe Absatz der Produkte der schwedischen Z e -  
b r i k e n  war etwa ebenso groß wie 1926.

aiM- ' '̂xP0rt ginö jedoch infolge der sehr großen 
andischen Konkurrenz, insbesondere der vatuta-

schwachen Länder, zurück. Die Preise lagen auf 
dem In- und Auslandsmarkt niedriger als 1926. 
Insgesamt wurden im vorigen Jahre 1.26 459 To. 
Zement gegen 155 332 To. im Vorjahre ausgeführt, 
gleichzeitig stieg die Einfuhr um das , Doppelte 
auf 28 000 To.

Die P o r z e 11 a n i n d u s t r i e hat mit der deut­
schen und vor allem der tschechoslowakischen Kon­
kurrenz schwer zu kämpfen gehabt. Diese Länder 
haben sich seit der Zollerhöhung in einigen euro­
päischen Staaten, u. a. in England, mehr als bisher 
auf die Eroberung des schwedischen Marktes einge­
stellt. Die Herstellung von O e l e n  u n d  K r a f t -  
f u 11 e r  m i 11 e l n  ist größer gewesen als 1926. Das 
Auslandsgeschäft war sehr gut und neue M ärkte 
wurden erobert. Die Preise für Fertigwaren waren 
indessen im allgemeinen niedriger als 1926, eine 
Folge der starken ausländischen, insbesondere hol­
ländischen Dumpinkonkurrenz. Das ökonomische 
Ergebnis des Jahres war daher unbefriedigend.

Die Nachfrage nach P a r f ü m e r i e n ,  E a u  d e  
C o l o g n e ,  k o s m e t i s c h e n  A r t i k e l n ,  T o ­
i l e t t e n -  u n d  M u n d w a s s e r  usw. ist weiter g e ­
stiegen. Der Produktionswert des Jahres 1926 be­
trug 6,5 Mill. Kr., der Importwert 3,2 Mill. Kr. Im 
Jahre 1927 dürfte das Verhältnis ähnlich gewesen 
sein. Die S t e a r i n i n d u s t r i e  klagte im vergan­
genen Jahre über die hohen Rohwarenpreise, die. 
allerdings seit Mitte des Jahres eine deutlich fal­
lende Tendenz zeigten. Der Verbrauch an Stearin- 
und Kompositionskerzen war auch im Jahre 1927 
bedeutend geringer als vor dem Kriege, aber doch 
größer als in den letzten Jahren. Holland verkaufte 
zu Dumpingpreisen. Der einheimische M a r g a r i n -  
v e r  b r a u c h  stieg im vorigen Jahre auf ca. 44000 
To. gegen 42 388 To. im Vorjahre. Hiervon wurden 
im Lande selbst ca. 42 500 gegen 41232 To. im 
Jahre 1926 hergestellt. Die Preise waren, besonders 
für billigere Sorten, im allgemeinen niedriger als 
1926.

Die Produktion von F a r b e n  u n d  F i r n i s s e n  
hat sich normal entwickelt. Die Preise für die 
wichtigsten Rohmaterialien waren indessen stark 
Lschwankend. Die Leinölpreise lagen Ende des 
Jahres 20 °/o unter den Höchstpreisen des Monats 
Mai. Die Preise für Terpentin differierten um1 
45 o/o zwischen den höchsten und den niedrigsten 
Preisen, während die Harzpreise Ende des Jahres 
30 o/o niedriger lagen als zu Anfang des Jahres. 
Die Schellackpreise stiegen dagegen im Laufe des 
Jahres um 30 °/o.

der sich über die P reisbew egung auf den O stseem ärkten, 
über A n geb ot und Nachfrage im allgem einen und über das 
gesam te W irtschaftsleben im besonderen inform ieren will, 
schätzt die rasche und zuverlässige Berichterstattung des

C s ts e e - J ia n d e ls
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Die Zahlungsbilanz Estlands im Jahre 1927.
Die Zahlungsbilanz Estlands im Jahre 1927. In großen 

Zügen liegen nunmehr die statistischen Angaben für die ein­
zelnen Posten vor, aus welchen sich die Zahlungsbilanz E s t­
lands für das vergangene J ah r  zusammensetzt, sodaß sich 
nachstehend ein ziemlich klares Bild über den Stand dieser 
Bilanz gewinnen läßt, wenngleich über einige weniger wich­
tige Daten fürs erste blos provisorische Zahlen zur Verfügung 
stehen, die indessen im Gesamtbilde der Bilanz eine unbedeu­
tende Rolle spielen, für andere Posten ihrer Natur nach die 
D aten überhaupt nur mit einer annähernden Genauigkeit er­
rechnet werden können. Genaue Daten liegen indessen im m er­
hin für etwa 90o/o des Gesamtwertes der Bilanz vor. Für den 
Rest von lOo/o dürfte der Fehler zumeist nicht über 10—20o/o 
steigen, was für die Gesamtbilanz also 1—2o/0 ausmachen 
würde, mithin also überhaupt wohl kaum  ins Gewicht fällt.

Die bei weitem wichtigste Stelle in der Bilanz nehmen 
im Kredit- sowohl als auch im Debetsaldo die Ergebnisse 
des a u s w ä r t i g e n  H a n d e l s  ein, die sich bekanntlich 
im vergangenen Jah re  ungemein günstig gestalteten, indem 
einer Gesamteinfuhr im W erte  von 97 347 000 Kronen eine 
Ausfuhr im W erte von 108 040 000 Kronen gegenüberstand, 
was ein Plus von nahezu 10 Millionen Kronen bedeutet* 
An Z i n s e n  und A m o r t i s a t i o n  für ausländische An­
leihen wurde 1927 3 125 700 Kronen ins Ausland abgeführt 
(505 800 Amortisation und 2 619 900 Zinsen). D er E i s e n ­
b a h n v e r k e h r  mit dem Auslande ergab 1927 bei einem 
Plus von 94 600 und einem Minus von 15 800 Kronen, den 
Transit mit fast 277 000 Kronen hinzugerechnet ein Plus 
von 355 800 Kronen zu Estlands Gunsten. F ü r  K o m ­
m i s s i o n  u n d  P r ä m i e n  liegen genaue Daten noch nicht 
vor, doch dürfte die Bilanz sich hier voraussichtlich wie auch 
im Jah re  vorher, auf Null ausgleichen. Die Kosten der  a u s ­
l ä n d i s c h e n  V e r t r e t u n g  d e s  L a n d e s  sind in den 
letzten Jah ren  zurückgegangen und übersteigen, alle außer­
ordentlichen Unkosten mit eingerechnet, 800 000 Kronen nur 
Um ein geringes, denen für den Unterhalt der auswärtigen 
Vertretungen in E stland  verausgabte 1 300 000 Kronen gegen­
über stehen. Die obligatorischen i n t e r n a t i o n a l e n  Z a h ­
l u n g e n  u n d  B e i t r ä g e  belaufen sich auf rund 53 000 
Kronen. U eber die Gesamteinnahme der unter estnischer 
F lagge fahrenden Tonnage an F r a c h t e n  liegen genaue

Angaben leider nicht vor, doch dürfte sie unter Zugrunde­
legung des Frachtindex des „Econom ist“ für das J ah r  1927 
in Analogie mit den für Skandinavien und Lettland vorliegenr 
den D aten auf rund 3 420 000 Kronen zu schätzen sein, >vas 
nach Abzug von ca. 50o/0 aufs Ausland entfallender Ausr 
gaben ein Plus von 1 710 000 Kronen ergeben würde. Die 
Zahlungen ausländischer Schiffe an Hafen-, Leuchtturm- und 
dem ähnlichen Abgaben, sowie die Ausgaben fremder See­
leute in Estland können auf rund 500 000 Kronen geschätzt 
werden.

Recht schwierig gestaltet sich die Feststellung der 
Bilanz der von R e i s e n d e n  im Auslande und Ausländern 
in Estland verausgabten Summen. Sie dürfte sich nach in­
direkter annähernder Schätzung bei einem Minus von 3 und 
einem Plus von 4,3 Millionen Kronen auf 1,3 Millionen Kronen 
zu unseren Gunsten stellen, von denen die von Auswanderern 
hinaus gebrachten Summen mit schätzungsweise 1,1 Millio­
nen Kronen in Abzug zu bringen sind. F ü r  die Miete von  
K i n o f i l m e n  sind rund 400000 Kr. ans Ausland g eza h lt  
worden. Ungünstig stellt sich die Bilanz für die In vestieru n g  
ausländischer Kapitalien in Estland, die auf 3,5 Mill. Kr. zu 
veranschlagen ist und für die ausländischen Kapitalien von  
privater Seite gezahlten Zinsen und Amortisation, d ie  rund 
4 Mill. Kr. erreichen dürften.

Im Ergebnis erhalten wir eine für Estland überaus
günstig abschließende Bilanz, nämlich ein Kreditsaldo im Be­
trage von 114,8 Mill., mithin einen Ueberschuß im B etra g e  
von 9,3 Mill. Kr. Das die vorstehenden Daten a n n ä h e r n d

ein richtiges Bild der tatsächlich bestehenden Lage geben, 
zeigt der Umstand, daß die Valutavorräte der Esti-Bank zum  
Schluß des vergangenen Jahres  faktisch ungefähr um den 
o b en  als Ueberschuß errechneten Betrag gestiegen waren- 
Rechnet man hierzu den Betrag der in Zusammenhang mit 
der Finanzreform effekturierten auswärtigen Anleihe, s0
ergibt sich für das verflossene Jah r  insgesamt ein Zustrom an 
ausländischer Valuta in der Höhe von rund 37 Mill. Kr. Aber 
auch abgesehen von  der Anleihe läßt sich für das v e r g a n g e n e  
Jah r  eine recht bedeutende Bereicherung der Volkswirtschaft 
konstatieren, die ihrerseits auf die ganze wirtschaftliche K °n 
junktur des laufenden Jahres  nicht ohne Einfluß bleiben kann.

glllllllllllllllllllllllllllillllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIKmHIHIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»»11111!

I D e u £ s c h = F i n n l ä n d i s d i e r  V e r e i n  z u  S t e f f i n  S

A m  1. A p r i l  b e g a n n  d a s  n e u e  G e s c h ä f t s j a h r .

Meldung neuer Mitglieder werden an die Geschäftsstelle: 
Stettin, Schuhstraße 16/17, Börse, erbeten.

= D er „Os£see=Handel“ geht den M itg liedern  kostenlos zu. ^
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n a c h r ic h t e n
Schweden.

Die schwedische Handelsbilanz im Mai mit 19 Mill. 
Kr. passiv. Nach den vom Handelsamt in Stockholm jetzt 
veröffentlichten vorläufigen Feststellungen betrug die Ein­
fuhr Schwedens im vergangenen M a i 153,8G Mill. Kr., 
■während die Ausfuhr in diesem Monat auf 134,76 Mill. Kr. 
geschätzt wird, so daß  sich ein Einfuhrüberschuß von 19,1 
Mill. Kr. ergeben dürfte.

180 000 Bruttotonnen Auftragsbestand bei den schwe­
dischen Werften. Anläßlich der Zusammenkunft des schwe­
dischen Ausschusses von Lloyds Register, die am  6. Juni 
ui Gotenburg stattfand, wurden zufolge „Handelstidningen“ 
folgende Angaben über die zur Zeit bei den schwedischen 
Werften in Bau bczw. in Auftrag gegebene Tonnage veröf­
fentlicht:

„Es sind in Sclnvedcn insgesamt bestellt 35 Schiffc von 
qoSa-mmen 1^9150 Br.-To. Davon sind 20 von insgesamt 
«0 350 Br.-To. für schwedische, 14 von zusammen 82 800 
p.r -'To. für norwegische Reeder und 1. von 6000 Br.-To. 
ur eine deutsche Reederei bestimmt. Die Bestellungen auf 
lese Schiffe sind bei folgenden Werften untergebracht:

B- G ö t a v e r k e n .  6 Tankmotorschiffe von zusammen 
52 000 Br.-To. und 8 Frachtschiffe von zusammen 

v  . 36 900 Br.-To. 
r i k s b e r g s  M e  k.  V e r k s t a d  A.-B. 2 T ankm otor­

schiffe von zusammen 15 500 Br.-To. und 7 Fracht- 
^  schiffe von zusammen 17 300 Br.-To.

° c k u m s  M e*k. V e r k s t a d  A. B. 3 Tankmotorschiffe 
von zusammen 24 000 Br.-To. und 5 Frachtschiffe von 

A 2usapimen 26 800 Br.-To.
L i n d h o l m e n - M o t a l a .  1 Fracht- und Passa- 

. gierdampfer von 300 Br.-To.
L ö d ö s e  V a r v .  1 Frachtschiff von 550 Br.-To. 

S c a r s  h a m n  M e  k.  V e r k s t a d .  1 Frachtschiff von 
H 4300 Br.-To.

a l s i n g b o r g s  V a r v .  1 Frachtschiff von 1500 Br.-To.“ 
Ma Ja 6r s!:^we(l ,'sche Streichholztrust erobert den türkischen 
Str i >>Dagens N yheter“ meldet, hat der schwedische
jq ®lchh°lztrust aus Konstantinopel eine Bestellung auf 10 000 
die" ^  '^treichhölzer erhalten. Bisher sind sämtliche Aufträge 
wpŜ r ^ rt- nac^ Rußland gegangen. Allem Anscheine nach’ 
Und Ĉ--e Verhandlungen zwischen dem Streichholztrust 

uer türkischen Regierung zu einem Abschlüsse kommen.

Konk ^ Ck ^ an£ ^er Konkurse in Schweden. Die Zahl der
• Urserklärungcn in Schweden betrug zufolge „Handels- 

im vergangenen Mai 210 gegen 261 im gleichen 
Mnn des Vorjahres und erreichte w ährend der ersten fünf 

atc ds. Js. 1147 gegen 1255 im gleichen Zeitraum 1927.

Pelun^eUe .sc^w e^ische Erfindung auf dem Gebiete der Kop-
tiscl ’ in bezug auf Erfindungen außerordentlich kri-

»G. II. & S. T .“ berichtet über einen V ortrag Ides 
des o g®nieu.r s C. A. Rudquist anläßlich de r  Zusammenkunft 
die "j  ̂ edischcn Erfinderverbandes in Stockholm, in dem 
stru,.Ö ffen tl ichke it  mit einer neuen schwedischen Kon- 
gema '? n au f dem Gebiete de r  Maschinentechnik bekannt 
^ a s t j0 ]1 w *rc^ Es handelt sich um eine im eigentlichen Sinne 
für (T e. Kupplung, welche Kraftüberführung unter den 
ermöpr i Arbeitsmaschine geeignetsten Bedingungen
Zeichn ^  ^ as W esen d e r  neuen Erfindung ist gekenn- 
ûgalk° f (̂ urc 1̂ die Verwendung der W irkung der Zentri- 

^ulver ti au  ̂ *m Kupplungshohlraum lose befindliches
Genannt *ler *st ĉ c Konstruktion auch „Pulvis-Koppling“ 
schwed' ^ an rechnet mit der Errichtung einer neuen 

lschen Industrie von Weltbedeutung.

und ^der^I1'^"run^ ^es Handelsabkommens zwischen Schweden
zwisch,, *urkei. Wie „Handelstidningen“ erfährt, ist das
^andekn n  un<l  ^ er Türkei geltende provisorische
kingerhSl ornmen a b 1. Juni auf weitere vier Monate ver­

wert werden.
rx •

statt. ^  Mustermesse in Malmö findet vom 6. bis 12. August 

^en und p-*s^ runß ^er Pässe im Verkehr zwischen Schwe- 
^er auf' , lnn‘and ist für die Staatsangehörigen dieser L än­
der Heinvf en worden. Zur Grenzüberschreitung genügt 
^en Gre Gleichzeitig wurden die Bestimmungen über
^°hoben n/Ver^ e îr zw *sclien Schweden und Finnland auf-

Norwegen.
Außenhandel. Nach den „Statiske M eddelelser“ stellte 

sich der Außenhandel im ersten Quartal, verglichen mit den 
früheren Jahren  auf den Kronenwert von 1913 berechnet:

Einfuhr Ausfuhr Relative Zahl
Mill. Kr. Mill. Kr. E in fu h r A usfuhr

1913 119,3 93,7 100 100
1925 131,2 114,8 110 123
1.926 137,9 122,8 115 131
1927 127,1 121,1. 106 129
1928 153,3 127,1 128 136

Die Einfuhr im ersten Viertel 1928 ist im Vergleich zur
selben Zeit des Vorjahres über 20% die Ausfuhr um rund 5 o/o 
gestiegen.

Eine Vorlage über Staatskredit für den norwegischen 
Schiffbau in de r  Höhe von etwa 2 Millionen Kronen jäh r­
lich (bis 20% der Baukosten) wurde von der Regierung dem 
Storthing vorgelegt, das Darlehen soll an zweiter Stelle 
hinter der Privathypothek (50% des Wertes) als Schiffs­
hypothek eingetragen und mit 51/2% verrentet werden. Auch 
Norwegen will damit den W eg der staatlichen Förderung 
von Schiffbau und Schiffahrt beschreiten.

Außerordentliche Betriebserweiterung des Norwe­
gischen Blechwalzwerkes. Nach einem „N. H .“ gezeich­
neten Privatbericht aus Oslo an „B örsen“ hat die Verwal­
tung von Akts. Norsk Blikvalsevaerk beschlossen, die Ma­
schinenanlagen der Gesellschaft nochmals erheblich zu er­
weitern, um dadurch die Jahresproduktion auf 25 000 T on­
nen steigern zu können. D er Bedarf Norwegens dürfte  
damit bei weitem gedeckt sein. Das für diese Erw eiterung 
erforderliche Kapital soll durch private Anleihen gedeckt 
werden. D er Umsatz des W erkes ist in diesem Jah re  recht 
befriedigend gewesen, wenn auch die Preise ziemlich niedrig 
waren. Das Unternehm en beschäftigt gegenw ärtig  über 300 
Mann und in dem Maße wie der Betrieb vergrößert wird, 
soll auch die Zahl der Arbeiter vermehrt werden.

Reicher Walfang an der norwegischen Küste. Nach 
einem Privatbericht an „Börsen“ wird das Ergebnis bei der 
Walfischfangstation Blomvaag als außerordentlich befriedi­
gend geschildert. In der gegenwärtigen Saison sind bisher 
40 Wale geschossen worden, aus denen 1300 Tonnen Oel und 
1400 Sack Guano gewonnen werden konnten. Außerdem ist 
ein Teil Fleisch verkauft worden und zw ar hauptsächlich 
nach Oslo. D er Preis des Oeles beträgt für den diesjährigen 
Fang  28 Lstrs die Tonne und für das nächste J a h r  liegt ein 
Gebot von 30 Lstrs 5 sh vor.

Dänemark.
Rückglang der Schiffahrt nach Dänemark. Wie aus

den jetzt bekannt gegebenen amtlichen Ziffern erhellt, ist 
die Zahl der Schiffe, welche dänische Häfen anlaufen, im 
ersten Vierteljahr 1928 gegenüber dem  gleichen Zeitraum
1927 unverändert geblieben und hat die Menge der verla­
denen und gelöschten Güter sogar eine Steigerung erfahren. 
Dem  Jahresdurchschnitt 1927 jedoch gegenüber gestellt, 
ergibt sich unzweifelhaft ein Rückgang, de r  hervorgerufen 
ist durch die geringere Einfuhr von Kohlen, Koks und Bri­
ketts (um 205 000 Tonnen weniger). Folgende Uebersicht 
läßt die Entwicklung der letzten 15 Monate erkennen.

Anzahl Netto-Rgt. Gelöschte V erladene 
Anläufe 1000 R.-T. G üter G üter

1000 t 1000 t
1. Quartal 1928 22 700 3809 3017 1047
4. „ 1927 23 900 4104 3300 1155
3. „ 1927 27 700 4169 3306 1044
2. „ 1927 26 000 3781 2958 973
1. „ 1927 22 700 3552 2876 969

Der schwedische Streichholztrust schließt Abkommen 
mit H. E. Gosch & Co., Kopenhagen. Wie „B örsen“ 
meldet, hat der Vorsitzende der Kopenhagener Streichholz­
fabrik Gosch & Co. auf de r  o. G.-V. am  8. Juni mitgeteilt, 
daß  mit Svenska Tändsticks Aktiebolaget ein Abkom m en be­
treffs engerer Zusammenarbeit getroffen worden sei. Zweck 
dieses Abkommens ist die Vermeidung von Ueberproduktion, 
Preisdruck und unnötiger, verlustbringender Konkurrenz auf 
den Exportm ärk ten  sowie die Möglichkeit, die technischen 
Hilfsmittel erweitern zu können. Wie bei dieser Gelegenheit 
erwähnt wurde, ist der schwedische Konzern schon lange
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Zeit an Gosch als Aktionär beteiligt und hat sich durch seine 
Loyalität Sympathien erworben. — D er schwedische Trust 
steht übrigens bekanntlich bereits in engster Geschäfts­
fühlung mit der 1918 gegründeten Taendstickskompaniet, die 
inzwischen ihren Namen in „H afn ia“ geändert hat.

Der Jahresabschluß der H. E. Gosch & Co.s Taend- 
stikfabriker og Aktietaendstiksfabriken Godthaab zeigt einen 
Reingewinn bei der Streichholzfabrikation von 316 867,28 Kr. 
und bei der Bleistiftfabrik „V iking“ von 85 018,36 Kr. Zu­
züglich des Gewinnvortrages vom Vorjahre steht der G.-V. 
der Betrag  von 442 943,36 Kr. zur Verfügung. Nach Abzug 
der üblichen Rücklagen soll den Aktionären eine Dividende 
von 8 Prozent ausgezahlt werden.

Erneutes Anschwellen der Anzahl Zwangsvergleiche und 
Zwangsversteigerungen in Dänemark. W ie wir den am t­
lichen „Statistiske Efterre tn inger“ entnehmen, belief sich die 
Zahl der Zwangsversteigerungen in D änem ark im Mai auf 
298, wovon 131 auf Landgüter entfallen gegen 213 bezw. 
86 im Monat zuvor. Die Gesuche um Zwangsvergleich sind
von 7 auf 18 gestiegen und die Konkurse von 51 auf 49 zu­
rückgegangen.

Lettland.
Die Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus Lett­

land nimmt in der Gesamthandelsbilanz die erste Stelle ein. 
Ihr Ausfuhrwert stellt fast die Hälfte (42—55 % des Ge­
samtwertes aller ausgeführten W aren dar.

In den letzten 2 Jah ren  wurden landwirtschaftliche
Erzeugnisse für folgende Summen ausgeführt:

1926 % v. G esam tw ert 1927 %  v. G esam tw ert
in  1000 Ls. der A usfuhr in 1000 Ls. der A usfuhr

Flachs 37 998 20,16 26 574 12,07
Leinsaat 6 917 3,56 6 439 2 93
Butter 37 450 19,86 41 267 18,74
Fleisch 6 797 3,61 6 036 2,74
Kleesaat 3 751 1,99 2 095 0,95
Eier 31 0,02 33 0,01

Flachs wurde zumeist nach Belgien ausgeführt (52,58
bis 53,38o/o), wovon allerdings ein wesentlicher Teil für den
Konsum der nordfranzösischen Textilindustrie bestimmt war.
An zweiter Stelle als Konsument steht England (33,18 bis
38,680/0). Butter ging in d e r  Hauptsache nach Deutschland
(77,17—85,830/0), ein kleiner Teil auch nach England  (12,24
bis 18,55o/o). Fast der ganze Fleischexport (97,52—98,27o/0)
ging nach England und zwar handelt es sich hierbei fast
ausschließlich um „Bacon“ .

Die Iettländische Handelsflotte. Eine genaue Uebersicht
über den Bestand und die Enttwicklung der lettländischen
Handelsflotte kann nach der Rig. Wirtsch. Ztg. folgende
Tabelle g e b e n :

G esam tzahl Br. Rgt. Davon D am pfer Br. Rgt.
1914 333 126 718 59 77 626
1920 45 11 146 5 2 472
1923 88 33 327 20 22 115
1926 117 66 642 54 57 867
1927 122 86 187 65 77 634
1928 (1. Jan.) 119 105 081, 75 98 774

In der angeführten Tabelle sind nur Schiffe mit einem
Rauminhalt von mehr als 20 Br.To. berücksichtigt.

Der Schiffsverkehr in den Haupthäfen zeigte 1926 und
1927 folgendes-Bild:

E i n g a n g  
1926 1927

A nzahl Br. Rgt. Anzahl Br. Rgt.
Riga 2377 889 470 2514 1 149 637
Libau 809 29S197 835 337 433
Windau 530 204 906 552 241380

Riga
Libau
Windau

A  u s g a n g 
1926 1927

Anzahl Br. Rgt. Anzahl Br. Bgt.
2385 890 511 2517 1 147 095

810 298 805 836 337 352
520 196 225 554 242 002

Die Ernte durch Ueberschwemmungen vielfach ge- 
gefährdet. Infolge anhaltender Regengüsse sind namentlich in 
Kurland große  U eberschwem m ungen durch Austreten der 
Flüsse entstanden, auch zur Flößung bereitgestelltes Holz 
wurde von den Fluten fortgetragen. Lettische Zeitungen 
halten die Lage für so ernst, daß  sie Hilfe des Staates 
fordern. D as M i n i s t e r k a b i n e t t  beriet über die Hilfe­
leistung an die gefährdeten  Gebiete. F ü r  die erste Hilfe 
wurden 80 000 Lat zur Verfügung gestellt.

Der Schwedische Streichholztrust hat am 8 . Juni mit 
der lettländischen Regierung einen bedeutsamen Vertrag abge­
schlossen, der die gesamte Streichholzproduktion Lettlands 
unter die Aufsicht des Trusts stellt. D er V ertrag  ist auf 35 
Jah re  abgeschlossen, die Produktion wird durch ein jähr­
liches Ausfuhrkontingent garantiert. Nach Ablauf des Ver­
trages verbleiben die Fabriken Eigentum Lettlands. Der 
Trust vermittelt dem Staate eine Anleihe von 6 Mill. Dollar 
zu 6 <>/o jährlich. (Vergl. „O .-H .“ Nr. 12).

Ueber die Erfüllung des Handelsvertrages durch Ruß­
land schreibt der „Rev. Bote“ unter anderem : Wie ver­
lautet, ist auf die Anfrage Lettlands über das Ausbleiben von 
rund 20 Millionen Lat russischer Bestellungen aus dem H an­
delsverträge eine Antwort aus Moskau eingetroffen. R u ß lan d  
garantiert die Bestellungen noch in diesem Vertragsjahr zu 
vergeben.

„Jaunakas  Sinas“ berichtet in diesem Zusammenhang 
über Meinungsverschiedenheiten in der Auslegung des Ver­
trages. W ährend Lettland die Ausfuhr von W aren im Werte 
von 40 Millionen Lat nach Rußland verlangt, glaubt Ruß’ 
land mit der Vergebung von Bestellungen im W ert von 40 
Millionen Lat seine Vertragspflicht erfüllt zu haben. D as  
Blatt meldet ferner, daß  in den Kreisen der Industrie der 
Wunsch bestehen soll, am  Vertrage wesentliche Aender 
rungen vorzunehmen.

Im Ursprungszeugnis muß das Ursprungsland der 
W are direkt angegeben werden: allgemeine B eze ich n u n g en  
wie „französische Pflaum en“ genügen nicht.

VII. M esse-Ausstellung Riga vom 29. Juli bis _12- 
August. Man erwartet, daß sie sehr gut besucht sein w ird, 
da sie 1927 ausfiel und auch für 1929 keine Messe vorge­
sehen ist. —

Eine Auskunftei der Rigaer Kaufmannskammer, die
bisher nur den Mitgliedern der K am m er zur Verfügung stand, 
ist jetzt nach Aenderung der Satzung, jedermann Zugänge 
lieh (Anschrift Riga, Lettland, Haus der Gr. Gilde). —

Estland.
Außenhandel. Im A p r i l  betrug der W ert der E i n '  

f u h r  10,6 Mill. Kronen, de r  W ert der A u s f u h r  8,2 
Kronen. F ür die vier ersten M onate lauten die Zahlen: Ein 
fuhr 37,0 Mill., Ausfuhr 31,5 Mill., Einfuhrüberschuß o,o
Mill. Kronen. — . v. r

Der Flugverkehr zwischen Reval und Helsingfors na
im Früh jahr sehr lebhaft eingesetzt. Sowohl der P a ssa g ie  , 
wie der Gepäck-, Post- und W arenverkehr war so stark, da 
an einigen Tagen statt der vorgesehenen 2 Flüge 8 gemac 
werden mußten. ,,

Butterausfuhr im April. D u rch  die A u s f u h r k o n t r o  

Station für Milchprodukte sind im Monat April für taugli 
befunden und ausgeführt 14 280 F aß  Butter mit einem N e t ^ 
gewicht von 727,6 t. Von diesen gingen: nach D eu tsch lan ^  
8 754 F aß  und nach England 5 526 Faß. Im A pril des v 
rigen Jahres  wurden ausgeführt 11 106 (10135 — nach D eu tsc  
land und 919 F aß  nach England), somit wurden in d iesen  
J ah r  3174 F aß  m ehr ausgeführt. D ie  Butterausfuhr vertei 
sich auf die einzelnen Butter-Exporteure wie f o l g t :

1. Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft „

” E stonia“ is s s t2. C. F. Gahlnbäck
3. Akt.^Gesellschaft A. E IN P A uL  1 »öd * d
4. F. „ E P T U E “ . SS?« F aß
5. Vereinigung Estländischer Landwirte

Die Statuten der A.-G. „Estländisches Zündholzm 
pol“ sind im Innenministerium registriert worden, 
dem Zündholzmonopolgesetz kann die Gesellscha *t , 
Tätigkeit am  11. Juli d. J. beginnen. D er schwedische z-ui 
holztrust hat die Gesellschaft aus den bisherigen Z unanu  
fabriken gebildet. (Vergl. „O .-H .“ Nr. 10.)

Liiauen.
Außenhandel. Im M a i  betrug der W ert der E i n f t t J  

27,2 Mill. Lit, der W ert der A u s f u h r  17,4 Mül. Lit, nu 
der E infuhrüberschuß 9,8 Mill. Lit. Im V e r g l e i c h  zum P 
stieg die Einfuhr um 2,7 Mill., die Ausfuhr -,8  Mül. ’ -  
der E infuhr w ar eine Zunahme bei Steinkohlen, I e  
Automobilen und Baumaterialien zu v erze ich n en . ie 
fuhr zeigte eine Steigerung bei Fleisch, E iern  und aP ,

In den ersten 5 Monaten d. J . stellte sich ie ' ^
auf 124,1 Mill. Lit (97 Mill. 1927) und die Ausfuhr auf .
Mill. Lit (113 Mül. 1927); es ergibt sich also ■
überschuß von 25 Mill. gegenüber einem A u sfu h ru b ersch  
von 16 Mill. in den ersten 5 Monaten 1927.
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Kohleneinfuhr über Memel. 1927 wurden über Memel 
zur See eingeführt 168 000 t Ruhrkohle, 47 000 t englische 
und 15 000 t polnische Kohle, also insgesamt 230 000 t, 
lm Jahre  1926 dagegen blos 150 500 t. — 1927 kamen außer 
den obengenannten Kohlen noch 15 000 t polnische Kohle 
auf dem Binnenwasserweg bezw. auf de r  E isenbahn von 
Danzig nach Memel, so daß  1927 245 000 t Kohle nach 
Memel gebracht wurden; eine bisher nicht erreichte Menge.

Die Holzausfuhr über Memel. 1927 wurden über Memel 
ausgeführt 76196 Festm eter bearbeiteter Hölzer und 5235 
frestmeter Rundholz, also insgesamt 81431 Festmeter. Die 
Ausfuhr 1925 betrug 74 835 Festm eter und 1926 58 861 Fest- 
meter.

Aienderungen im Zolltarif. Ab 15. Juni d. J . traten 
unter anderem  folgende Tarifänderungen in Kraft: P e r s o ­
n e n a u t o m o b i l e  bis 1000 kg  Gewicht — 2 Lit pro kg, 
bei 1000—1600 kg  Gewicht 2,5 Lit, bei* 1600— 2500 kg  Ge-' 
wicht 3 Lit; Lastkraftwagen — 50 Zent pro kg, M o t o r ­
r ä d e r  u n d  B e i w a g e n  2 Lit pro kg, Flugzeuge 259 
Lit pro Stück, G u m m i r e i f e n  für Autos, W agen und 
‘ a h r r ä d e r  3 Lit pro kg ; große Pferdegespanne, vier­
silbige Gespanne, leichte Zweispänner, Kabrioletts, Schlitten 
und Lastwagen 400 Lit pro Stück, F ahrräder 4 Lit pro kg, 
K i n d e r f a h r r ä d e r  2 Lit pro kg, gewöhnliche Pack­
la g e n  und Schlitten 40 Lit pro Stück, K inderwagen und 
Krankenstühle 25 Lit pro Stück, A u t o m o b i l -  und 
^ a g e n t e i l e  (mit Ausnahme von Gummireifen) 2 Lit 
Pr°  kg, W agenachsen 1 Lit pro kg, M o t o r -  u n d  
* a h r r a d t e i l e  2 Li t  pro kg,  u n b e a r b e i t e t e  T e i l e  

u r  M o t o r  - u n d  F a h r r ä d e r  1 Lit pro kg.

Freie Stadt Danzig.
p .  Außenhandel. Der Gesamteigenhandel im M a i  betrug 

i  n f u h r 1 636 790 Dz., A u s f u h r  5 260 435 Dz. (Vergl.
Nr. 11). V

Aus der E i n f u h r  sind hervorzuheben:
S c h r o t t  476990 Dz.
W e i z e n  358 830 Dz.
E i s e n e r z  325 400 Dz.
P h o s p h o r i t e  199 000 Dz.

In der  A u s f u h r  steht an erster Stelle:
K o h l e  4 173 540 Dz.

folgt H o l z  228 710 Dz.
mit Per seew ärtige Handel im April zeigte im Vergleich 
54 ,  dem März (in Klammern) folgende Zahlen: E i n f u h r  
(27 2 ' Gulden (63,2 Mill.); A u s f u h r  24,9 Mül. Gulden
An r — ß i c einzelnen Länder w aren in Ein- und
Es k nac^ dcn N. N .“ folgendermaßen beteiligt:

. kain die Einfuhr von W erkzeugen und Maschinen voiv 
Aue?cnd aus Deutschland, England, Schweden und U. S. A. 
p c eisen und Schrott kam aus England, Wolle aus Frankreich, 
^^"soncnkraftwagen aus Dänemark, Flachs aus Lettland, 
Kaffgemittel aus Afrika, Schmalz aus den Vereinigten Staaten, 

Ce aus Brasilien und Guatemala, Chilesalpeter aus dem 
Au f ^ S s l a n d e ,  rohe Baumwolle aus Südamerika. In der 
Und r r w ieder das meiste Holz nach England, Holland
reicl ank reich, Kartoffelmehl nach Holland. Nach Frank-
Nor1. Pa ra ffin und Kohlen, nach Belgien Gerste, nach
J\’ar)VeSen Kohle, nach Schweden Holz, Zement und Kohle. 
Uai;! anemark Viehfutter, Holz, Sämereien und Kohle, nach 
Zück*1 ^-?hzuck er und Kohle, nacli Lettland Gerste und 
ehCn Crra^ ‘naclcJ nach Estland ebenfalls raffinierter Zucker, 
d i * Y ach Finnland und Litauen. Die übrigen Staaten wraren 
Dan • nur lT‘*t geringen W erten an der Abnahme über 

lg ausgeführter Produkte  beteiligt.

Polen.
2965 \ ^ enhandel. Im M a i  betrug der W ert der E i n f u h r  
Mithin i Zloty> dcr W ert der A u s f u h r  201,8 Mill. Zloty,
Wohl d E i n f u h r ü b e r s c h u ß  94,7 Mill. Zloty. Ob-
stieg 1 le. Ausfuhr um 17,3 Mill. dem  April gegenüber g e ­
raup te -  uf’ so ^ at e*ne um 30,9 Mill. höhere E infuhr 
S ü n s t i& lr  ^ M ehreinfuhr von Getreide) doch dieses un-

ge Ergebnis gezeitigt.
hat p:Ie, polnisch-russische Eisenbahnkonferenz in Krakau
^asis f" nien für einen direkten W arentarif auf Dollar- 
Seiteri fcst.^est.e^ t- Die Stationsgebühren sollen auf beiden 
1. J  u j erueblich. herabgesetzt werden. Mit W irkung vom
* a d e v 1 i  J '  w e .rden E r l e i c h t e r u n g e n  i m  U m -
^•Urdn. e r k e h r - die a uf derselben Konferenz beschlossen 

ucn> m Kraft gesetzt. -

Eine Eisenbahnkonferenz in Bukarest entwarf einen 
neuen Tarif für den direkten Personen- und Gepäckverkehr 
Rumänien—Polen, der  etwa am 1. Oktober in Kraft ge ­
setzt werden soll. Ein neuer Expreßguttarif  dagegen soll 
bereits vom Juli ab Geltung erhalten.

Polnisch-italienisches Tarifabkommen. Mit dem 15. Juni 
trat ein direkter Verbandstarif zwischen Stationen der 
Polnischen Staatsbahnen und den adriatischen H äfen Triest, 
Fiume, Pola und Rovigno d ’Istria in Kraft. Die Transport­
gebühren werden in tschechoslowakischen Hellern ange­
geben.

Neue Frachtermäßigung für polnische Kohle nach den 
Donauhäfen. Das tschechoslowakische Verkehrsministerium 
bewilligte für die polnische Kohle eine weitere F rach term äßi­
gung von 10 Prozent für Transporte  auf den tschechischen 
Bahnen von Station . Piotrowice nach Preßburg  (Bratis­
lav a)  und von Station Zwardon nach Kom om  (Komarno). 
Die Erm äßigung gilt vom 25. 4. 1928 bis 24. 4. 29 für ein 
Kontingent von 12 000 To. Die gegenw ärtige  Fracht auf den 
erwähnten Strecken beträgt .630 Heller für 100 kg.

Die schwedischen Staatseisenbahnen vergaben kürz ­
lich einen Auftrag auf Lieferung von 190 000 t Steinkohle, 
von denen nur 7000 t an Polen fielen; 183 000 t w erden  
nach England vergeben. Die Kohle ist von Juni bis N o­
vember cif schwedischen Hafen zu liefern.

Lohnerhöhungen in Lodz. D er drohende Streik in der 
Metallindustrie w urde durch eine Lohnerhöhung von 25o/0 
abgewandt. Die Textilarbeiter in Lodz einigten sich mit den 
Arbeitgebern auf eine Lohnerhöhung von 6 o/0. In Bialy- 
stok gehen die Verhandlungen mit den Textilarbeitern noch 
fort. —

Rußland.
Außenhandel. Wie in der Nr. 10 des „O stsee-H andel“ 

berichtet wurde, w ar der russische Außenhandel über die 
europäische Grenze im ersten* H alb jahr 1927/28 mit 52,6 
Mill. Rubel passiv. Nachstehend geben wir eine Ueber- 
sicht über die Ein- und Ausfuhr nach Ländern geordnet, 
in den ersten Halbjahren 1926/27 und 1927/28. Die Zahlen 
sind in Mill. Rbl. angegeben.

1. H alb jahr 1927/28 1. H alb jahr 1920/27
A usfuhr E in fu h r A usfuhr E in fu h r 

nach aus nach  aus
Deutschland 84,1 124,3 81,6 60,8
Großbritannien 59,6 21,8 111,2 48,5
Verein. Staaten 10:3 56,3 6,5 42,8
Lettland 48,6 1,8 30,6 0,8
Frankreich 18,5 14,5 35,6 6,6
Italien 13,7 3,9 23,1 1,5
Holland 7,6 1,6 12,2 1,6
Dänem ark 6,8 1,2 7,9 0,3
Polen 6,0 3,6 8,0 8,0
Griechenland 4,3 0,1 4,6 0,2
Aegypten 4,3 18,2 3,2 10,5
Finnland 3,9 8,5 5,7 8,6
Estland 3,5 1,6 4,7 2,1
Belgien 3,5 1,1 7,2 0,0
Oesterreich 2,9 8,1 1,7 8,6
Schweden 2,2 8,2 3,2 5,6
N orwegen 1,5 1,2 10,4 0,9
Tschechoslowakei 1,5 8,1 0,5 5,3
Uebrige Länder 17,5 52,3 12,5 31,6

Die Einfuhr aus D e u t s c h l a n d  hat sich 1927/28 
verdoppelt, was auf Durchführung der Lieferungen auf Grund 
des 300 Millionen-Kredites zurückzuführen ist, die Ausfuhr 
nach Deutschland dagegen ist ein wenig zurückgegangen. 
Die Aus- und Einfuhr nach und von Großbritannien ist 
w iederum stark gefallen. Gestiegen dagegen ist die Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten. Die Ausfuhr nach Lettland stieg 
von 30,6 Millionen auf 48,6 Millionen, während die E in ­
fuhr aus Lettland eine verhältnismäßig geringe Zunahme 
aufweist. D er Handel mit Estland zeigt einen Rückgang. —

Harriman gibt die Manganerz-Konzession in Tschiaturi
auf. Seit 1925 wurden sehr erhebliche Mittel (71/2 Mill. 
Dollar) hineingesteckt um umfangreiche Anlagen zur Inbe­
triebnahme der Tschiaturigruben zu errichten und die Gruben 
auszubauen. Die schlechte Konjunktur am  M anganerzm arkt 
vor allen Dingen aber de r  einseitig auf die Interessen der 
Sowjetregierung Rücksicht nehm ende drückende V ertrag  ver­
anlaßt auch diesen Konzessionär sich zurückzuziehen. Auf 
eine Entschädigung kann Harrim an kaum  rechnen, da bei 
Ablauf der Vertragsfrist oder bei vorzeitiger Lösung des V er­
trages alle Anlagen und Aufwendungen entschädigungslos 
an die Sowjetregierung fallen.
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Außenhandel. Im M a i  betrug de r  W ert der E i n f u h r  
(cif) 766,4 Mill. Fmk., der W ert der A u s f u h r  (fob) 489,9 
Mill. mithin der Einfuhrüberschuß 276,5 Mill. Die A u s f u h r  
im Mai d. J. übersteigt die Ausfuhr im Mai 1927 um 78,9 Mill. 
Ein hoher Einfuhrüberschuß wair trotzdem nicht zu ver­
meiden, da  die Einfuhr im Vergleich zum Mai 1927 sich 
um 160,6 Mill. Fmk. erhöhte.

In den wichtigsten E i n f u h r g r u p p e n  stellt sich 
die Rechnung nach dem „M ercator“ folgenderm aßen: (in
Mill. Fmk.) 1928 1928 1927

Mai April Mai
T r a n s p o r t m i t t e l ................................ . 99.3 52.5 68.3
M e t a l l e ................................................... ...... 83.4 62 1 78.4
G e t r e id e .........................................................  67.3 61.1 59.1
Kolonialwaren . . v. .........................  64.3 52.0 58.4
Maschinen und Apparate . . . .  59.6 43.5 53.5
Oele und F e t t e ......................................  45,1 18,5 30,7
F u t te rm it te l ................................................... 38,7 37,6 12,7
Z e u g e .........................................................  37,8 48,2 29,5
Häute und F e i l e ......................................  35,3 35,6 14,8
Versch. T e x t i lw a r e n ................................ 33,4 37,5 24,8
S p in n s to f f e ................................................... 26,0 22,3 21,5
D ü n g e m i t t e l ............................................  11,6 23,3 10,8

Wie man sieht, ist die Einfuhr im Vergleich zum Mai
1927 auf der ganzen Linie gewachsen, obwohl sie schon 
im April eine ungewöhnliche Höhe erreicht hatte.

Für die wichtigsten Ausfuhrgruppen lauten die Zahlen, 
nach der selben Quelle (in Mill. Fmk.): 1928 1928 1927

Mai April Mai
H o lz w a re n ....................................... 229,0 34,1 188,2
Erzeugnisse der Papierindustrie . . 171,0 130,0 131,0
Animalische Lebensmittel . . . .  54,5 _ 45,8 61,8

Bei den beiden ersten Gruppen auch wieder ein kräf­
tiger Anstieg, bei den animalischen Lebensmitteln dagegen 
ein Rückgang.

Für die ersten f ü n f  M o n a t e  ergibt sich eine passive 
Handelsbilanz von 1585,7 Mill. Fmk. gegen 875,3 Mill. 1927 
und 736,2 Mill. 1926.

Holzverkäufe in Finnland und Schweden. Nach einer 
(TT.)-Meldung an „Sydsv. Dagbl.“ erreichten die Verkäufe 
Schwedens an Holz am 15. Juni etwa 620 000 Standards, 
wovon rund 90 000 Standards auf Schnittholz entfielen. 
Finnland hat in der gleichen Zeit ungefähr 725 000 Standard? 
verkauft. Das Festland zeigt gute Kauflust und dürfte bald 
mit weiterem Bedarf an den Markt treten, da auch die eng­
lischen Kunden mit umfangreichen Käufen erscheinen. In 
der Preislage ist keine nennenswerte Veränderung vorge­
kommen, man glaubt jedoch annehmen zu können, daß 
gute Qualitäten in Fichte bald Preissteigerung zeigen werden.

Englische Holzankäufe in Finnland. WTie „Börsen“ aus 
London erfährt, sind im Laufe der letzten W oche Käufe von 
einigen 1000 Standards Schnittholz in Finnland abgeschlossen 
worden. Es handelt sich nur um beste Ware, die auch den 
verlangten Preis erzielte. Es wurden bezahlt vom unteren 
Bottnischen Meere 14 Lstrs. fob und vom oberen Bottnischen 
Meere 14 Lstrs. 10 sh. per Standard für 7 zöllige redwood. 
Für skunda Qualität wurde erzielt 12 Lstrs. 15 sh. bis 
13 Lstrs. per Standard.

Neues Kabel zwischen Stockholm und Finnland. Wie 
„Börsen“ meldet, wird gegenwärtig an einem neuen Kabel 
gearbeitet, das im Laufe des Sommers zwischen Stockholm 
und Finnland gelegt werden soll. Es wird 32 Leitungen e n t­
halten und soll dem Verkehr mit Finnland, Estland, Lett­
land und Rußland dienen, während andererseit wiederum 
Finnland durch das Kabel im Oeresund und in der Ostsee 
mit dem Telephon des Festlandes in Verbindung gesetzt1 
werden kann.

Bestand der Handelsflotte am 1. Januar 1928. Wie „H an ­
del stidningen“ den jetzt veröffentlichten amtlichen Angaben 
entnimmt, umfaßte die Handelsflotte Finnlands am 1. Januar 
d. Js. 5122 Schiffe von zusammen 500 207 Nettoregistertonnen 
gegen 4930 Schiffe von insgesamt 477 329 To. zur selben Zeit- 
des Vorjahres. D er größte Teil der Flotte besteht allerdings 
aus Prahmen, nämlich 3997 von 282 992 To. gegen 3779 von 
insgesamt 277 020 To. im Vorjahre. D er Bestand an Segel­
schiffen ist zurückgegangen von 511 auf 483 bezw. von 
79 351 auf 73 653 To. Die Zahl der  Motorschiffe hat jsich 
vermehrt von 92 auf 107 bezw. von 11 095 auf 13 268 To. 
Die Zahl der Dam pfer in Finnland betrug am Anfang d. Js. 
535 von zusammen 130 295 To. gegen 548 von insgesamt 
109 860 To. zu Beginn 1927.

Der Hafenarbeiterstreik nimmt seinen Fortgang. Bisher 
ist es gelungen, durch Einstellung arbeitswilliger Kräfte, das 
Laden und Löschen der Schiffe ungestört durchzuführen. Am 
günstigsten ist die Lage in Helsungfors, in den ändern Häfen 
haben einige Einschränkungen vorgenommen werden müssen. 
Man hofft auf baldige Beilegung des Streikes. Störend kann 
sich aber die Sympathieblockade in den schwedischen, nor- 

egischen und dänischen Häfen auswirken. D er „V erbandw
der dänischen H andarbeiter“ hat dem T ran sportarb eiterver-  
bande in Helsungfors 100 000 Fmk. überwiesen.

Die finnischen Reedereien stellen den Frachtverkehr 
mit Schweden wegen der Blockade ein. Nach einer Ritzau- 
meldung an „Börsen“ werden die finnischen Reedereien mit 
Rücksicht auf die Blockade finnischer Schiffe seitens der 
schwedischen Hafenarbeiter den gesamten G üterverkehr  
zwischen Schweden und Finnland einstellen. Wie von maß­
gebender Seite mitgeteilt wird, dürfte diese Maßnahme keine  
größeren Schwierigkeiten zur Folge haben, da g eg en w ä rtig  
der Güterverkehr zwischen den beiden Ländern u nbedeutend  
ist. —

Blockierung der finnischen Schiffe in dänischen Häfen 
angedroht. Zufolge „Börsen“ hat der Dänische A rbeiterver- 
band (Dansk Arbejdsmandsforbund) dem A rb eitgeb erv erb an  
die zweite Blockadeandrohung in Hinblick auf den finnischen 
Hafenarbeiterstreik zugehen lassen. Die Blockade soll ain 
28. Juni nach F eie ra b en d  in Kraft treten und das Laden un 
Löschen sowie den Transport und die Expedition von Gütern 
von und nach Schiffen, die von finnischen Häfen komme 
bezw. nach dort fahren, umfassen. Diese zweite Androhung 
ist übrigens weit umfassender als die erste, welche nur im 
nische Schiffe in dänischen H äfen betraf. D er Dänische Ar 
beitgeberverband will daher auch gegen die Gültigkeit diese 
W arnung Einspruch erheben.

Gesetzesvorlage, betreffend Herstellung, Handel und Ein­
fuhr von Futter- und Düngemitteln. Die fin n län d isch e  
gierung hat eine Gesetzesvorlage, betreffend Herstellung. 
Handel und Einfuhr von Futter- und Düngemitteln, aus& ^ 
beitet, schreibt die „I.- u. H .-Z tg .“ , deren wichtigste 
Stimmungen folgende sind: _

§ 1. Unter F u t t e r m i t t e l n  versteht dieses 'jreS^o0' 
mit Ausnahme von ungemahlenem Getreide, alle A rten  
Kraftfutter sowie alle sonstigen technisch und fabrikrna  
behandelten, für den V erk a u f hergestellten B edarfsarti 
welche bestimmt sind, bei der Fütterung von H a u stieren  
wendung zu finden.

Unter K r a f t f u t t e r m i s c h u n g e n  werden Mischun^ 
gen von zwei oder mehreren Futtermitteln verstan d en . ln  
Futtermittel gemischtes Kalziumkarbonat, K a lz iu m p h °sP 
oder Kochsalz wird nicht als besonderer B esta n d te il ang 
sehen, falls nicht die Menge dieser Bestandteile zUS^ [ ter- 
oder einzeln für sich 2 o/o des Gesamtgewichtes des rU 
mittels überschreitet.

Unter D ü n g e m i t t e l n  versteht dieses , 9 esC 0def 
zum V erkaufe hergestellten Stoffe, welche zum Düngen 
Kalken bestimmt sind. v0n

Unter D ü n g e m i s c h u n g e n  werden Mischung 
zwei oder mehreren Düngestoffen verstanden. .-mittel

§ 2. Jeder, welcher zwecks Verkaufes Fu e ^
oder Düngermittel oder Mischungen solcher berste , t 
in das Land einführt, ist verpflichtet, spätestens einen - *yare 
ehe die Herstellung beginnt oder ehe die emgeilu r e . eT1
in den V erkehr gebracht wird, bei der landbru 'S y
(landw. Verwaltung) Anzeige über die Benennung jyft-
schaffenheit des betreffenden Futter-Düngemittels oc ß-n.
schung solcher zu machen, welche er herzustellen o 
zuführen wünscht. . ; n d a s

§ 5. K r a f t f u t t e r  m i s c h  u n g e n  d i i r t c n  i 
L a n d  n u r  m i t  E r l a u b n i s  d e r  l a n d  w i r  s _
l i e h e n  V e r w a l t u n g  e i n  g e f ü h r t w e r c e n . 
nen Lande dürfen solche zum Verkaufe nur un e über
duktionsplatze angeordneter Kontrolle hergesteil w > 
welche durch Verordnung bestimmt wird Kprechtigtj

Die landwirtschaftliche Verwaltung is_ , ^  r§ 6.
die Herstellung, 
F u t t e r

den Handel u n d d i e  E i n f u h r  
s o w i e  v o nu t t e r -  u n d  D ü n g e m i t t e l ,  s o w i e  b g ,

c h u n g e n  s o l c h e r  u n d  v o n  R o  1:1 t w ä r e n ,  
t i m m t  z u r  H e r s t e l l u n g  vo» r g e n a n  hung er-

z u  v e r b i e t e n ,  falls eine sachkundige ti mten Qua- 
gibt, daß diese nicht den durch Verordnung bestimmten ^  
litätsbedingungen entsprechen oder schadlicl
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mitteilunmen 
der Industrie* und. Handelskammer zu Stettin

SeesdüffahrL
Hafengeld in Swinemünde. Der Ober-Präsident, W asser­

baudirektion, Stettin, richtete an die Gesellschaft zum Aus­
bau der Seeschiffahrtsstraße Stettin—Swinemünde in Stettin 
des nachstehend wiedergegebene Schreiben:

_ „U m  den Verkehr des Stettiner Hafengebiets und von 
j^ymemünde nach Möglichkeit zu heben, haben der H err  
Minister für Handel und Gewerbe und der Finanzminister 
angeordnet, daß die nach dem Stettiner Hafengebiet b e ­
stimmten Seeschiffe, welche wegen zu großen Tiefgangs 
lrn Eingang bei niedrigem W asserstande lediglich deshalb 
und nur solange im H afen Swinemünde verbleiben, um das 
Ansteigen des Wassgrs in der Seewasserstraße Swinemünde— 

tettin abzuwarten, oder die wegen zu großen Tiefgangs 
nicht mit ihrer ganzen Ladung die Seewasserstraße befahren 

onnen und daher im Eingang oder Ausgang in Swinemünde 
Richtern müssen, sowie ihre Leichterfahrzeuge in Swine- 

niunde vom Hafengeld befreit werden, bis die Wasserstraße, 
winemünde—Stettin auf 9,6 m Baggertiefe ausgebaut ist. 
oraussetzung für die Abgabenbefreiung in Swinemünde ist, 

im ^ e ĉ^ terfa lirzeu&e zugleich mit den Seeschiffen
Stettin01- Hafengebiet entladen bezw. beladen w erden; 

<̂nderenfalls sind die Seeschiffe in Swinemünde tarifgemäß 
afengeldpflichtig.

Die beiden vorgenannten H erren  Minister haben weiter 
^g eo rd n e t ,  daß  diejenigen Schiffe, welche lediglich zum 

Achseln ihrer Papiere in Swinemünde anlegen, vom 
j atengeld befreit werden, ferner, daß die unter I A 1 »und 
und 9 angegebenen Tarifsätze von 12,5 und 6,25 Rpf. auf 4 
Ball sowie die unter Ziffer 2 dortselbst aufgeführtenl

astsafze entsprechend erm äßigt werden, 
jjjj in l ieg en d  übersende ich eine Ausfertigung des von 
Haf nacl1 erlassenen II. Nachtrags zum Tarif für den 
StPw-n Swinemünde vom 22. 8 . 1927 (Regierungsamtsblatt 
ru m S. 172) nebst I. Nachtrag vom| 7 .12. 1927 (Regiet- 

gsamtblatt Stettin S. 243) zur gefälligen Kenntnis.“
Der Nachtrag hat folgenden Wortlaut:

zum  t ,  -r r -  , IL  N a c h t r a S(p . i a r if für den H afen Swinemünde vom 22. 8 . 1927 
b'erungsamtsblatt Stettin S. 172) nebst I. N achtrag vom 

I, pv '■ 12. 1927 (Regierungsamtsblatt Stettin S. 243).
er Abschnitt I. „H afengeld“ des obigen Tarifs erhält fol­

gende Fassung:
^  I. H a f e n g e l d .

v°n allen im Seeverkehr ein- und ausgehenden Fahr- 
Zeugen
1- mit Ladung beim Eingang oder Ausgang

• mit Ballast oder Ballastgütern (siehe An­
hang) oder leer beim Eingang oder Aus­
gang für jedes K u b i k m e t e r  N e t t o -  

£  r a u m g e h a 1 1;
0n aUen Binnenfahrzeugen, d. h. im Bin- 
enverkehr ein- und ausgehenden F a h r ­

zeugen
■ mit Ladung beim Eingang oder Ausgang 

mit Ballast oder Ballastgütern (siehe An­
fang) oder leer beim Eingang oder Aus- 

gang für jede T o n n e  T r a g f ä h i g -
U. 2iffke>t

er 2 a) des Abschnitts „Befreiungen“ erhält folgen- 
a) p  i den W ortlaut:

zu p CUge» welche — ohne in Swinemünde Ladung 
d °.Schen oder einzunehmen — lediglich den Hafen 
'vech i ren’ ferner solche, die lediglich ihre Papiere 
not\ r ’ so êrn der Aufenthalt nicht länger als dazu 
dauert ĉe n̂esfaHs aber länger als eine Stunde' 
Ziff

cr 2 d )  des Abschnitts „Befreiungen“ wird wie
d) p  . folgt geändert:

d. welche den H afen als Nothafen anlaufen,
ander c^ e> die durch erlittene Beschädigungen oder 
durchCp ,aU  ̂ E rfordern  nachzuweisende Unglücksfälle, 
Setzun f an^  Sturm oder widrige Winde an der Fort- 
Hafen^ . re r  Reise verhindert werden, wenn sie den 
Ladun r Wle.der verlassen, ohne daß  gegebenenfalls die 
NenK^i ,°der ein Teil derselben veräußert oder eine 

B e lad u n g  erfolgt ist.

IV. Ziffer 2 k) unter dem Abschnitt „Befreiungen“ erhält
folgenden Absatz 2:

Seeschiffe, die wegen zu großen Tiefgangs im E in­
gänge bei niedrigem W asserstande lediglich deshalb und 
nur so lange im Hafen verbleiben, um das Ansteigen des  
W assers in der Seestraße Swinemünde—Stettin abzuwarten^ 
oder die wegen zu großen Tiefgangs nicht mit ihrer ganzen 
Ladung die Seestraße befahren können und daher im Ein­
gang oder Ausgang in Swinemünde leichtern, sowie die. 
betreffenden Leichterfahrzeuge.

Die Bestimmung des Absatz 2 gilt rückwirkend vom 
1. Januar 1928 ab und nur so lange, bis die W asserstraße' 
Stettin—Swinemünde auf 9,6 m Baggertiefe ausgebaut ist.
V. Die Anmerkung zu Ziffer 2 k) unter dem Abschnitt „B e­

freiungen“ erhält folgenden Wortlaut:
Binnenfahrzeuge gelten nicht als Leichterfahrzeuge im

Sinne dieser Befreiungsvorschriften, wenn sie in Swinemünde 
Ladung aus Seeschiffen übernehmen oder Ladung an See­
schiffe abgeben, welche die W asserstraße Swinemünde—Stettin 
nicht befahren. Desgleichen nicht, wenn sie mit von See­
schiffen übernommener Ladung von Swinemünde über das 
Stettiner Hafengebiet oderaufwärts gehen oder wenn sie von 
oberhalb des Stettiner Hafengebietes gelegenen Plätzen über 
Stettin unmittelbar nach Swinemünde gehen und dort Ladung 
an Seeschiffe abgeben.
VI. Dieser N achtrag tritt mit dem  Tage seiner Veröf­

fentlichung im Regierungsamtsblatt in Kraft.
Im Namen des H errn  Ministers für Handel und Gewerbe, 

und des H errn  Finanzministers.
Stettin, den 20. Juni 1928.

Der Ober-Präsident,
W asserbaudirektion.“

Eisenbahn.
2. Sommerausgabe des Reichs-Kursbuchs für 1928. Am

1. Juli erscheint die 2. Som m erausgabe des Reichs^-Kurs- 
buchs. Sie enthält außer den Aenderungen in den Som m er­
fahrplänen der Deutschen Reichsbahn die neuesten F ah r­
pläne de r  E isenbahne i in Belgien, Frankreich, G roß­
britannien und Irland, Rußland, Griechenland, Mesopotamien, 
Palästina, Syrien, Aegypten und der Türkei. D er Preis beträgt 
wie bisher 6,50 RM. Bestellungen nehm en alle Postanstalten, 
die Bahnhöfe der Deutschen Reichsbahn sowie auch die 
Sortimentsbuchhandlungen und Reisebüros entgegen. Baldige 
Bestellung wird empfohlen, weil sonst bei dem beschränkten 
Umfang der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

Ein neues internationales Kursbuch für den Güterverkehr. 
Schon seit längerer Zeit besteht ein Güterkursbuch. Dies 
enthält wichtige Verbindungen für Gütertransporte  in W agen­
ladungen innerhalb Deutschlands und eine Auswahl von 
Verbindungen für Transporte  von und nach dem Auslande. 
Nunmehr ist die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft einen 
Schritt w eitergegangen und hat ein „ I n t e r n a t i o n a l e s  
. G ü t e r k u r s b u c h “ herausgegeb^n. Dies enthält eine Zu­
sammenstellung ausgewählter günstiger Güterzugverbindun­
gen für die Beförderung von W agenladungen auf den fü r 
den Ausfuhr-, Einfuhr- und D urchfuhrverkehr wichtigsten 
Eisenbahnlinien E u r o p a s .  J ed e r  kann mühelos feststellen, 
wieviele Tage und Stunden der T ransport beansprucht. 
Ebenso schnell und sicher, wie man die D auer einer Beförde­
rung von H am burg  nach Italien oder dem Schwarzen Meer 
und um gekehrt feststellen kann, ersieht man auch, wie lange* 
ein Gut von Skandinavien nach dem Mittelmeer (über Saßnitz 
—Trälleborg) oder von Frankreich nach dem Balkan oder 
Rußland und um gekehrt unterwegs ist. Das Buch bietet 
also sehr wertvolle Auskunft für jeden größeren V erkehrs­
treibenden. D abei kostet es nur 3 RM. Es ist durch die Stellen 
zu beziehen, die auch Reichsbahntarife und andere D ruck­
sachen abgeben. Bestellungen nehmen alle Güterabfertigungen 
entgegen.

Flugverkehr.
Inbetriebnahme der Bäderstrecken. Im Luftverkehr 

nach den Ostseebädern wird die Deutsche Luft-Hansa am 
Montag, den 2 . Juli, die Strecke Stettin-Swinemünde-Sellin- 
Stralsund in Betrieb nehmen, die in diesem Som m er erst­
malig bis H iddensee-Kloster beflogen wird.

je 4 Rpf.

je 2 Rpf.

je 2 Rpf.

je 0,8 Rpf.
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An diese Linie bestehen in Stettin Anschlüsse von Berlin, 
Halle/Leipzig, Erfurt, Gera, Chemnitz, Dresden, Hannover, 
Hildesheim sowie von Breslau und Gleiwitz. Bei der Aufstel­
lung des Flugplanes wurde fernerhin auf unmittelbaren An­
schluß an die in Richtung Berlin abgehenden bezw. ein­
laufenden D-Züge Rücksicht genommen.

Posf, Telegraphie.
Aenderung der Postordnung für Päckchen. Vom 1.

Juli 1928 ab werden 2 Arten Päckchen eingeführt:
1. „ B r i e f p ä c k c h e n “ ( a l s  s o l c h e  d e u t l i c h  zu 

b e z e i c h n e n )  in den Ausmaßen: 25 cm lang, 15 cm 
breit, 10 cm hoch, oder 3 0 : 2 0 : 5  cm, Rollenform 30 
cm lang, 15 cm Durchmesser.

H ö c h s t g e w i c h t :  1 k g  F r e i g e b ü h r
6 0 R p f g.

Einschreiben, Nachnahme und Rückschein nicht zuge­
lassen. Beförderung aut' schnellstem W ege, Zustellung 
durch Briefzusteller.

2. S o n s t i g e  P ä c k c h e n  ( B e z e i c h n u n g  „ P ä c k ­
c h e n “ ) in den Ausmaßen: 40 cm lang, 25 cm breit, 10 
cm hoch oder 50 :20 :10 cm, Rollenform 75 cm lang, 
10 cm Durchmesser.

H o c h  s-t g e  w i c h t :  2 k g  F r e i g e b ü h r
4 0 R p f g.

W ertangabe nicht zugelassen, aber Einschreiben, Nach­
nahme und Rückschein. Beförderung mit der P ake t­
post, Zustellung durch Paketzusteller.
Zu 1. und 2. Einlieferung wird auf Antrag gegen Ge-* 

bühr (10 Rpfg.) bescheinigt. F ü r  den Verlust oder die Be­
schädigung gewöhnlicher Päckchen wird kein Ersatz  ge ­
leistet. Für eingeschriebene oder mit Nachnahme belastete 
Päckchen regelt sich die Ersatzleistung wie für gleichartige 
andere Briefsendungen.

Gleichezitig wird das Höchstgewicht für Drucksachen, 
Geschäftspapiere und Mischsendungen auf 500 g beschränkt.

Nachnahmesendungen nach Jugoslavien. Den N ach­
nahm esendungen  nach Jugoslavien hat künftig der Ab­
sender die im Bestimmungsland zur Ueberweisung der einge- 
zogenen Beträge auf Postscheckkonto benötigten Form blätter 
(jugoslavische Inlandspostanweisungen) beizufügen.

Messen und Ausstellungen.
Deutsche Ostmesse in Königsberg/Pr. Vom 12.—15.

August 1928 findet in Königsberg/Pr. die 16. Deutsche Ost­
messe statt. W iederum findet gleichzeitig mit der W aren­
mustermesse, der technischen und Baumesse, die g roße  Land­
wirtschaftsausstellung der  Deutschen Ostmesse statt. Ausstel­
lungen von landwirtschaftlichem Bedarf aller Art, Saaten­
märkte, Tierschauen und Auktionen füllen den weit g e ­
spannten Rahm en der Landwirtschaftsausstellung. Auch die 
Elektrizität in de r  Landwirtschaft und das ländliche Sied­
lungswesen in der Ostmark werden eingehend behandelt. Die 
Sowjet-Handelsvertretung wird wie in den Vorjahren auf 
der Herbstm esse mit einer Sonderausstellung von Exportw aren  
der U. d. S. S. R. vertreten sein.

Die Leipziger Technische Herbstmesse 1928 — eine 
Vorschau. Die Leipziger Technische H erbstm esse 1928, 
die vom 26. August bis 1. Septem ber stattfindet, wird haupt­
sächlich im Zeichen der B a u t e c h n i k  stehen. Die Leip­
ziger Baumesse ist w ieder außerordentlich gut beschickt und 
zeigt alles, was in das Bereich von Bauwirtschaft und Bau­
technik gehört; besonders gut werden moderne Baumaschinen, 
vor allem auch Straßenbaumaschinen vertreten sein. Auch 
M usterstraßenstrecken und Straßenbauprofile  werden gezeigt. 
Von der Baumesse werden wieder alle Hallen mit den um ­
fangreichen Freiflächen belegt sein. Bei der  g roßen  N ach­

f r a g e  nach Plätzen hat sich der Bau einer neuen großen  
Halle (ca. 9000 qm) notwendig gemacht (Halle 19), die be ­
reits im H erbst mit den beim Bau verwendeten neuen Bau­
verfahren und Baumaschinen als neuzeitliche Großbaustelle 
in Erscheinung tritt. Ih rer  Bestimmung übergeben wird die 
Halle im Früh jah r 1929. Mit der Baumesse sind wieder wert-

■ volle S o n d e r v e r a n s t a l t u n g e n  verbunden, so wird 
eine große S t r a ß e n b a u t a g u n g  veranstaltet werden, 
des weiteren w erden  V o r t r ä g e  gehalten z. . B. über 
Straßenbau-i, Hochbau-, Baumaschinen, „Neues B auen“ , 
„ F ra u  und H eim “ usw. — Aus dem Gebiete der E l e k t r o ­
t e c h n i k  wird besonders die Klein-Elektrotechnik, die 
E lektrotechnik im H aushalt usw. mit einer reich beschickten 
Ausstellung hervortreten. Natürlich fehlt auch die R a d i o ­
t e c h n i k  nicht, für die das W eihnachtsgeschäft von be­
sonderer Bedeutung ist. Große Anlagen und Maschinen

werden weniger vertreten sein, da im H ause der E lektro­
technik, ebenso wie auch in der Halle des Vereins Deutscher 
W erkzeugmaschinenfabriken (Halle 9) bekanntlich erst wieder 
im Früh jahr ausgestellt wird. W e r k z e u g m a s c h i n e n ,  
insbesondere solche für Holz- und Metallbearbeitung, werden 
aber in einer anderen Halle des Geländes, und zwar in der 
auch sonst reich beschickten Halle 11, in guter A u sw a h l 
dargeboten. Auch F o r c i e r -  u n d  T r a n s p o r t m i t t e l  
zeigt die Messe wieder. Eine beachtliche Messeausstellung 
von Krafträdern, Fahrrädern  und Zubehör wird die Kuppel­
halle aufnehmen. Hier sind wie immer auch die E i s e n -  
u n d  S t a h l  w a r e n  zu finden. Die G a s v e r w e r t u n g s ­
i n d u s t r i e  wird in der bis auf den letzten Platz gefüllten! 
Halle 4 auch mit ihren erstklassigen Erzeugnissen auf" 
warten. Sehr gut wird aller Voraussicht nach die Messe mit
N a h r u n g s m i t t e l  - u n d  G e n u ß m i t t e l m a s c h i n e n
beschick sein, sowie mit K ä l t e a n l a g e n .  Für diese S c h a u  
ist eine große Halle des Geländes (Halle 6) vorgesehen. V e r ­
b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n  werden in der gleichen 
Halle bezw .dem davorliegenden Freigelände gezeigt.

Auch die Leipziger H erbstm esse wird also, das laßt 
sich schon heute erkennen, einen guten Ueberblick über die 
wichtigsten Industriez'weige der Technik gewähren. Dies 
meisten auf der Messe ausgestellten Anlagen und M aschinen  
werden, das sei noch als für die Messe charakteristisch er­
wähnt, i m  B e t r i e b e  gezeigt, sodaß sich e i n  j e d e r  von 
ihrer Güte und Leistungsfähigkeit an Ort und Stelle über­
zeugen kann.

Handel und Gewerbe.
Erweiterung des Gläubigerschutzes. Wie bekannt, w erden  

die mangels Masse abgelehnten Konkursanträge im R eichsan- 
zeiger nicht veröffentlicht. Bereits im Jahre  1926 haben * 
Spitzenverbände gemeinsam im Gläubigerinteresse bei 
Reichsjustizministerium die Offenlegung der Listen 
mangels Masse abgelehnten Konkursanträge beantragt. 
Reichsjustizministerium hat nach längeren V erh a n d lu n g e  
mit den Landesjustizverwaltungen nunm ehr mitgeteilt, 
gegen die Offenlegung der nach § 107 Absatz 2 der K° 
kursordnung zu führenden Listen Bedenken nicht b esteh e  
Es dürfe damit gerechnet werden, daß diese Auffassung 
den von den Landesjustizverwaltungen für ihren G esch a  
bereich zu treffenden Anordnungen zum Ausdruck komm ^  
werde. F ü r  Preußen und Bayern ist inzwischen durch v 
fügungen sichergestellt, daß  die Industrie- und Handels 'a 
mern in ihren amtlichen Mitteilungen die mangels Masse  ̂
gelehnten Konkursanträge veröffentlichen dürfen. Zur ® 
nischen Durchführung haben sich die Industrie- und 1
delskammern bereits mit den L a n d esju stizv erw a ltu n g en  
Verbindung gesetzt. Sobald alle L a n d esju stizv erw a ltu n g en  ^
entsprechenden Anordnungen getroffen haben werden, %vU1 
den Wünschen der Wirtschaft auf Offenlegung der S c h u l d n  
listen nach § 107 KO und damit einem wichtigen G l ä u b i g  
interesse Rechnung getragen sein.

Steuern. . m
Vermögenssteuererklärung. Das R e ic h s f in a n z m in is te rm

hat sich, wie erwartet, trotz der vielfach geltend Sem£ a#  
Wünsche zu einer Verlängerung der Frist für die Albga 
Vermögenssteuererklärung nicht bereit gefunden. Dageg , t 
in dem  Runderlaß III v 1650 vom 21. Juni 1928 jg«
daß bei Steuererklärungen, die noch in der ersten H a ... ^  
Monats Juli eingehen, von der  Festsetzung von Zusc . , s- 
wegen Fristüberschreitung gem äß § 170 Absatz 2 der 
abgabenordnung abzusehen ist.

Verschiedenes.
Fernstraßenkarten. Die Studiengesellschaft für 

mobilstraßenbau hat Karten der deutschen I 'em straben  ^  
stab 1 : 1000 000) und der Autoverkehrsstraßen erst^r de0 
nung (Maßstab 1 : 300 000) ausgearbeitet. Die Blatter iur ^  
größten Teil der deutschen Bezirke sind bereits *cr ® 0bil- 
können unmittelbar von der Studiengesellschaft iur . u ^  
Straßenbau, Berlin-Charlottenburg, Knes.ebeckstia e ' ĉjjt 
zogen werden. Es  handelt sich bei den genannten ^ r c e n ^  ^  
um ein bereits feststehendes Fernstraßennetz, \ie  me 
einen Vorentwurf der Studiengesellschaft, der in Je jäßt-
tung noch die Möglichkeit zu G e g e n v o r s c h l ä g e n  otten  ^

Bisher sind die Blätter 1 - 3 ,  6 - 8  11,. 13- J ° ’folf ende»
34—46 erschienen. F ü r  Pomm ern haben die nacht g ^  
Blätter besonderes Interesse, die im einzelnen etwa vo ^  
genden Orten umgrenzt w erden: Blatt 6 : R ü g en s  _
Bütow — Rummelsburg —  Kösternitz. Blatt 1. •
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Camtnin — Belgard —  Tem pelburg — Schloppe — Pyritz ,— 
lddichow. Blatt 14: Bublitz — Könitz —  Schneidemühl — 

Deutsch-Krone — Bärwalde.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis der Stadt Stettin. Von

d em Leiter der Berufsberatung Stettin wurde der Industrie- 
und Handelskam m er der Jahresbericht 1926/27 des Oef- 
jenthchen Arbeitsnachweises der Stadt Stettin überreicht. 
Interessenten können den Bericht auf dem Büro der Kam­
mer einsehen.

Budibespredinng.
»Das Teiilzahlunigsgeschäft“ . Im Einvernehmen mit 

em Reichsverband des kreditgebenden Einzelhandels haben 
r Berlak und Alfred Felix ein „Das Teilzahlungs-

gcschäft“ betiteltes Buch im Verlage der Otto Stollberg G. m. 
k" *:> Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8, herausgegeben. Da die 

rcditgewährung im deutschen Einzelhandel im Laufe der 
t ,z!er  ̂ Jahre  immer größere Bedeutung gewonnen hat, ein- 
cniagige Literatur auf diesem Gebiet bisher aber nicht vor- 
dnden war, wird die Neuerscheinung von den beteiligten 
reisen sicher begrüßt werden können. Aus dem Jnhalts- 

griffeiC^n' S ^ CS -^uc^ es seien folgende Punkte herausge-

j^ie Vertriebsformen des Teilzahlungsgeschäfts;
I)-1C rechtliche Grundlage des Teilzahlungsgeschäfts;

as besondere Teilzahlungsrisiko; 
ö ' j . ^Organisation des Teilzahlungsgeschäfts (Technik);
H  n<rr  0rm’ lr inanzienmg, Kalkulation; 

le Bilanz des Teilzahlungsgeschäfts.
,P as Buch ist von dem genannten Verlage zum Preise

5.— zu beziehen.

1082

1983

Angeboie und Nachfragen.
B r ü s s e l  sucht Geschäftsverbindung mit Ein- und 
Ausfuhrgeschäften für Braugerste.
H a m b u r g .  Im porteur von getrockneten Früchten, 
Rohprodukten für die Schokoladenindustrie, Oelsar- 
uinen, I<rucht- und Gemüsekonserven und G em üse­
konserven und Gewürzen sucht Geschäftsverbindung 
mit folgenden Firmen, KolonialwarengroßhanTllungen, 
Einkaufsgenossenschaften und -vereinen der Kolonial­
warenbranche, Konsumvereinen, Schokoladenfabriken, 
■Uackergrossisten, Fischgroßhandlungen, Delikateß- 
teroßhan/djungen, Gewürzgroßhandlungen, Gewürz- 
mühlen, W urstfabriken, Darmgroßhandlungen, N ähr­
mittelfabriken (die Gewürze benötigen).

2000 I s e r l o h n  (Westfalen). Schnallen- und Metall­
warenfabrik sucht einen bei der Bekleidungsindustrie 
gut eingeführten Vertreter.

2052 B e r l i n  sucht einen Vertreter für elektrische
Schweiß- und Erwärmemaschinen.

2126. T s c h e c h o - '  S l o w a k e i  sucht Geschäftsverbin­
dung mit Fabriken für Marmelade, Fruchtsaft und 
Fruchtessenzen.

2139 St .  I ö n i s - K r e f e l d  sucht Vertreter für festkan­
tiges Samtband mit Baumwoll- und Atlasrücken für 
die Kurzwarengrossisten und sonstige Samt- und 
Seidenfirmen, sowie für Kragensamt und Reversseide, 
für die in erster Linie die Grossisten in Schneider-Be- 
darfs-Artikeln und die Herrenkleiderfabriken in B e­
tracht kommen.

2150 P a r m a  (Italien). Großexporteur von Wacholder-
■ beeren und Weiden sucht Geschäftsverbindung mit

hiesigen Abnehmern.
2151 L i b a u  sucht Geschäftsverbindung mit Importeuren 

und Agenturfirmen für Getreide, Saaten, Oelsaaten 
und Futtermittel.

2181 M e ß s t e t t e n - E b i n g e n  sucht einen Vertreter 
der Weiß- und W ollwarenbranche für Pommern.

2182 B o n n  sucht Geschäftsverbindung mit einer Biiro- 
bedarfsfirma oder einem Vertreter für eine Durch­
schreibeeinrichtung mit einer Sichtkartei.

218-1 M i s k o l c  (Ungarn) sucht Geschäftsverbindung mit
Firmen, die 1. geschälte und ungeschälte Weidenruten 
für Korbarbeiten, 2. Korbwaren aller Art importieren. 

2198 M a g d e b u r g  sucht Vertreterfirmen (Exporteure)
für sämtliche Länder in Offset-, Stein-, Kunst und 
Buchdruck.

23j61 S t u t t g a r t .  Fabrik  elektrotechnischer Spezialar­
tikel sucht Geschäftsverbindung mit elektrotech­

nischen Großhandlungen.
2379 B e r l i n  sucht Provisionsvertreter für eine Pappen­

art, die von Elektrotechnischen Fabriken, Großbuch­
bindereien, Geschäftsbücherfabriken, Schuhfabriken 
usw. verwendet wird.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er zu Stettin, Börse II, für leg i­
timierte Vertreter eingetragener Firmen werktäglich in der 
Zeit von 8—1 Uhr vormittags und 3— 6 Uhr nachm ittag3 
(außer Sonnabend nachmittags) zu erfahren. (Ohne Ge­
währ für die Bonität der einzelnen Firmen.)

5- Juli

,0- Juli

SleuerKalender für ju!i
Von Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,

Juni: 1 . Abgabe der Vermögenssteuererklä­
rung.

2. Abgabe der Gewerbekapitalsteuer­
erklärung. 2

Abführung der im Monat Juni einbe- 
haltenen Lohnabzugsbeträge, soweit 
die Abführung nicht schon bis zum 
20. Juni erfolgen mußte.
1. Vorauszahlung auf die E inkom m en­

steuer, Körperschaftssteuer und U m ­
satzsteuer für das zweite Kalender­
vierteljahr 1928. Bei der E inkom ­
mensteuer und Körperschaftssteuer 
sind die neuen Steuerbescheide m a ß ­
gebend, falls sie bis zum 9. Juli 
zugestellt sind.

2. Zahlung der Kirchensteuer, falls 
der Kirchensteuerbescheid für 1928

15 f i  r  \  . bereits zugestellt ist.
* ( 1 6 . )  j u i i :

1- Zahlung des zweiten H alb jahres­
betrages der Aufbringungsleistungen

1928.
Stettin.

für 1928 (die Zahlung ist vom 15. 
Juni auf den 16. Juli 1928 ver­
schoben).

. Zahlung der Grundvermögenssteuer 
für Juli für alle nicht land- oder 
forstwirtschaftlich genutzten G rund­
stücke.
Zahlung der Hauszinssteuer für den 
Monat Juli.
Zahlung der Lohnsummensteuer für 
den Monat Juni, soweit nicht Son­
dervorschriften bestehen. In Stettin 
ist die Zahlung erst am 20. Juli 
fällig.

20. Juli: 1. Abführung der in der Zeit vom 1.
bis 15. Juli einbehaltenen L ohnab­
zugsbeträge, wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 Reichsmark 
übersteigen.

2 . Zahlung der Lohnsummensteuer in 
Stettin.
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Stettiner Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  26. Juni. Der 
schwedische Erzarbeiterstreik  hält weiter an. Seiner Beilegung 
wegen sollen Verhandlungen in Lulea angeknüpft sein, doch 
ist man in Fachkreisen nicht sehr hoffnungsfroh hinsichtlich * 
des Ausganges dieser Verhandlungen gestimmt. Schätzungs­
weise wird von Lulea weiterhin eine Rate von s. Kr. 4,10 
nach Stettin genannt. Von Oxelösund w aren keine Ladungen 
vorhanden. Aus Gefle gingen einige Kohlenladungen nach 
Stettin zu s. Kr. 3,50, Danzig zu s. Kr. 3,25 und Rotterdam  
s. Kr. 3,35 fio Für Abbrände von Oskarshamm nach Danzig 
wurde eine Rate von s. Kr. 2,50 nach Stettin von s. Ivr.i 
2,75 fio erzielt.

Eine Ladung Phosphat von Bona ('3000/3300 tons) nach 
Stettin bzw. Danzig erzielte eine Rate von 7/9; für Erz von 
Melilla wurden weiter 6/— notiert.

Kohlenraten von der Tyne wiesen wieder eine kleine 
Besserung auf, da eine Rate von 5 / iy 2 erzielt wurde.

Im übrigen sind noch folgende Frachten zu nennen: 
Stettin — Ostküste U. K. 515/550 tons Hafer 9/6; Fo- 
wey — Stettin 101/2/500 tons Clay 10/— 10/6; Fowey 
—Stettin 150/200 tons Clay 10/— 10/6; Riga — Stettin 
5/1500 cbm Rundholz 7/6—8 /— ; Stettin—Malmö 140 tons 
Eisen Kr. 4.—— 4i/2; Stettin—Upsala 100 tons Sand und 20 
tons Ton Kr. 8i/2.— per ton; Stettin— Königsberg 100/200 
tons Cement Rm. 5*/2 per ton; Finkenwalde (81/2 Fuß)r— 
Königsberg 150/200 tons Cement Rm. 5.60; Stettin—Svaneke 
60/80 tons Stückkohlen Kr. 31/2 ; Stettin—nördlich Aarhus 
60/200 tons Briketts Kr. 4%—5.— ; Stettin—nördlich Aal­
borg 120/200 tons Briketts Kr. 51/2—53/t; S tettin— Limfjord 
120/250 tons Briketts Kr. 53/i—6.— ; S tettin—Rönne 200 tons 
roher Ton Kr. 31/*—3i/2; Kristianssand— Stettin 100/120 tons 
Feldspat Rm. 71/4 per ton; Isätraviken—Stettin 100/150 tons 
Feldspat Kr. 6 per ton; Lulea (Kallaxö)—Stettin 250/300 tons 
Feldspat Kr .10 per ton; K ragerö—H am burg  150/200 tons 
Feldspat Rm. 8.— per ton; Abo— Stettin 200 stds. Holz 
Rm .35.—, 36.— ; Abo—Stettin 75/90 stds. Holz Rm. 35.—', 
36.—.

L c s l  d e n  o s l s e e - f l a n d e l

Kursnotierungen der Finiands-Bantt.
Finnländische Mark. Verkäufer.

19. J u n i 20. J u n i  21. J u n i  22. J u n i
New-York . .................................  39,70 39,70 39,70
L o n d o n ....................... ....  193,90 193,85 193,85
S t o c k h o l m ................................. 1067,— 1066,50 1066,50
B e r l i n ................................. • 950,— 9o0,00 950,00
P a r i s ............................................... 156,50 156,50 156,50
Brüssel ......................... • • • 556,00 556,00 556,00
A m s te rd a m ................................  1603,— 1603,00 1603,00
B a s e l ..............................................  766,50 766,50 766,50
O s l o ..............................................  1065,00 1064,50 1064,50
K o penh agen ................................. 1066,— 1065,50 1065,50
Prag . ..........................................  119,00 119.00 119,00
Rom ..........................................  209,50 209,50 209,50
R e v a l ..........................................  1069,00 1069,00 1069,00
Riga .....................................  770,00 770,00 770,00
M a d r id .......................................... 660,— 660,00 655,00

39,70
193,80

1066,00
950.00
156.50
556.00

1602.50
766.50

1064.50
1065.50

119.00
209.50 

1069,00
770.00
660.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

[Gemacht 18. J u n i
Käufer | Verk.

20. J u n i
Käufer |‘ Verk.

28. J u n i
Käufer | Verk_

Neuyork . . . _ 3.72 3.73 3.72 3.73 3.72’A 3.73'A 
18.21 
89.55 
9.40 

100.45 
100.30 
100.25 
14.90 

150.85 
72.40 
72 35 
52.50 
19.95 
11.25 
53.-; 
65.60 
42.70

London . . . -- 18.16 18.21 18.16 18.21 18.16
Berlin . . . . _ 88.90 89.50 88.90 89.50 88 95
Helsingfors 
S tockholm  . . „

-- 9.35
99.85

9.40
100.45

9.35
99.85

9.40
100.45

9.35
99,85

Kopenhagen . 
Oslo . . . .

-- 99.75
99.55

100.35
100.25

99.75
99.55

100.35
100.25

99.70
99.55

Paris . . . . _ 14.65 14.90 14.65 14.90 14.65
A m sterdam -- 150.10 150 90 150.05 150.85 150.05
Riga . . . . _ 71,90 72.40 71.90 7240 71.90
Zürich . . . -- 71.70 72.30 71.75 72.35 71.75
Brüssel . . . -- 51.95 52.45 51.95 52.45 52.—
M ailand . . . -- 19.55 19.95 19.55 19.95 19. 5
P rag . . . .  
W ien . . . .

-- 11.05 11.25 11.05 11.25 11.05
_ 52.35 52.95 52.35 52.95 52.40

B udapest . . -- 64 90 65.60 64.90 65.C0 64 90
W arschau . . -- 41.50 42.70 41.50 42.70 41.50 37.30

193-^
73.25

Kowno . . . -- 36.70 37.30 36.70 37.30 36.70
Moskau (Scheck) -- 191.50 193.- 191.25 192.75 191.50
Da nz i g . . . . -- 72.65 73.25 72.65 73.25 72.65

Rigaer Btirsenhurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)

19. J u tii

1 am erik. Dollar .
1 Pfund Sterling .

100 franz. F rancs .
100 belg. Belga . .
100 schw eizer Francs 
100 italien ische Lire 
100 scliwed. Kronen 
100 norweg. Kronen 
100 dänisctie Kronen 
100 tschecho-slowac. Kr 
100 holländ. Gulden 
100 deutsche Mark 
100 flnnländ. Mark 
100 estländ. Mark .
100 poln. Zloty . .
100 litauische Lits .

1 SS5 R-Tsclierwonez 
100 österr. Schilling .

20. J u n i
Käuf. Verk. Käuf. I Verk.

5.158 5.17 5.158 5.17
25.19 25.24 25.19 25.24
20.25 20.10 20.25 20.40
71.95 72.50 71.95 72.50
99.30 100.05 99.30 100.05
27.10 27.30 27.10 27.30

138.45 139.15 138.40 139.10
138.10 138.80 138.10 138.80
138.30 139.00 138.30 139.00
15.22 15.4» 15.25 15.40

208.00 209.05 208.00 209.05
123.25 123.85 123.25 123.85
12.96 13.08 12.96 13.08

138.30 139.— 138.30 139.—
57.45 5 .̂65 57.45 58.65
51.— 51.70 51 — 51.70
_ -- -- --

72.45 73.15 72.45 73.15

21.
Käut. |V e rk :

5.158
25.19
20.25
71.95 
99.30 
27.10

138.40
138.10
138.30
15.25 

208.00
123.30
12.96

138.30
57.45 
51.—

72.45

5.17
25.24
20.40 
72.50

100 05 
27.30 

139.10 
138.80 
139.00
15.40 

209.05
12390
13.08

58.63
51.70

73.15

H e i c h s n n c h r i c h t e n s t c l l e  

f ü r  A u ß e n h a n d e l  i n  S t e t t i n  U e z i r k  T c m m e r n ,  Q r e n * n t u r ^ ,

und Lacke sowie Importfirm en für Farben  und ^!,e,'|gytigen 
in Schweden. — Im porteure von Lacken, s re 
Farben, Rohmaterialien für die Industrie und pinn'
M alerbedarf sowie Farben-, Lack- und Oelfabri ' von
land. — E lektrogroßhandlungen sowie Vertre t? .,i„rm aschi; 
Maschinen, Elektro-Apparaten, Dieselmotoren ,  aren und
nen, Dampfkesseln und Abnehmerfirmen für fcisen uüd
Baumaterialien in Polen. — Agenten für deutsc 1 über-
deutsche Firmen, die die Vertretung deutscher ‘ . und 
nehmen im Irak. — Exportfirm en für Crin n dler  und 
Crin v^getal in Algier. — Honig-Importeure - < ^  ^
-Großhändler in Oesterreich. — Händler tu | mDOrtfirrnen 
geschlachtetes Borstenvieh in Oesterreich.
für Maschinen in Brasilien. tte irh sn a ch rich '

Nachfragen und Vertretergesuche. D l vor, die
tenstelle liegen Anschriften a u slä n d isch er

Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin, 
Bezirk Pommern-Grenzmark. Bei- der Reichsnachrichtenstelle 
für Außenhandel in Stettin sind u. a. die nachfolgend auf­
geführten amtlichen Nachrichten eingegangen. Diese können 
von interessierten Firmen in de r  Geschäftsstelle der Reichs­
nachrichtenstelle, Stettin, Börse II, eingesehen oder gegen 
Ersta ttung der U nkosten  abschriftlich bezogen werden. 
F r a n k r e i c h .  Allgemeine Lage der Puppenindustrie. — 

Löhne.
T  ü r k  e i: Zündholzmonopol.
A l g i e r :  Absatzmöglichkeiten für Kühlschränke.
J a p a n :  Absatzmöglichkeiten für deutsche Maschinen. 
V e r .  S t a a t e n  v. N o r d - A m e r i k a :  Absatzmöglichkeiten 

deutscher Spezialmaschinen.
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fol­

gende Anschriften -vor: Großhandlungen für Farben, Firnisse



Interesse an dem Bezug oder der Vertretung folgender 
Warengattungen haben:
B r a s i l i e n :  Ersatz- und Zubehörteile für Nähmaschinen. 
O e l s t e r r e i c h :  Kleine Abreißkalender-Blocke „C yklop“

mit englischen Aufschriften.
,» e r. S t a a t e n  v. N o r d a m e r i k a :  Künstliche Grab- 

kränzc unter Glas.
Bericht der Handelskammer Kaschau. Der Nachrichten­

stelle ging eine Uebersetzung des in slovakischer Sprache ver­
faßten Berichts der H andelskam m er in Kaschau über den 
Handel in der Ostslovakei während des Jahres 1927 zu, 

en Interessenten in Abschrift von der Nachrichtenstelle' 
beziehen können.

Staatsadreßbuch und Branchenadreßbuch der New Or- 
•eans Association of Commerce. Von diesem Institut ging 
der Nachrichtenstelle das oben bezeichnete Handbuch zu, 
das ein Verzeichnis ihrer Mitglieder sowie der Exporteure
und Im porteure des Bezirks enthält und in dem ferner klassi- 
\zierte Listen der Fabriken in New Orleans und der Artikel, 
le von ihnen hergestellt werden, veröffentlicht worden sind, 
nteressenten können das Buch auf dem Büro der Stelle 

Ansehen.
. Zollhandbuch für Frankreich und das Saargebiet. In An-

etracht der  vielen Aenderungen in der französischen Zollge- 
ctzgebung, sowie auch mit Rücksicht auf das Inkrafttreten 

deutsch-französischen Handelsvertrages und des end ­
gültigen  Saarabkommens, hat sich der Verlag Reimar Hob-v 
Ä  Berlin SW 61, entschlossen, das von ihm hefausgegebene 
de .andbuch für Frankreich und das Saargebiet in neuer, auf 

en letzten Stand gebrachten Fassung wieder aufzulegen. Da 
als^ v? m Verlag seinerzeit herausgegebene Zollhandbuch 

zuverlässiger Führer und Ratgeber durchaus bewährt 
für’ auC^ ncue Fassung als ein Hilfsmittel
Fr Firmen erweisen, die am  Handelsverkehr mit
Si a,n re |ch. interessiert und beteiligt sind. Vorbestellungen 
de , möglichst umgehend an den Verlag zu richten, da
be 1? Auss*cbt genommene, verhältnismäßig niedrige Vor- 

stellpreis später wesentlich erhöht werden soll. 
steii Jahrbuch für Niederländisch-Indien. Der Nachrichten 
Ni»? e 'n Exem plar des Deutschen Jahrbuchs für
^ d e r län d isch -In d ien ,  Ausgabe 1928, zu, das u. a. näheres 
Ni h -e deutsche Kolonie, ein Adressenverzeichnis der in 

■der^ länd isch-Ind ien  ansässigen Deutschen, eine Darstellung 
pir ^ r tsch a ftsv erh ä ltn isse  und eine ausführliche Liste von 
tret en> die deutsche Interessen in Niederländisch-Indien ver- 
VonCnT> enthält. Das Jahrbuch kann auf dem Büro der Stelle 

j nteressenten eingesehen werden, 
f'rur °d der Frage einer amerikanischen Zollrevision. Die 
Kraft° k  ̂ Inangriffnahme einer Revision der gegenwärtig  in 
der l n̂ dl- amerikanischen Zollgesetzgebung hat während 
eini etzton beiden Jah re  die öffentliche Meinung der Ver- 
richf.00 Staaten in wachsendem Maße beschäftigt. Der Nach- 
Sen\^nSt-Ĉ e *St nunm c^ r ein kurzer Ueberblick über den ge- 

'Vartigen Stand der Frage sowie über die für die Bestiin- 
Fakt* ^ Cr künftigen amerikanischen Zollpolitik maßgebenden 
v0n °,reri zugegangen. D er Bericht kann von Interessenten 

der Nachrichtenstelle bezogen werden.
Fjrm ur. Frage der Wiedereröffnung sequeslierter deutscher 
[raulichJ" Frallkreich liegt d e r  Nachrichtenstelle eine ver- 
be^ f lc Aufzeichnung vor, die Interessenten von der Stelle 

cnen können.
^as (^ sterreichische Warenumsatzsteuer. „Die Industrie“ , 
hält d cs H auptverbandes der Industrie Oesterreichs ent-
ein e rer Ausgabe vom 18. Mai 1928 folgende Notiz über 

arnmelwerk, betreffend d ie österreichische Waren- 
dCzsteuer:

getrete^nter Bedachtnahme auf die am 1. Mai 1928 in Kraft 
sich et ' 0 , ^ arenum satzsteuer-Durchführungsverordnung hat 

'^Ungen '. i ^ usam menfassung sämtlicher bestehender Verord- 
Urnsa t/ .fa unerläßlich erwiesen, welche sich auf die Waren- 
^ ° rder(. bcziellen- Im Verlag I. A.. Kitzler, Wien II, 
^nter j  .Jam tstraße 3 (Zolloberamt) ist ein Sammelwerk 
Pr. RUc7nlf e.] ” D ie österreichische W arenum satzsteuer“ von 
111 Wien °  Müller, Finanzrat bei der Finanzlandesdirektion 
SteUüng ’ ,crscll ênen- Abgesehen von der systematischen Dar- 

c er geltenden Bestimmungen über die W arenum satz­

steuer enthält das W erk  auch ein Verzeichnis de r  Luxus­
gegenstände und eine Warenumsatzsteuertabelle, die insofern 
sehr praktisch und neuartig zusammengestellt ist, als sie 
nicht nur alle pauschalierten Artikel, sondern auch in der 
Reihenfolge des Zolltarifs alle nicht pauschalierten Artikel 
mit den entsprechenden W arenumsatzsteuersätzen enthält. 
Außerdem ist dem W erk ein alphabetisches Warenverzeichnis 
und eine Liste der Umrechnungskurse und Durchschnittswerte 
angefügt. Es enthält somit alles W issenswerte für jedermann, 
der mit der W arenumsatzsteuer zu tun hat.

Das Buch kostet broschiert S. 6, in Leinen gebunden
S. 8,.50 und mit Durchschuß von unbedruckten Blättern für 
Notizen S. 11.— ohne Portokosten. ’

Wiener Grundbuch. Vom Konsulat der Republik Oester­
reich in Stettin wird mitgeteilt, daß  ein weiterer Teil d es 
W iener Grundbuchs inzwischen wieder hergestellt worden 
ist. Das Oberlandesgericht W’ien hat als Endterm in für die 
Anmeldung der in den eröffneten Grundbüchern nicht ent­
haltenen Rechte sowie für die E rhebung des Widerspruches 
gegen aufgenommene Rechte den 15. August 1928 bestimmt. 
H ierdurch sind drei Viertel des vernichteten Grundbuches 
wieder hergestellt. Eine dritte Gruppe, die voraussichtlich den 
größten Teil des Restes umfassen dürfte, wird im Laufe des 
Sommers fertiggestellt werden.

Wajhrnehmung deutscher Interessen in Rumänien. WTie 
der Nachrichtenstelle mitgeteilt wird, kann den am  H andel 
mit Rumänien interessierten Firmen der  Rechtsanwalt Dr. 
Deutsch, 1 emesvar I, Strada Bradiceanu 2, als Rechtsvertreter 
in geeigneten Fällen empfohlen werden. Firmen, die nach R u­
mänien exportieren, wird anheimgestellt, sich in gegebenen 
Fällen mit Rechtsanwalt Dr. Deutsch in Verbindung 'zu 
setzen.

Mitteleuropäische Wirtschaftstagung. U eber die IV. 
Mitteleuropäische W irtschaftstagung (Donautagung), die vom
3. bis 5. Mai 1928 in Wien getagt hat, liegt der Nachrichten­
stelle ein Bericht vor, der insofern für den Stettiner Bezirk 
von besonderem Interesse ist, als in einer dem Bericht beige­
fügten Resolution auch die Forderung aufgestellt wird, daß  
die Verbindung der Donau mit den nach der Ostsee führenden 
W asserstraßen gefördert wird. Interessenten können den Be­
richt abschriftlich beziehen.

Außenhandel und Schiffahrt in Niederländisch-IndieGi.
Der Nachrichtenstelle ging ein sehr ausführlich gehal­
tener Bericht über Außenhandel und Schiffahrt in Nieder­
ländisch-Indien im Jahre, 1926 zu. Interessenten können den 
Bericht leihweise von d e r  Nachrichtenstelle beziehen. Das 
Inhaltsverzeichnis des Berichts umfaßt folgende Abschnitte:

A) Der Gesamtumsatz: 1. Allgemeines. 2. Ver­
teilung auf die Länder. B) Die Ausfuhr: 1. Ver­
teilung auf die Länder. 2. die Erzeugnisse: Kaut­
schuk und Guttapercha, Zucker (einschl. Melasse),
Erdöl und Erdölprodukte, Kopra, Zinn und Zinnerze, Tee, 
Tabak, Kaffee, Pfeffer, Ka^ok, Tapioka, Faserstoffe, Häute, 
Chinarinde, Chinin, Chinoidin, Areka-Nüsse, anderweite  Aus­
fuhrwaren. C) Die Einfuhr: 1. Anteil de r  Länder, 2. die ein­
zelnen W arengattungen: geschälter Reis, alle Arten Eßwaren, 
Weizenmehl, Cigarren, Cigaretten, Tabak, Tee, undestillierte 
Getränke, Bier, Wein, Milch, destillierte Getränke, Baum- 
woll-Manufakturwaren (Kattun), alle anderen Sorten M anu­
fakturen, Kleider und Modewaren, alle Sorten Garne, M a­
schinen, W erkzeuge, Instrumente, Eisen und Stahl, Blech 
und Blechwaren, Kupfer und Kupferwaren, Kraftwagen, Kraft­
wagenteile, Zubehör, Fahrräder, Motorräder, rollendes 
Material für Bahnen, Blei, bearbeitet und unbearbeitet, 
Papier, Papier-, Schreib- und Zeichenwaren, Tonwaren aller 
Art, Kramereien, Schwefelhölzer, Seifen, Glas- und Glas­
waren aller Art, Möbel, Lampen, Uhren, Parfümerien, 
Räucherwerk, Musikinstrumente, künstlicher Dünger, Che­
mikalien und Medizinen, Farbwaren, rohe Farb- und G erb ­
stoffe, Feuerwerk, Filme, Glühstrümpfe, Zement. D) D er 
Regierungshandel mit dem Auslande und de r  Handel in Gold 
und Silber. II. D er Anteil Deutschlands am Handelsum satz 
Niederländisch-,Indiens nach der deutschen Statistik. III. 
Die Handelsschiffahrt in Niederländisch-Indien 1926. IV. 
Schlußbetrachtungen.
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Nadirtdiien des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. V., Stettin.
Bericht über die Tagung der Pommerschen Textil-Ein­

zelhändler in Swinemünde. Der Bezirksverein Pommern des 
Reichsbundes des Textil-Einzelhandels, die maßgebliche wirt­
schaftliche Interessenvertretung des Pommerschen l extil- 
Einzelhandels hielt am Sonntag, den 17. d. Mts., i:i Swine- 
miinde, Hotel Walfisch, seine diesjährige ordentliche Mit­
gliederversammlung ab. Es waren Vertreter aus allen I eilen 
Pommerns erschienen; die Beteiligung war trotz schlechten 
W etters am Sonntag gut.

D er Vorsitzende, H err  Artur P e r l ,  Inhaber der Firma 
Naumann Rosenbaum, Stettin, eröffnete nach einer vorher­
gegangenen Vorstandssitzung,-in welcher interne Vereinsfragen 
behandelt wurden, die Tagung um 111/4 U hr und begrüßte  
die erschienenen Mitglieder. Als Vertreter der Swinemünder 
Behörden konnte H err  Perl H errn  Stadtverordnetenvorsteher 
Konsul K 1 a e m b t und den Bürgermeister von Swinemünde, 
H errn  Dr. L e s c h k e ,  begrüßen. E r  gedachte außerdem  der 
im vorigen Jah re  verstorbenen Vorstandsmitglieder, 1 der 
Herren Julius L ö w e n t h a l ,  Stargard, Bernhard D r a e -  
g e r ,  Stralsund und des H errn  S e e c k e r ,  Demmin.

Nach der Eröffnungsansprache des Vorsitzenden nahm 
der Syndikus des Vereins, H err Dr. K r u l l ,  das Wort zum 
Tätigkeitsbericht des verflossenen Vereinsjahres und ging in 
Tangeren Ausführungen auf die wirtschaftliche Lage des T ex ­
til-Einzelhandels eingehend ein, wobei er besonders die pom ­
merschen Verhältnisse berücksichtigte. Die allgemeine wirt­
schaftliche Konjunktur des Jahres  1927 habe sich leider im 
Textil-Einzelhandel nicht so voll auswirken können wie in 
anderen W irtschaftsgruppen; die Konjunktur 1927 sei viel­
leicht eine Mengenkonjunktur, sie sei aber leider keine Ver­
dienstkonjunktur geworden. Immerhin sollten die Umsätze 
des deutschen Textil-Einzelhandels im Jahre  1927 nach den 
statistischen Untersuchungen des Reichsbundes des I extil- 
Einzelhandels um 8—9 °o höher liegen als 1926. D er Textil- 
Einzelhandel Stettins leide unter dem allgemeinen wirtschaft­
lichen Tiefstand vieler Stettiner Industrien, z. B. sei der Zu­
sammenbruch des Vulkans und der damit verbundene Ausfall 
der Kaufkraft der früher am Vulkan beschäftigten Arbeiter­
schaft eine Sorge des Textil-Einzelhandels der Vororte Bre- 
dow und Züllchow.

H err Dr. K r u l l  streifte dann die Lage der Landwirt­
schaft in Pommern, wobei er die allgemeine Notlage der 
pommerschen Landwirte und auch deren Forderungen und 
Wünsche als berechtigt anerkannte, aber auch betonte, daß  
die Vertre ter der Landwirtschaft, insbesondere der Landbund, 
in ihrer Aufklärungs- und propagandistischen Arbeit oft über 
das Ziel hinausgegangen seien und daß dabei in einigen P ro ­
vinzen auch verurteilenswerte Methoden wie Aufforderung 
zum Käuferstreik und zur Zahlungssperre' angew andt seien. 
Nach Ausführung über die steuerliche und soziile Belastung 
der Textil-Einzelhandelsbetriebe gehandelte  der Vortragende 
Fragen wie Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, die augenblick­
liche Lage und die Gesetzgebung im Warenhandel, den 
Beamtenhandel, die Konsumgenossenschafts-Bewegung, die 
Hausfrauen-Bewegung und auch die F ragen  des unlauteren 
W ettbewerbs unter näherer Schilderung des augenblicklichen 
Standes der Reformbestrebungen zum Gesetz gegen den un­
lauteren W ettbewerbs. Zur Frage  der Sonntagsruhe im H an­
delsgewerbe wurde mitgeteilt, daß  die Polizeiverwaltungen 
und auch die höheren Verwaltungsbehörden (die Regierungs­
präsidenten) in Pommern sich in de r  Bewilligung der ver­
kaufsfreien Sonntage leider unverständliche Zurückhaltung 
auferlegt hätten, obwohl die ländliche Bevölkerung auf 
eine Bedarfsdeckung an diesen Sonntagen geradezu ange­
wiesen sei. Der Preußische Minister für H andel und Gewerbe 
habe endlich seine Anweisung an die pommerschen Regie­
rungspräsidenten, daß  diese von der ihnen gesetzlich gege­
benen Möglichkeit der Genehmigung von verkaufsfreien Sonn­
tagen keinen Gebrauch machen sollten, zurückgezogen, und 
es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß  die Verwal­
tungsbehörden nunm ehr einen loyaleren Standpunkt in dieser 
F rage  einnehmen würden. H err Dr. K r u l l  schloß seinen 
Bericht, der mit allgemeinem großen Beifall aufgenommen 
wurde, nach einer Schilderung der OrganisationsverhältnissC 
im Verein mit einer Aufforderung an den pommerschen T ex­
til-Einzelhandel zu festem Zusammenhalten.

Nach der Genehmigung der Jahresrechnung und der 
dem Vorstand anschließend erteilten Entlastung wurde eine 
Ergänzungswahl des Vorstandes vorgenommen. Es wurden in

den Vorstand die H erren Wilhelm T e s e n v i t z ,  Stralsund, 
L e v y ,  S targard  und E n g e l ,  Greifenberg, gewählt.

Es wurde beschlossen, die nächste Mitgliederversamm­
lung im Spätherbst in Stettin abzuhalten.

Hierauf sprach der Bürgermeister von Swinemünde, 
H err  Dr. L e s c h k e ,  in fesselnden Ausführungen über das 
Them a: „Gewerbe und Stadthaushalt“ , in welchen er aus­
führlich auf die reale Besteuerung der Gewerbetreibenden 
durch die Kommunen, insbesondere auf die Gewerbesteuer, 
ihren Charakter und ihr Verhältnis zu anderen Steuern, ein­
ging. Die Ausführungen des H errn  Dr. L e s c h k e ,  aus 
denen in jeder Beziehung Verständnis für die Lage des Ge­
werbes sprach, fanden lebhafte Zustimmung.

In einer zum Schlüsse der Versammlung e i n s e t z e n d e n  

Diskussion wurde insbesondere über steuerliche Fragen debat­
tiert, wobei zum Ausdruck gebracht wurde, daß die Einzel- 
handelsverbände mehr zur Aufklärung über die Besteuerung, 
des Gewerbes leisten sollten. Es wurde zur Kenntnis gegeben,  
daß noch im Laufe des Jahres neue Vertreter des Einzelhan­
dels für die Industrie- und H andelskam m er zu Stettin g e w ä h l t  

werden müßten. Ferner wurde das jetzt in Stettin - 
tauchende neue System des Verkaufs von K o n k u r s m a s s e n  
gerügt.

Hausierauto eine „feste Verkaufsstätte“ . Ein einen Kraft­
wagen benutzender W ander-Gewerbetreibender war verurtei 
worden, weil er keine Anmeldung seines Hausierhandels e 
den in Betracht kommenden Gemeindebehörden vorgenomnie 
hatte. Das Amtsgericht Hahnau sah den Kraftwagen als ein 
feste Verkaufsstätte im Sinne des erwähnten Gesetzes an, 
da aus dem Kraftwagen nicht nur Lebensmittel, sondern auc 
Seife, Putz- und Waschmittel verkauft worden seien. Dies 
Entscheidung wurde durch Revision beim K am m ergeric] 
angefochten, w obei in Abrede gestellt wurde, daß ein K1"̂1. _ 
wagen als feste Verkaufsstätte anzusehen sei, da der Krat '  
wagen mit dem Erdboden nicht verbunden sei; Seife un 
Putzmittel seien ebenfalls zu den Lebensmitteln zu rechne , 
da sie zum Leben unbedingt erforderlich seien. Der III. Str _ 
senat des Kammergerichts hob zwar die Vorentscheidu 
auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und L 
scheidung an das Amtsgericht zurück, aber aus r e i n  t °  . 
m a l e n  G r ü n d e n .  Zur Sache selbst führte er u. au & ’ 
daß zu den W a n d e r l a g e r n  G e w e r b e t r i e b e  Seh J  
bei denen außerhalb des W ohnortes des Unternehmers u 
außer dem Meß- und M arktverkehr ohne B e g r ü n d u n g  ein 
gewerblichen Niederlassung, aber von einer festen V e r k a u ^  
stätte, sei es ein L a d e n ,  S c h i f f  oder K r af t f a h 
W aren feilgeboten werden. Solche Betriebe

r z e u g ’ 
unterliegen

Preußen der W anderlagersteuer. Die Steuerpflicht sei 
gründet in jedem Orte, wo der Unternehmer das Gesc 
betreibe oder durch Vermittlung einer anderen ^ e rson tre!p 
Geschäft betreiben lasse. Steuerfrei bleibt u. a. das 
bieten von Lebensmitteln aller Art; Seife, Wasch- und ^  
mittel gehören aber nicht zu den Lebensmitteln. Gegen 
Verurteilung bestehen mithin keinerlei Bedenken.

Deutsche Beamtenversorgung „D ebewa“ . In dem
der Industrie- und H andelskam m er Berlin gegen die „ 
bew a“ betriebenen Firmenlöschungsverfahren hat  das U  ^  
g e r i c h t I B e r l i n  als Beschwerdeinstanz am <s9. 
d. Js. den den Antrag der Industrie- und H a n d e l s k a m  
zurückv\<eiscjnden Beschluß des Amtsgerichts Bcrluvir j r - 
aufgehoben, weil es den von der „D ebew a“ geführ ten  n - 
m e n z u s a t z  „ A n s t a l t  d e s  D e u t s c h e n  B e a m
W i r t s c h a f t s b u n d e s “ für u n z u l ä s s i g  und tu ^  
eignet hält, die über den Charakter der  B e z i e h u n g e ner der uezienung'-- ,*• 
U nternehmens zum „Deutschen B e a m t e n w i r t s c h a f t s  ^ f t -  
n i c h t  näher informierten Verbraucher ü b e r  dessen g eS g 
liehe Verhältnisse irrezuführen. Die F i r m e n b e z e i c  ^  
„Deutsche Beamten-W arenversorgung G. m. b .  H “ h,a  age, 
Landgericht dagegen nicht für unzulässig, da sie nur o ^  
daß das Unternehmen vorzugsweise Beamte b e l i e f e r e .  ^  
Amtsgericht Berlin-Mitte ist deshalb lediglich 
worden, das Firme,nlöschverfahren hinsichtlich des die ^  
der „D ebew a“ durch Beifügung des Zusatzes ” Anst | - esell- 
Deutschen Beamten-/'Wirtschaftsbundes“ ändernden 
schafterbeschlusses der G. m. b .  H. einzuleiten. nUtV

Die Entscheidung der Beschwerdeinstanz wir> TePrüj| 
mehr voraussichtlich durch das Kammergericht naeng |  
werden.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .
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Hansa-Haus, Geschäftshaus der Firma Cohrs & Amme Nachfolger in Stellin.

Cohrs&Amme Nachfolger
Stettin

Telgr.-Adr.: Cohrsam /  Fernruf: OrtsgesprächeSammel-Nr.35291 (4Anschlüsse), Ferngespräche24740/41

Spedition ♦ Lagerung ♦ VersScherung
Grosse Lagerräume mit d irek tem  B ahnansch luss  an seetiefen Kais

S p e z i a l i t ä t :

Spedition und Verfrachtung von Massentransporten in 
Erzen, Kohlen, Holz und Eisen von und nach 

Oberschlesien zu festen Spesensätzen und Durchfrachten
Charterung von Seeschiffen von und nach allen Richtungen
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Von Sleifiner Firmen.
Sfeilln als Fabrlüationsplafz für Nähmaschinen, Fahrräder und Sthreibmasdiinen.

die Produktion von Jah r  zu J a h r  zu steigern. 1883 kam  
noch eine eigene Tischlerei hinzu. Diese räumlichen E r ­
weiterungen sowie die A u f n a h m e  d e r  F a h r r a d f a b r i ­
k a t i o n  im Jahre  1893 ließen es ratsam erscheinen, die 
ganze Organisation des Unternehmens umzuwandeln. So 
wurde aus ganz bescheidenen Anfängen heraus im Jahre 
1895 die jetzige Firma Nähmaschinen- und F a h r r ä d e r - F a b r i k  
Bernh: Stoewer Actiengesellschaft, Stettin-Grünhof, gegrün­
det. Mit besonderem Eifer wandte man sich zunächst mehr 
der Fahrradfabrikation zu, um die zur damaligen Zeit außer-

Unter den Erzeugnissen der Nähmaschinen-, Fahrräder- 
und Schreibmaschinenbranche nehmen die Fabrikate der 
N ä h m a s c h i n e n -  u n d  F a h r r ä d e r - F a b r i k  B e r n h :  
S t o e w e r  A c t i e n g e s e l l s c h a f t ,  S t e t t i n -  G r  i i n-  
h o f , eine hervorragende Stellung ein, und zwar nicht nu r im 
Inlande, sondern auch in allen übrigen Teilen der Welt. Dank 
zielbewußter Arbeit, dank dem bleibenden Grundsatz, in allen 
Betriebsabteilungen nur erstklassiges Material zu verwenden, 
ist es dem Gründer und den späteren Leitern der Fabrik  
gelungen, ihrem W erk den Ruf eines W'eltuntemehmens zu

Ausstellung wurde ein reges Interesse für die Stoewer- 
Maschinen hervorgerufen. Man lernte allmählich den W ert 
der  deutschen Industrie in der Heimat kennen, und so gelang 
es der F irm a Bernh: Stoewer unter der sicheren Leitung 
ihres Chefs den Kreis de r  Abnehmer stetig zu vergrößern; 
trotz der amerikanischen Konkurrenz, besonders der Singer 
Compagnie, die, auf riesiges Kapital gestützt, fast in allen 
bedeutenden Städten Deutschlands Filialen zu errichten b e ­
gann. 1872 wurde, um der gesteigerten Nachfrage gerecht 
zu werden, eine neue eigene Gießerei errichtet, und E nde  der 
70er Jah re  stellte sich die Firma auf M a s s e n f a b r i k a ­
t i o n  um, wodurch die Firma in die Lage kam, die a u s ­
ländischen M ärkte zu beliefern. So wurden auch die A us­
stellungen von Sidney im Jah re  1879 und von Porte Alegro 
im Jah re  1881 beschickt. Auf beiden Ausstellungen w urden  
die Stoewer-Maschinen prämiiert. Im Jah re  1881 trat alsdann 
auch der Schwiegersohn des Gründers als Teilhaber in die 
Firma ein, und der außerordentlichen rührigen Tätigkeit der 
Inhaber gelang es, die Fabrik  wesentlich zu erweitern und

Die erwähnte Krise in de r  F ah rrad in d u stric  \ k n k a -
die Leiter der  Actiengesellschaft, einen weiteren s"lCb
tionszweig in den Betrieb a u fzu n eh m en . Man v\a

«j*.

geben und so dazu beizutragen, daß deutscher Fleiß und 
deutscher Erfindergeist im Auslande die Achtung genießen, 
die ihnen zukommen.

Im Jahre  1858 von Bernhard Stoewer, der zu den 
Senioren der deutschen Nähmaschinenindustrie zählt, g e ­
gründet, nahm die Firma, die sich u r s p r ü n g l i c h  l e d i g ­
l i c h  m i t  E i s e n g i e ß e r e i  befaßte, bald die Fabrikation 
von N ä h m a s c h i n e n  auf. Schon i. J. 1865 erhielt B ern­
hard Stoewer das erste Diplom ehrenvoller Anerkennung 
von der Allgemeinen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung, 
Stettin, auf eine Anzahl Maschinen, darunter auch mehrere 
schwere Schneidermaschinen für Mi'itärzwecke. Durch diese

ordentlich günstige Konjunktur der Fahrradindustrie auszu­
nutzen. Die Geschichte der Fahrradfabrikation ist allgemein 
bekannt, so daß es sich erübrigt, ins einzelne hierauf ein­
zugehen. Trotz eines allgemeinen Rückschlages im J a^r 
1898, der der deutschen Fahrradindustrie  nach z u n ä e n s .  

schnellem Aufblühen einen unermeßlichen Schaden zufügte, 
gelang es der Firma, sich wiederum gegenüber der arn.e™ 
kanischen Konkurrenz, die Deutschland mit billigen Rade 
überschwemmte, durchzuringen. Die Stoewer-Räder wurde  ̂
bald in der ganzen Welt als Qualitätserzeugnisse e
und beliebt, und um der infolgedessen gesteigerten Nachfrag 
gerecht zu werden, mußte auch bald de r  F ahr radbau  e 
weitert werden. Der Bau bildet jetzt innerhalb des g e 
samten W erkes eine selbständige Fabrik, die sich 
der hier durchgeführten Arbeitsteilung wiederum in mehre 
Unterabteilungen gliedert, denn bei dem so einfach a u s s e n  
den Fahrrad  handelt es sich doch um mannigfaltige Emz 
fabrikationen, wenn das Rad wie bei der Firm a Stoew 
von Grund auf fabriziert wird. Materiallager, M a s c h i n e  
saal, Rahmenbau, Lackiererei, Härterei, Schleiferei, ^
Radspannerei, Teil- und Fertigm ontage u. a. sind die ei 
zelnen Abteilungen, in denen unter praktischer wie a 
theoretischer Kontrolle die Stoewers G r e i f -F a h r r ä d e r  ^ 
stehen, um alsdann vom Lager oder ab direkt aus  
Versandräumen in alle Welt hinausgeschickt zu y eI, nd 
Nicht  nur das europäische und sonstige zivilisierte Aus ^
kommen als Absatzgebiet f ü r  die F i r m a  S t o e w e r  m  ^
tracht, sondern man findet Stoewers G r e i f -F a h r r ä d e r  * 
in dem dunkelsten Afrika, in Südamerika, Feuer land,  11 
und auch in China und Japan.
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1901 der F a b r i k a t i o n  v o n  S c h r e i b m a s c h i n e n  zu. 
Auch hier hat die Firma stets Wert darauf gelegt, ;nur; 
Qualitätsmaschinen auf den Markt zu bringen, was zur Folge 
hatte, daß die Stoewer-Schreibmaschinen heute mit an der 
Spitze der in- und ausländischen Fabrikate stehen. Als erst­
klassige Qualitätsmaschine hat sich die Stoewer Rekord wie 
auch die Stoewer Elite ihren W eg durch die ganze Welt ge ­
hahnt. Die Verwendung von nur bestem Material und nicht

'r%

?uletzt der allgemein gute Ruf, den die Schreibmaschinen 
d^V11 • unc* Auslande genießen, bieten jedem Käufer Gewähr, 

die Stoewer Rekord wie auch die kleine Reisemaschine 
°ioewer Elite allen an sie gestellten Anforderungen genügen. 

Es machte sich auch die Errichtung von eigenen N ie­
der!Fassungen notwendig, und solche werden in 
° r 'j Stuttgart und Zürich unterhalten.

Paris, Düssei­

let
Dem unermüdlichen Schaffen seiner Leiter und nicht zu-

d j21 der treuen Mitarbeit der Angestellten und Arbeiter,
le> Seit jeher nur im besten Einvernehmen mit der Fabrik- 

ung stehen, hat das Unternehmen seine jetzige Bedeutung 
s- . vprdanken. Die schwierigen Jah re  nach dem Kriege 

überstanden, so daß die Produktion fortlaufend erh.öht

werden mußte. So stellt die Fabrik, auch im Hinblick auf 
die für Arbeiter und Angestellte bestehenden W ohlfahrts­
einrichtungen, ein Unternehmen von weltumfassender Be­
deutung dar, und ihre Erzeugnisse haben diejenige A nerken­
nung errungen, die ihnen nach ihrer Güte zukommt. Außer 
durch die ständige Zunahme de~S~ Kundenkreises wird diese 
Anerkennung durch die zahlreichen Auszeichnungen be­
wiesen, welche den Fabrikaten der Firma Stoewer auf den

Nähmaschine als Damen-Sclireib£isch mit Stoewer-Mofor und S£oewer-Nählidh£.
Neueste Luxusauss<at(unj.

von ihr beschickten Ausstellungen zuteil geworden sind. Die 
Fabrik erhielt u. a. auf de r  letzten Pariser Weltausstellung 
eine hohe Anerkennung, auf der Schreibmaschinenausstellung 
in Venedig 1907 die höchste Auszeichnung, die Goldene 
Medaille und verfügt über weitere erste Preise anderer Veran­
staltungen des In- und Auslandes. Gelegentlich der in 
Berlin abgehaltenen 5. Allgemeinen Büroausstellung konnte 
bei dem W ettschreiben auf einer Stoewer Record der zweite 
Preis erzielt werden, was um so höher zu bewerten ist, 
}venn man bedenkt, daß bei 200 Maschinen verschiedener 
Systeme nur 2 Stoewer Record Schreibmaschinen beteiligt 
waren.

S ch lesisch e  D am p fer-C om pagn ie — B erliner L loyd  A.-G.

S iii ^ ’e
betraf SĈ e Dampfer-Compagnie — Berliner Lloyd A.-G.
ihre g fößte Binnenreederei des Ostens, wie schon aus
s c i0,1 Namen hervorgeht, nach S c h l e s i e n  und O b e r ­
e r  • e s i e n  einen ausgedehnten Schleppkahnverkehr nicht 
Abb^ ^ assengütern,- wie Erzen, Schwefelkiesen, Phosphaten, 
Güt n‘nden etc. (nach Breslau und Cosel), sondern auch in 
mäßern aUer Art und für eiligere Kaufmannsgüter einen- regcl- 
I)0ri'^ en zweimal wöchentlichen E i l d a m p f e r v e r k e h r ,  
ab!r0v''rstaSs und Sonntags von Stettin und Breslau-Cosel 
Güt,.rend' Mit diesen Eilfahrzeugen, die unabhängig vom 
die ] f nf? e^ot fahrplanmäßig expediert werden, erfolgt auch 
furt - Förderung von Gütern für die Oderstationen Frank- 
^W a ^ ürstenberg  a. O., Crossen, Tschicherzig, Neusalz, 
Und nU’ ,^ te*nau> Maltsch und mit Umladung in Breslau von 

i Oppeln und Cosel.

Auch nach und von S a c h s e n  unterhält die Schlesische 
Dampfer-Compagnie — Berliner Lloyd A.-G. außer ihrem 
Schleppkahnverkehr für ganze Kahnladungen einen dreimal 
wöchen-tflichteji E ildam pferverkehr nach und v o n  M a g ­
d e b u r g  und Zwischenstationen, ferner nach und v o n  
D r e s d e n  und Elbestationen.

Ferner wird ein regelm äßiger täglicher Eildampfer- 
Güter-Verkehr von und n a c h  B e r l i n  unterhalten. Hierfür 
stehen etwa zwölf modern eingerichtete Dampffahrzeuge zur 
Verfügung, so daß die Gesellschaft auch den größten An­
sprüchen jederzeit gewachsen ist. Der Direktionssitz der Ge­
sellschaft befindet sich in H am burg, Zweigniederlassungen in 
Berlin, Breslau, Stettin, Magdeburg, Fürstenberg a. O. Tschi­
cherzig, Maltsch, Cosel und Havelberg.

D a m p fz ieg e le i
l)ie

die der y Dam pfziegelei Ernst Birnbaum 
'vUrde , TleSelcivereinigung Falkenburg G. m. b. H. angehört, 
Scheibe"1 -S ^ andtricbziegelei von den H erren W enzlow und 
steinen lm Jahre 1889 gegründet. Neben Hin te rm auerungs -  
fte>ne :W.Urd<-“n besonders rote Vormauerungssteine und Form- 
K ^ ä n d i i / 1- ^ rt Pr°duzier t ,  die sowohl durch ihre Wetter»-' 

^annt Clt a*s auch durch eine ansprechende rote Tönung 
1907Und a ^ g em e'n geschätzt waren.

Uber, de *\ln& die Ziegelei in den Besitz von Robert Kiedcl 
ürristelitor u f S i,n Jah re  darauf auf Maschinenbetrieb
n° ch in 1913 brannte das R ingofengebäude ab und wurde 
^ chtete j ^ ^ l b e n  Jah re  w ieder aufgebaut. Im Jah re  1914 
^  oO t . edcl nach Erschöpfung des eigenen Tonlagers 

J re in unmittelbarer Nähe des W erkes gelegene,

Ernst B irnbaum .
der Kirche gehörige Tonländereien, die einen von schädlichen 
Bestandteilen freien, blauen als auch roten Ton liefern.

Kurz nach dem Kriege verkaufte Riedel, der an einer 
schweren Verwendung kränkelte, die Ziegelei an den jetzigen 
Besitzer. Das W erk  hat zur Zeit eine Produktionsmöglichkeit 
von ca. 21/2 Millionen Vor- und Hintermauerungssteinen, 
ferner Loch- und Deckensteine, sowie Klinker. Daneben 
bleibt der  Handstrichbetrieb aufrecht erhalten, der aus 
einem gewinterten und gesumpften, rotbrennenden Ton neben 
Dachziegeln und Hohlpfannen Vormauerungssteine in N or­
mal- und Klosterformat sowie Formsteine aller Art liefert, 
die besonders für behördliche Bauten recht begehrt sind und 
sich durch W etterbeständigkeit auszeichnen. Das W erk  liegt 
direkt am Bahnhof der Stadt und besitzt eigenen Gleisanr 
Schluß. —



32 O S T S E E - H  A N D E L Nummer 13

Cohrs & A m m e N ach fo lger.
Einer der wichtigsten Faktoren für die binnenländische 

Industrie ist das Vorhandensein guter, leistungsfähiger Spedi­
tionsfirmen in dem Seehafen des betreffenden Industriege­
bietes. Der Seehafen Oberschlesiens ist und bleibt Stettin, 
und zu den führenden Speditionshäusern in Stettin gehört 
die Firma <■

Cohrs & Amme Nachfolger,
Gegründet im Jahre  1890, hat sich diese Firma unbeirrt auch 
in der Nachkriegszeit auf das Speditionsgeschäft in allen 
seinen Arten beschränkt. Sie verfügt hier in Stettin über 
große Lagerräume mit direktem Bahnanschluß an seetiefen 
Kais und bildet damit für den Umschlag von Massengütern 
wie Erze und Kohlen, sowie von Zucker, Getreide, Futter- 
und Düngemitteln, für letztere Artikel hauptsächlich auf dem 
Gebiete der Lagerung, eine für die Entwicklung des Stetv- 
tiner Verkehrs unbedingt notwendige Ergänzung der öffent­
lichen Einrichtungen des Stettiner Hafens. Ganz besonders

hat die Firma sich aber eingestellt auf den Spezialverkehr 
von und nach Oberschlesien. Es wird nicht nur der Um­
schlag der großen Erz-Einfuhr und großen Eisen-Ausfuhr zu 
festen Sätzen übernommen, sondern auf Wunsch der Inter­
essenten werden auch feste Durchgangsfrachten von und nach 
allen Richtungen erstellt. Fachmännische Beratung, und 
Durchführung von Charterungen im Seeverkehr, zuverlässige 
Vertiefung *von Ablader und/oder Em pfänger bei B em u ste­
rungen, Verwiegungen oder entsprechenden Kontrollen und 
andere derartige Leistungen haben viel dazu beigetragen, dal 
genannte Firma im Verkehr von und nach O b e r s c h l e s i c n  
heute zweifellos eine führende Stellung eiinimmt. Sie be­
trachtet sich als Mittler und Förderer dieses Spezialgebietes, 
insbesondere in den jetzigen schweren V&rkehrsverhältnissen.

Inhaber sind die H erren Günther Ehrhardt, der Sohn 
des Gründers der Firma, und Leo Gabali, der seit dem J a h re  
1897 in der Firma tätig ist.

Aktienkapitalien 10 000 000 9UI 
Urfprung 1857 /  70 jährige trabitionelle (Erfahrungen.

Sieberhtsittifond'i u. offene ll^.-c v<>o

40 M illio nen Reichsmark«_ n ., jaiiTimr ii v iiiw> mii rnrni—i~i—rcwii »unan— i «—nam—'irr - ■ nr-irii **-*• ’-em
Pi äin iereinnahm e 1927 : 2 4  M i l l i o n e n  RM«
Gesamtbestand Ende 1927 mehr als 307  Mill« RM«

Vers icherungssumme

Sie ersparen Zeit, Geld, U m stände, wenn Sie 
Ihre Versichernneen vereinigen bei den

GERMANIA GESELLSCHAFTEN STETTIN
Diese schließen ab:

Lebens- Versicherungen mit ärztlicher und ohne 
ärztl. Untersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, 
Leibrenten- u Alters-Renten-Versicherungen 

Einzel-U nfall- und Kollektiv-Unfall-, lebensläng­
liche Passagier-Unfall Versicherungen 

Haftpflicht — Radio-Haftpflicht-Versicherungen 
Auto-, Auto-Einheits-Versicherungen 
Luftfahrzeug-Versicherungen 
Feuer-, Einbruch-Diebstahl-Versicherungen 
W asserleitungsschäden-Versicherungen 
BUromaschinen-Versicherungen 
Transport-Versicherungen aller Art 
Reisegepäck-Versicherungen
Auskunft erteilen die Generaldirektiön, Stettin, 

Paradeplatz 16, und sämtliche Vertreter.

Stettiner 
D am pfer-C om pagn ie

Aktiengesellschaft 

Gegr. 1856 Stett in Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und
L e n in g ra d  w ö c h e n tlic h

jeden Freitag von Stettin  

jeden Sonnabend von Leningrad

R eva l w ö ch rn tli»  h
jeden Freitag von Stettin  

jeden Freitag von Reval

S to ckh o lm  v ie rz e h n tä g ig
jeden 15 . und 3 0 . von S tettin  

jeden 8 . und 2 3 . von Stockholm

D a n z ig —M e m e l v ie rz e h n tä g ig
0

K ö n ig sb e rg  z e h n tä g ig  

L o n d o n  v ie rz e h n tä g ig  

R o tte rd a m  —N o rrk ö p in g — S to ckh o lm  v i e r z e l i n t g *  

R o tte rd a m  — F in n la n d  v ie rz e h n tä g ig  

S te t t in —L e v a n te  ca. v ie rz e h n tä g ig

fT?MMrfMTriT7!T»i?T?f i • * * i • i n»i»i m m 111111
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| Was sagt Rockefeiler?
|  W ie  der erfahrene Kapitän bei j
I  gefährlichen Stellen eines Lotsen |
|  bedarf, so der Kaufmann und i
|  Fabrikant der Reklame. i

|  Befolge diesen Rat und inseriere im 0 S t S G 6 " H a n d 6 l^
• (S^S) <9^3 Gf+ZS*


